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Zwischen Effizienz 
und Ethik
Künstliche Intelligenz (KI) hält Einzug in immer mehr 
Lebensbereiche – auch ins kirchliche Umfeld. Im 
Pfarreisekretariat kann KI wiederkehrende Aufgaben 
übernehmen: Termine koordinieren, Mails beantworten, 
Daten verwalten. Das schafft Freiräume für persönliche 
Begegnungen und pastorale Arbeit. 

Doch die Technik wirft auch Fragen auf. Wie steht es um 
den Datenschutz sensibler Informationen? Wie vermeiden 
wir, dass der menschliche Kontakt – das Herzstück kirch-
licher Gemeinschaft – zu kurz kommt? Und wer trägt 
Verantwortung, wenn KI Fehler macht? 

KI kann ein hilfreiches Werkzeug sein, wenn wir sie ver-
antwortungsvoll und werteorientiert einsetzen. Sie soll den 
Menschen nicht ersetzen, sondern unterstützen. Denn im 
Zentrum der Kirche stehen keine Algorithmen, sondern 
Beziehungen – zwischen Gott, den Menschen und der 
Welt.
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Dieses Editorial wurde von KI (ChatGPT) verfasst. Die 
Anweisung lautete: «Verfasse ein Editorial für das «pfarr-
blatt» Bern zum Thema: Chancen und Risiken von KI im 
Pfarrei sekretariat. Umfang: 1000 Zeichen inklusive Titel.»
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Kirche lebt von Beziehungen. Diese können nicht durch künstliche Intelligenz ersetzt werden. / Foto: ChatGPT (KI)
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«Der Tag war unheimlich interessant», sagt eine Pfarreisekre-
tärin aus dem Kanton Bern. Ihre Teamkollegin pflichtet ihr bei. 
Tatsächlich war der Infotag «Mit künstlicher Intelligenz in die 
Zukunft» rasch ausgebucht. 80 Personen waren der Einladung 
des Vereins Pfarreiadministration gefolgt und Mitte Mai ins 
Pfarreizentrum Herz Jesu nach Winterthur gereist, um prakti-
sche Ansätze für KI im Pfarreialltag kennenzulernen. Matthias 
Mattenberger, Experte für strategische Kommunikation, führ-
te unterhaltsam durch den Tag.

Öffentlich zugängliche Daten
«Wenn Sie KI etwas fragen, reiht sie die nächstwahrschein-
lichen Antworten aneinander», erläutert Matthias Mattenber-
ger den Algorithmus dieser Denkmaschinen. Daraus folgt: Je 
mehr Kontext man der KI gibt, desto exakter ist ihre Antwort. 
Dabei greift sie auf öffentlich zugängliche Datenquellen wie 
Wikipedia, Büchersammlungen, News-Artikel, akademische 
Texte etc. zurück.

Auch wenn es diverse Anbieter von KI gibt, steht an die-
sem Tag ChatGPT (chatgpt.com) von «Open AI» im Zentrum, 
laut Mattenberger «Marktführer und eines der besten Model-
le». Er rät dazu, alle personenrelevanten Informationen aus 
einem Text zu löschen, ehe man ihn hochlädt.

Klarheit, Kontext, Korrektur
«Wie kann ich dir helfen?», lautet die simple Frage, die KI den 
Nutzer:innen auf einem sonst leeren Bildschirm  stellt. Um 
möglichst effizient brauchbare Antworten zu erhalten – im-
merhin braucht KI laut Mattenberger siebenmal mehr Energie 
als eine Suche via Google –, empfiehlt er «die drei Ks der KI»: 
Klarheit, Kontext und Korrektur.

Ein Prompt, so nennt man in der Fachsprache die Anwei-
sung, die man der KI gibt, soll möglichst klar formuliert sein: 
Was will ich genau erreichen? Als Kontext sollte mitgeliefert 
werden, worum es geht und für wen die Antwort gedacht 
ist. Also nicht: «Kreiere mir eine Religionsstunde.» Sondern: 

 «Kreiere mir eine Lektion für den Religionsunterricht. Thema: 
Jonas und der Wal für 8-jährige Kinder, 30 Minuten. Beende 
sie mit einem Quiz mit fünf Fragen.»

«KI antwortet nie: ‹Das weiss 
ich nicht.›.» 
Matthias Mattenberger

In diesem Beispiel zweier Teilnehmerinnen hat die KI eine 
brauchbare Antwort geliefert. Doch nicht immer seien die 
Antworten verlässlich, warnt Mattenberger. Daher das dritte 
K: Korrektur. «KI antwortet nie: ‹Das weiss ich nicht.›.» Darum 
müsse man Antworten immer auf ihre Plausibilität überprüfen 
und allenfalls zur ersten Antwort eine Nachfrage stellen. Es 
komme auch vor, dass die KI «halluziniert», so nennt man im 
Fachjargon fehlerhafte Antworten. Darum sei es wichtig, KI 
nicht blind zu vertrauen, sondern die Antworten nach Mög-
lichkeit durch eine Internetrecherche zu überprüfen.

Die Erfahrung zeigt, welche Prompts – also welche konkre-
ten Fragestellungen an die KI – brauchbare Antworten gene-
rieren. Mattenberger rät dazu, solche «Prompts» für wieder-
kehrende Anfragen abzuspeichern und damit eine Art 
Bibliothek für spätere Verwendungen anzulegen.

Inspiration für eigenen Text
Nach dem Mittagessen wagen sich die Anwesenden an eige-
ne Versuche: Eine Teilnehmerin lässt sich von der KI über 
Christi Himmelfahrt informieren, als Inspiration  für einen 
«pfarrblatt»-Artikel. Zwei Teilnehmerinnen lassen KI einen 
Flyer erzeugen mit einer Einladung zum Palmbinden für Palm-
sonntag. «Heraus kam ein Bild mit Strandpalmen», sagen sie 
lachend. In einer zweiten Schlaufe ergänzten sie den Prompt 
mit dem Hinweis: «für den christlichen Palmsonntag». Darauf-
hin sind sie mit dem Resultat zufrieden.

Mit KI im Pfarreisekretariat 
Texte kürzen, Flyer generieren, Vorschläge für E-Mail-Antworten machen. 
Auch auf einem Pfarreisekretariat kann KI vielfältig eingesetzt werden.  
Ein Infotag zeigt Chancen und Gefahren auf.
Text und Foto:  Sylvia Stam
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Wie lautet die Quellenangabe?
Mehrere Teilnehmer:innen erwähnen die Möglichkeit, mittels 
KI Texte zu kürzen, die von Drittpersonen fürs «pfarrblatt» 
verfasst wurden. Auf die Frage, was in diesem Fall in der 
 Autor:innenzeile stehen müsse, entgegnet Mattenberger: 
«Die Autorin behält das Urheberrecht auch nach der Kürzung 
durch KI, also darf man ihren Namen daruntersetzen.» Es sei 
dennoch ratsam, den so gekürzten Text dem/der Verfasser:in 
nochmals zum Gegenlesen zu geben.

Die Teilnehmenden des Info-Tags sind begeistert, wie die 
Rückmeldungen zeigen. Auch wenn noch nicht alle wissen, 
wo und wie genau sie KI einsetzen wollen, haben viele Lust 
bekommen, das auszuprobieren. «Texte kürzen und verein-
fachen sowie Informationen zusammenstellen», nennt die 
Berner Pfarreisekretärin Anwendungsfelder. Ihre Teamkolle-
gin hat bereits erste Versuche damit gemacht, Briefe mittels 
KI zu verfassen. 

Gefahr der Verdummung
Gefahren sehen die Bernerinnen im Bereich des Datenschut-
zes, aber auch in einer möglichen «Verdummung», wenn man 
«sich plötzlich zu sehr auf die KI verlässt und die kritische Hin-
terfragung – vielleicht auch aus Bequemlichkeit – je länger 
desto öfter weglässt». 

Dennoch zeigen die Rückmeldungen, dass vielen Teilneh-
menden durch den Infotag die Angst vor KI genommen wur-
de. Einig sind sie sich aber auch, dass bei der Nutzung dieser 
neuen Möglichkeiten die nötige Vorsicht angebracht ist.

Was ist KI?
Künstliche Intelligenz (KI) ist ein Oberbegriff für alle Com-
putersysteme, die gelernt haben, menschliches, intelli-
gentes Verhalten nachzuahmen. Sie können sich also an 
neue Situationen anpassen, selbst Entscheidungen tref-
fen und dazulernen. KI, die auf Basis von Daten selbst 
 Inhalte erzeugen kann, nennt man generative KI. Sie lernt 
dabei aus Milliarden von Büchern, Bildern oder Musik-
stücken und kombiniert diese Daten zu neuen Ausgaben. 
Die Antworten sind allerdings nichts wirklich Neues, 
 sondern der Durchschnitt dessen, was die KI gelernt hat. 
ChatGPT (Generative Pretrained Transformer) ist ein 
KI-Sprachmodell, das nicht nur einzelne Worte verarbei-
tet, sondern deren Beziehungen im Kontext analysiert 
und daraus passende Antworten erzeugen kann. 
(Quelle: SRF)

Matthias Mattenberger hilft einer Teilnehmerin beim Experimentieren mit KI.
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Im lauschigen Garten des alten Pfarrhauses hinter der refor-
mierten Kirche Münsingen sitzen ein paar Jungs beieinander. 
Am selbstgebauten Pizzaofen steht Jugendarbeiter Pierino 
Niklaus und schiebt die Glut beiseite, um Platz für die nächste 
Pizza zu machen. Die Jugendlichen haben gerade ihr zweites 
Workshop-Wochenende für die Filmnacht der ökumenischen 
Jugendarbeit «Echo» beendet. In Kleingruppen haben sie an 
einem Kurzfilm zum Thema «Nichts» gearbeitet und ein le-
bensgrosses «Echo»-Maskottchen für die Filmnacht gebaut. 
Später zeigen Mats, Simon und Julian stolz ihr Werk am Film-
schnitt-Arbeitsplatz. Es ist professionell gedreht und ge-
schnitten. Die Jungs sind kritisch, aber zufrieden. 

Seit acht Jahren leitet Pierino Niklaus die ökumenische 
 Jugendarbeit Münsingens. Der 36-jährige Sozialpädagoge er-
zählt, dass er auf bewährten Angeboten aufbauen konnte. Da 
seine Stelle vorher ein ganzes Jahr vakant gewesen sei, habe 
er insbesondere bei der Beziehungsarbeit auch neu beginnen 
müssen. «Das ‹Echo› ist im katholischen und reformierten Um-
feld einzigartig», sagt er. Einerseits, weil es eine ökumenische 
Stelle kirchlicher Jugendarbeit sei, die allen offen stehe, ande-
rerseits, weil sein Stellenbeschrieb viel Spielraum biete. «So 
kann ich herausfinden, was die Bedürfnisse der Jugendlichen 
sind. Daraus ergibt sich das Angebot.»

«Echo» setzt auf die Gestaltungsfreude und Partizipation 
der 12- bis 18-Jährigen. So gibt es für Projekte wie die Film-
nacht oder WG-Woche, in der die Jugendlichen das selbst-
ständige Zusammenleben erproben, jeweils ein Kernteam, 
das die Planung übernimmt. Neu dazu gehört Loris: «Mir ist es 

wichtig, etwas gut auf die Beine zu stellen, damit auch Andere 
Freude daran haben», sagt der 12-Jährige. Tiziana und Melis-
sa, schon seit ein paar Jahren dabei, schätzen das «Echo» als 
Ort für Begegnungen und neue Bekanntschaften. «Mit unse-
rer Mitarbeit möchten wir auch Jüngeren die Möglichkeit ge-
ben, die Angebote zu nutzen», sagen sie.

Immer wieder bekommt Pierino Niklaus die Rückmeldung, 
dass das Zusammensein im «Echo» eine tolle Abwechslung 
zum Schulstress sei. «Die Jugendlichen suchen einen Ort, an 
dem ihr Wesen und ihre Stärken neutraler angeschaut werden 
als in der Schule oder zu Hause. Als Jugendarbeiter kann ich 
offen und unvoreingenommener sein.» Die Jungen schätzten 
auch, eine aussenstehende Ansprechperson zu haben, frei 
von Druck und Erwartungen.

Religion oder Konfession spielen im «Echo» keine grosse 
Rolle. Die Jugendarbeit steht allen offen. Schön sei, wenn 
sich gerade bei weniger geführten Projekten wie einer WG- 
Woche Gespräche über grosse Lebensthemen ergäben, und 
die Jugendlichen auch einmal erzählten, was sie bewege.

In Münsingen, das rund 13 000 Einwohner und so viele 
 Heranwachsende beherbergt, dass sechs Parallelklassen pro 
Jahrgang geführt werden, gibt es nebst dem «Echo» eine 
 Kinder- und Jugendfachstelle mit Beratungsangebot. «Die 
beiden Angebote sprechen meist nicht die gleichen Kinder 
und Jugendlichen an und ergänzen sich demnach gut», findet 
Pierino Niklaus.

Weitere Infos: https://echoecho.ch

Das Ungezwungene leben
Bei der ökumenischen Jugendarbeit «Echo» in Münsingen  
gestalten Teenager das Angebot mit.
Text und Foto: Theresia Mühlemann

«Echo»-Leiter Pierino Niklaus vor dem Bauwagen, wo man auch mal bei einer Game-Runde abschalten kann. 
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Christlich Sport treiben
Die Art, wie wir Sport treiben − ehrgeizig, fair oder teamorientiert − spiegelt unsere Werte 
wider. So wird Sport zur Nagelprobe persönlicher Überzeugungen: Wie greife ich ein, um 
zu gewinnen? Nutze ich unerlaubte Mittel zur Leistungssteigerung? Solche Fragen zeigen, 
wie nah Sport und Ethik beieinander liegen. Auch der Glaube spielt mit hinein: Christliche 
Überzeugungen prägen das Selbstbild und damit auch das Verhalten im Sport.
Michael Hartlieb

www.glaubenssache-online.ch

Zwar scheint das Christentum auf den ersten Blick ziemlich 
sportfern zu sein – denn weder spielten Jesu Jünger Fussball 
noch klingt «Die Letzten werden die Ersten sein» nach sport-
lichem Ehrgeiz. Und tatsächlich war die Kirchengeschichte oft 
von Leibfeindlichkeit geprägt. Doch ein genauer Blick zeigt: 
Sport hatte in der Antike eine religiöse Dimension, die auch 
auf das Christentum abstrahlte. Die Olympischen Spiele ehr-
ten die Götter und verlangten von den Athleten Tugend, Fair-
ness und Exzellenz. Auch in anderen Kulturen war Sport reli-
giös aufgeladen. Im Römischen Reich jedoch wandelte sich 
das Bild: Gladiatorenkämpfe und Tierhetzen verdrängten den 
fairen Wettkampf – oft zum Leidwesen der frühen Christ:in-
nen, die bei solchen unmenschlichen Spektakeln ihr Leben 
lassen mussten.

Dennoch waren die frühen Christ:innen dem Sport nicht 
feindlich gesonnen. Paulus etwa nutzt in den Briefen an seine 
Gemeinden sportliche Metaphern: Der Einsatz für das Evan-
gelium sei ein Kampf, der mit einem «Kranz der Gerechtig-
keit» belohnt werde. Dabei betont er aber auch: Nicht 

menschliche Leistung zählt, sondern Gottes Gnade. Die spä-
tere Skepsis gegenüber Sport hat zwei Gründe: seine heidni-
schen Wurzeln und die Übernahme platonischer Ideen, die 
den Körper als minderwertig gegenüber der Seele betrachte-
ten. Daraus entstand eine leibfeindliche Haltung, die auch 
den Sport traf.

Doch diese Sicht widerspricht der biblischen Vorstellung: 
Der Mensch ist ihr zufolge als leibliches Ebenbild Gottes ge-
schaffen. Körper und Seele bilden eine Einheit. Die Bibel er-
zählt davon, dass der Mensch durch Gottes Atem belebt wur-
de – nicht nur geistlich, sondern auch leiblich. Daraus folgt: 
Wer seinen Körper pflegt, ehrt das göttliche Geschenk des 
Lebens. Sport kann Ausdruck dieser Wertschätzung sein – so-
lange er massvoll, fair und solidarisch bleibt. Christ:innen soll-
ten sich für einen Sport einsetzen, der nicht nur den eigenen 
Körper stärkt, sondern auch andere mitnimmt – besonders 
jene, die keinen Zugang dazu haben oder ein schwieriges 
 Verhältnis zu ihrem Körper pflegen. Sport als Ausdruck christ-
licher Nächstenliebe? Warum nicht! Hopp Christ:in!

Glaube zeigt sich auch im Spiel – fair, gemeinsam und mit offenem Herzen. / Foto: Fire#y (KI)
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Jeweils am Sonntagmittag klingelte es. Ein älterer Mann stand 
vor der Tür, dem man die Armut ansah. Der Vater drückte ihm 
etwas in die Hand, während er sich nach seinem Ergehen er-
kundigte. Uns Kindern wurde erklärt, dass der Besucher «ein 
armer Kerli» sei und im sogenannten Bürgerheim an der Gott-
hardstrasse wohne. Daneben befand sich das Waisenhaus, 
sodass dieser Strassenabschnitt in unseren Köpfen zur düste-
ren Gegend wurde. 

Beide Einrichtungen waren Teil jenes weitverzweigten Un-
ternehmens, das der in Müstair GR geborene Kapuziner und 
Sozialreformer Theodosius Florentini (1808–1865) ins Leben 
gerufen hatte. Er hielt sich an die Devise «Was Bedürfnis der 
Zeit, ist Gottes Wille» und gründete mit nicht erlahmender 
Kraft Schulen, Spitäler, Waisen- und Armenhäuser. So gilt er 

als einer der Pioniere auf dem langen Weg von der Barmher-
zigkeit zur Sozialversicherung, den die Schweiz – und nicht nur 
sie – eingeschlagen hat. Denn in früheren Jahrhunderten 
kümmerten sich nebst privaten wohltätig handelnden Perso-
nen vor allem Angehörige der Kirchen, ihrer Bruderschaften 
und Ordensgemeinschaften um Bedürftige. 

Seit dem 17. Jahrhundert existierte zudem die sogenannte 
Almosenkammer, Ausdruck der landesväterlichen Wohltätig-
keit, die als soziale Institution der staatlichen Verwaltung wirk-
te. Doch verband sich mit ihrer Tätigkeit noch ein anderes In-
teresse, verstand sie sich doch als Garant für innere Ordnung 
und Sicherheit. Denn «das Gesindel» mit seinem liederlichen 
Lebenswandel bedrohte die Stabilität: Seine oftmals «morali-
sche Verkommenheit» gab ein schlechtes Beispiel. Ein Nähr-

«Die im Dunkeln sieht  
man nicht …»
Katharina Geiser wendet sich den Bewohnenden des fiktiven Armenasyls Brüggli 
in Thun zu und schreibt damit ein Stück Sozialgeschichte der Fünfzigerjahre.
Beatrice Eichmann-Leutenegger

Albert Anker: Die Armensuppe, 1893, Öl auf Leinwand, Kunstmuseum Bern. / Foto: Wikimedia Commons 
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boden für üppig spriessende Vorurteile, die sich auch im 
Sprachgebrauch äusserten, bereitete sich vor. Daher wurden 
Ende des 19. Jahrhunderts verarmte Erwachsene und Kinder 
als «administrativ Versorgte» in Anstalten eingewiesen. Die 
Gesunden unterlagen der Arbeitspflicht, waren doch schon 
im 17. Jahrhundert Zwangsarbeits- und Korrektionsanstalten 
entstanden, deren Praxis bis weit ins 20. Jahrhundert galt.

Männer wurden oft in Fabriken und Landwirtschaftskoloni-
en eingegliedert, Frauen arbeiteten in Nähstuben, Wäscher-
eien und Spitälern. Bis zum Zweiten Weltkrieg fielen in der 
Schweiz die Unterstützungsbeiträge sehr bescheiden aus, so-
dass Krankheit, Arbeitsverlust oder der Tod des Vaters, der 
Mutter eine Familie unversehens in Not stürzen konnte.  Albert 
Anker hat ihre Situation in seinem Gemälde «Die Armensuppe 
in Ins» (Kunstmuseum Bern) 1893 anschaulich dargestellt. Zäh 
war der Kampf um die Alters- und Hinterbliebenenversiche-
rung (AHV). Schon die Befürworter des Generalstreiks 1918 
hatten sie vehement gefordert, doch erst 1947 wurde sie 
Wirklichkeit. Immerhin wurden ab 1918 Menschen mit unfall-
bedingten Verdienstausfällen von der SUVA entschädigt, wa-
ren aber zudem auf private Wohltäter:innen angewiesen, die 
meist nicht finanziell weiterhalfen, sondern Naturalien spen-
deten. Auch die folgenden Versicherungen traten zögerlich in 
Kraft: die Invalidenversicherung 1960, die Ergänzungsleistun-
gen ab 1965, die Überbrückungsleistungen als jüngste Sozial-
versicherung 2021.

Der Exkurs in die schweizerische Sozialgeschichte umreisst 
die soziale Situation der Menschen in Katharina Geisers Buch 
«Die Wünsche gehören uns». In seinem Anhang finden sich 
weitere hilfreiche Anmerkungen der Autorin. Die 1956 im zür-
cherischen Erlenbach geborene Katharina Geiser, die Germa-
nistik studiert und mehrere Bücher publiziert hat, verweist auf 
ihre familiären Wurzeln in bernischen und waadtländischen 
Arbeiter- und Bauernfamilien. Nun stellt sie in ihrem neuen 
Buch die Ururgrossmutter Elise Linder-Brand (1868–1953) in 
den Mittelpunkt, die gegen ihren Willen aus der Wohnung in 
Steffisburg geholt und von ihren Töchtern ins «Brüggli» ein-
gewiesen wird, wo sie nach wenigen Tagen stirbt. Dieses Ar-
menasyl auf der Fluhmatt in Thun, von Diakonissen geführt, 
ist fiktiv, aber in der bildhaften Schilderung den Realitäten um 
1950 nachempfunden. Für ein Kostgeld von fünf Franken täg-
lich werden die «Armenhäusler» versorgt. Aber wer hier rich-
tig ankommen will, hat sich zahlreichen Vorschriften zu fügen, 
muss (sofern überhaupt vorhanden) Geld und Schmuck ab-
geben, darf keine Freundschaften schliessen, soll sich mit 
dem kümmerlichen Essen begnügen und nicht murren, wenn 
er im Schlafsaal mit schnarchenden, hustenden, streitbaren 
Mitbewohnenden untergebracht wird, wo das Fenster nachts 
geschlossen bleibt. Die unzureichenden hygienischen Ver-
hältnisse sind dabei auch dem deutlichen Personalmangel ge-
schuldet.

Katharina Geiser hält in der Erzählgegenwart nur die weni-
gen Tage von Elises Eingewöhnung in den schwierigen Hei-
malltag fest. Rückblenden holen Sequenzen aus der Vergan-
genheit hervor: Elises notbedingte Tätigkeit als Prostituierte, 
ein uneheliches Kind, ihre Arbeit als Wäscherin für die Thuner 
Kaserne, die guten Jahre mit ihrem zweiten Mann Gottfried 
und mit dessen Sohn Karli. Wie ein Chor gruppiert sich um 
Elise das Schicksal der «Brüggli»-Insassen, deren Biografien 

dank aufwendiger Recherche nachgezeichnet werden, sodass 
eine Polyphonie des Elends aufklingt. Bevor Katharina Geiser 
jedoch mit der Niederschrift begonnen hat, hielt sie die von 
einem schweren Leben gezeichneten Gesichter mit feinen 
Bleistiftstrichen fest. Damit schuf sie eine Galerie jener, von 
denen der Schlusschor in Bert Brechts «Dreigroschenoper» 
(1928) singt: «… Und man siehet die im Lichte / Die im Dun-
keln sieht man nicht.» 

Vor bald fünfzig Jahren, 1978, wirkte ein Buch wie ein Fanal 
im schweizerischen Literaturbetrieb: die Autobiografie der 
Bernerin Rosalia Wenger (1906–1989) mit dem Titel «Rosalia 
G., ein Leben». Diese wies auf das verschwiegene Leid von 
Menschen auf der Schattenseite hin und gab ihnen endlich 
eine Stimme. Auch sie hegten wohl Wünsche, wie sie die 
«Brüggli»-Bewohnenden geäussert haben: ein «Echt Kölnisch 
Wasser 4711», einen Pinguin umarmen, die Susanna in Mo-
zarts «Figaro» singen, ein gebratenes Poulet essen. Katharina 
Geisers Buch reiht sich in diese Tradition ein. Sie berichtet 
eindringlich von der Qual unbekannter Mitmenschen, be-
wahrt aber auch sorgsam ihre kleinen Freuden auf. 

Als Motto wählt sie den Satz einer Schriftstellerin, bei de-
ren Namen man zusammenzuckt – Adelheid Duvanel. Denn 
diese Basler Autorin ging mit der Not als steter Begleiterin 
durchs Leben und schrieb den denkwürdigen Satz: «Vielleicht 
hilft es, wenn man an einem Apfel riecht.»

Fehlende Privatsphäre und strenge Regeln prägten 
das Leben vieler Menschen. / Foto: iStock

Buchtipp
Katharina Geiser:  
Die Wünsche 
 gehören uns.  
Jung und Jung KG,  
Salzburg 2025.
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Darf eine Leiterin in einem Jugendlager ein Kind in den Arm 
nehmen, um es zu trösten? Dürfen Leiter:innen im gleichen 
Zimmer schlafen wie die Kinder? Darf ein Leiter ein Kind auf 
seinem Schoss sitzen lassen? 

Wer mit Kindern und Jugendlichen arbeitet, kommt unwei-
gerlich in Situationen, die anfällig sind für Grenzverletzungen. 
Auch Jugendarbeitende sind gefordert, Präventionsarbeit zu 
leisten, damit Kinder und Jugendliche sich auf der Minireise, 
im Jublalager oder auf dem Segelturn sicher fühlen können.

Digitale Plattform
Dafür hat eine Projektgruppe, bestehend aus Mitgliedern der 
Fachstellen Jugendarbeit Aargau und Thurgau, eine digitale 
Plattform erstellt. Sie besteht aus zahlreichen Listen und Ka-
cheln. Hier finden sich Theorien, Spiele, Übungen, Bilder und 
Reflexionsanregungen, die es ermöglichen, ein massge-
schneidertes Programm für einen Fortbildungstag zusam-
menzustellen oder gezielt einzelne Themen aufzugreifen. Die 
Plattform richtet sich primär an Jugendarbeitende, aber auch 
an weitere kirchliche Angestellte und Interessierte. 

Ampelspiel und Wimmelbild 
Die Plattform ist eine eindrückliche Materialsammlung an 
Wissen und Methoden zur Prävention von sexuellem Miss-
brauch. Hier finden sich Begriffsdefinitionen wie «Übergriffi-
ges Verhalten» oder «Sexuelle Ausbeutung im Machtgefälle», 
kombiniert mit einem «Ampelspiel», bei dem Fallbeispiele 
wie die eingangs erwähnten in einer Gruppe diskutiert wer-

den können. «Wie reagieren?», heisst es auf einem Blatt mit 
konkreten Hinweisen. Diese wiederum können mit dem Spiel 
«Ich sehe was, was du nicht siehst» geübt werden. 

Wimmelbilder zeigen typische Situationen, die in Lagern 
oder im Pfarreialltag auftreten können. Teilnehmer:innen ei-
ner Gruppe können darauf Situationen einkreisen, «bei denen 
sie denken, dass sie nicht in Ordnung sind, beziehungsweise 
Grenzen verletzt werden oder werden könnten», heisst es in 
der Anleitung dazu. 

Krisenmanagement 
Darüber hinaus finden sich Theorie und Anregungen zu Risi-
ko-, Krisen- oder Beschwerdemanagement; Schutzkonzepte 
und Regelblätter aus Bistümern und Jugendverbänden wie 
Jubla, Minis oder Pfadi sind ebenso zusammengetragen wie 
die Pilotstudie zu Missbrauch von 2023, Weiterbildungs- und 
Literaturempfehlungen. Die Projektgruppe steht auch für Ein-
führungen in die Plattform zur Verfügung.

«In der Arbeit mit Jugendlichen und engagierten jungen 
Erwachsenen ist es wichtig, die Prävention von Machtmiss-
brauch und sexuellen Übergriffen zu normalisieren», sagt 
Andrea Meier, Co-Leiterin des Fachzentrums Mensch und Ge-
sellschaft der Katholischen Kirche Region Bern. «Diese The-
men sollten wie Erste Hilfe oder eine sorgfältige Zeitplanung 
zum Methodenkoffer aller Verantwortlichen gehören, die in 
diesem Bereich tätig sind. Die neue Plattform bietet hierzu 
praxisnahe und erprobe Materialien – und erst noch gut auf-
bereitet und übersichtlich.»

Damit sich Kinder sicher fühlen können
Wie viel Nähe ist zu viel? Wer mit Kindern und Jugendlichen arbeitet, steht 
oft vor schwierigen Fragen. Eine neue digitale Plattform liefert Werkzeuge 
und Wissen für verantwortungsvolles Handeln.
Sylvia Stam

Über diesen  
QR-Code bzw. 
Link geht’s zur 
Präventions-
plattform.

In welchen Situationen werden Grenzen verletzt? Ein Wimmelbild, das zur Diskussion hierüber anregt.
Foto: Pfadi.swiss/Präventionsplattform (Ausschnitt).
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«Wer erzählt denn die ganze Zeit, er müsse meine Arbeit 
übernehmen?», fragt Thomas, hörbar erregt, seine Chefin. 
Diese sitzt ihm gegenüber und hört nur zu. «Du musst keine 
Angst haben. Ich packe das schon wieder … Oder auch nicht», 
fügt er kleinlaut an, und erzählt nach und nach, was ihn be-
drückt.

Thomas heisst in Wirklichkeit Beat und ist Schauspieler. 
Er spielt einen Mitarbeiter, dessen Leistungen nachgelassen 
haben. Die gestellte Szene wird in einem Raum der Universität 
Luzern gespielt.

Im Rahmen des CAS in «Reflective Leadership» (deutsch: 
Reflektierte Führung) geht es an diesem Vormittag um Perso-
nalmanagement. Durch den Tag führt Gastreferent Joe Willi-
mann, Sicherheitsberater und Coach aus Nottwil. 

Wer fragt, kriegt Information
In einer zweiten Runde, gleiches Setting, fragt Willimann den 
Mitarbeiter: «Thomas, verstehe ich es richtig, dass du mo-
mentan unter Druck stehst?» Diesmal sprudelt es aus Thomas 
heraus: Er habe die Diagnose Hirntumor. In der Folge hat er 
sich von seiner Frau getrennt, um Ruhe zu haben – und sucht 
diese im Alkohol …

«Wer nachfragt, bekommt Informationen. Damit haben wir 
eine neue Ausgangslage für neues Handeln», sagt Willimann. 
«Nachfragen vermittelt dem Gegenüber das Gefühl: Mir hört 
jemand zu!» Nachfragen sei eine Form der Deeskalation, so 
Willimann weiter. Ein offenes Ohr könne man jedoch nur 
 haben, wenn man selbst resilient sei. Willimann betont, wie 
wichtig Selbstfürsorge gerade für Führungspersonen sei. 

Als möglichen nächsten Schritt macht er den Kursteilneh-
menden Mut, ein Gespräch auch mal zu unterbrechen und 
später weiterzuführen. «Nachfragen, nicht nur im Konfliktfall, 
sondern generell im Team», diese Erkenntnis nimmt Marianne 
Pleines, Seelsorgerin in einer Winterthurer Pfarrei, von die-
sem Vormittag mit. Seit September besucht sie zusammen 
mit drei weiteren Frauen und drei Männern den einjährigen 
CAS an der Uni Luzern. 

Priesterweihe verleiht keine Führungsqualitäten
Im kirchlichen Kontext herrsche bisweilen die Haltung, Seel-
sorgende hörten zu und seien nett zueinander. «Doch es geht 
auch in kirchlichen Kontexten mehr als um Nett-Sein. Wir ma-
nagen gemeinsam ein Kleinunternehmen. Auf das Wirken der 
Heiligen Geistkraft zu vertrauen, entbindet einen nicht, Füh-
rungsverantwortung zu übernehmen», sagt Pleines. Das gelte 
auch für Pfarrer. «Die Priesterweihe allein vermittelt noch kei-
ne Führungsqualitäten.»

Ihre Kollegin Rahel Voirol, Religionspädagogin bei den Refor-
mierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn, wünscht sich in der Kir-
che mehr Verständigung über die Bedeutung von Führung. 
Am CAS hat sie die Verbindung von Theologie, Spiritualität 
und Leadership angesprochen. «Ich möchte der Sinnhaftig-
keit von Führungsaufgaben  besser auf die Spur kommen», 
sagt die ehemalige Co-Bereichsleiterin Katechetik, die in 
 einem Umstrukturierungsprozess steht, wo sich Fragen nach 
Führung neu stellen. 

Nicht nur für Kirchenleute
Beide erleben es als grosse Bereicherung, mit Führungskräf-
ten aus anderen Kontexten im Kurs zu sein. Diese sind etwa 
bei einer Versicherung oder in der Altenpflege tätig. Der Kurs 
richte sich an Menschen im kirchlichen wie auch im nicht-kirch-
lichen Kontext, sagt Simone Konrad, die den Lehrgang zu-
sammen mit Patrick Renz verantwortet, letztlich an alle Men-
schen, die sich mit Sinnfragen befassten. 

Das bestätigt Stefan Nünlist, der als Senior Consultant bei 
der Swisscom nicht im kirchlichen Bereich tätig ist: «Menschen 
zu führen, bedeutet immer auch, Sinn zu vermitteln. Darum 
sind Spiritualität und Führung, wie das an der Theologischen 
Fakultät in Luzern vermittelt wird, eng verbunden.» 

Informationen zum Lehrgang: www.unilu.ch/thls

«Nett-Sein» genügt nicht
Führung mit Spiritualität und Sinnfragen verbinden – das möchte 
ein neuer Lehrgang an der Theologischen Fakultät der Uni Luzern.  
Ein Rollenspiel an  einem Kursmorgen zeigt, wie das gehen kann. 
Text und Foto: Sylvia Stam

In einem Rollenspiel wird geübt, wie man schwierige 
Mitarbeitergespräche führen kann.
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«Kein Daumen rauf oder 
runter»
Wer in der Kirche arbeiten möchte, muss ab sofort eine psychologische 
 Eignungsprüfung durchlaufen. Fachpersonen zeigen sich mit der Entwicklung 
des Assessments zufrieden. Nun geht es in die Praxis.
Veronika Jehle, Forum-Magazin Zürich

Mit psychologischen Assessments für angehende Priester und Seelsorgende sei es gelungen, Übersetzungsarbeit 
zu leisten und theologische, kirchliche Sprache in die der Psychologie zu übersetzen, hält Stefan Loppacher fest.
Foto: iStock

Seit Ende März ist es offiziell: Die psychologischen Assess-
ments für angehende Priester und Seelsorgende werden in 
allen Schweizer Bistümern eingeführt. Anfang April hat zu-
nächst eine Pilotphase begonnen, die bis Ende 2025 dauern 
soll. Die Massnahme war von den Bischöfen anlässlich der 
Veröffentlichung der Vorstudie zu Missbrauch in der Schwei-
zer Kirche im Herbst 2023 versprochen worden. Damit soll 
bereits bei der Zulassung von Mitarbeitenden das Risiko für 
Übergriffe und schädigendes Verhalten reduziert werden. 

Der Churer Bischof Joseph Maria Bonnemain, der innerhalb 
der Schweizer Bischofskonferenz (SBK) für dieses Thema zu-
ständig ist, sagt zu den verpflichtenden Tests: «Wir schulden 
das den Menschen, die sich der Kirche anvertrauen und die 
ein Recht haben, dass ihre Integrität ausreichend geschützt 
ist.» Gleichzeitig schulde man dies aber auch jenen Personen, 
die sich für einen kirchlichen Dienst ausbilden liessen. Es gehe 
darum, «ihr Entwicklungspotenzial frühzeitig abzuklären» und 
sie «gezielt zu fördern».
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Bistümer tragen Kosten
Die Kosten für die Tests tragen die Bistümer, für die die jewei-
ligen Kandidat:innen studieren. Sie belaufen sich auf rund 
5000 Franken pro Assessment. Für die Pilotphase steht ein 
begrenztes Kontingent an Tests zur Verfügung. Getestet wer-
den sollen zunächst jene Personen, die am Ende ihrer Aus-
bildung stehen und ab Herbst 2025 ihre Arbeit im Umfeld 
Kirche beginnen. Später will man auch Personen den Tests 
unterziehen, die aus dem Ausland oder aus anderen kirchli-
chen Ausbildungsstrukturen jenseits der Bistümer die Arbeit 
aufnehmen, heisst es im Dekret der Bischöfe.

Seelsorgende, die bereits im Einsatz sind, sollen nur dann 
für ein Assessment in Betracht gezogen werden, wenn sie 
«während ihrer pastoralen Tätigkeit Auffälligkeiten zeigen» 
und sich Nachholbedarf in Bezug auf «Basiskompetenzen, 
psychische Verfasstheit, charakterliche Ausgeglichenheit 
oder affektive Reife» zeige.

Forensiker beteiligt
«Die psychologischen Abklärungen, die bereits seit Jahren 
Teil der Ausbildung waren, wurden nun weiterentwickelt und 
neben dem kompetenzorientierten durch einen forensischen 
Blick ergänzt», sagt Bonnemain. Der Schweizer Psychologe 
und Forensiker Jérôme Endrass war an dieser Entwicklung 
des Assessments federführend beteiligt. Der stellvertretende 
Leiter des Amtes für Justizvollzug und Wiedereingliederung 
des Kantons Zürich gilt als Spezialist im Bereich der Risikoein-
schätzung bei Gewalt- und Sexualstraftätern. Die Zusammen-
arbeit mit der Kirche hat er als «nur positiv» erlebt, nun müsse 
man das Ergebnis testen und Erfahrungen damit sammeln.

«Ob sich erfüllt, was sich die Verantwortlichen erhoffen 
und ob es für sie einen Mehrwert gibt, muss die Kirche ent-
scheiden.» Ein Urteil darüber treffen zu können, erwartet 
Endrass in drei bis vier Jahren. Er hält fest, dass es bei psy-
chologischen Assessments nicht um «Daumen rauf oder run-
ter» gehe. So gebe es auch kein Bestehen oder Nicht -Beste-
hen, im Gegenteil: «Man überprüft, wie gut eine Person mit 
den geforderten Grundkompetenzen übereinstimmt, und hat 
eine Möglichkeit, das zu objektivieren.» Objektivieren, also 
konkrete, vergleichbare Werte zu Eigenschaften einer Per-
sönlichkeit vorlegen zu können und eine externe Einschät-
zung zu erhalten, gilt als Mehrwert von psychologischen 
 Assessments. 

Keine bindenden Empfehlungen
«Wir legen Ergebnisse vor, geben aber keine direktive oder 
gar bindende Empfehlung ab. Die Anstellungsentscheidung 
liegt einzig beim Arbeitgeber.»  Durchgeführt wird das As-
sessment von psychologischen Gutachter:innen, die positive 
wie negative Aspekte erfassen: Im Positiv-Assessment gehe 
es darum, Potenziale und Fähigkeiten einer Person zu eruie-
ren, im negativen Bereich um die Abklärung von Risiken. «Das 
Ziel ist nicht primär, Menschen auszuschliessen, die Probleme 
mitbringen, sondern vielmehr herauszufinden, wer sich wofür 
besonders gut eigenen könnte.» 

Und was, wenn kirchliche Verantwortliche Ergebnisse und 
Einsichten aus den Tests unter den Tisch fallen lassen? Endrass 
relativiert: «Dieses Problem beschränkt sich bei Weitem nicht 
auf die Kirche.» Er sieht die Einführung der psychologischen 
Assessments als «ersten Schritt, um mehr Transparenz zu 
schaffen». Nun müsse man der Kirche die Chance geben, 
 einen Umgang damit zu finden.

Transparenz versus Persönlichkeitsschutz
Stefan Loppacher, Leiter der Dienststelle Missbrauch im kirch-
lichen Kontext, sieht in der Frage nach dem Umgang mit den 
Testergebnissen «eine der grossen Herausforderungen, die 
noch nicht abschliessend geklärt» sei. Er verweist auf «ver-
schiedene Rechtsgüter», die sensibel gegeneinander abge-
wogen werden müssten: einerseits das Interesse an Transpa-
renz und professioneller Personalführung, andererseits etwa 
der Persönlichkeitsschutz und der Schutz der Integrität der 
Auszubildenden.

Insgesamt zeigt sich Bischof Bonnemain «sehr zufrieden» 
damit, wie die Tests nun konzipiert seien und dass man für die 
Erarbeitung international anerkannte Fachleute habe ge-
winnen können. Loppacher sieht darüber hinaus einen Mei-
lenstein erreicht, sei doch die Zusammenarbeit zwischen 
 Religion und Psychologie in den letzten Jahrhunderten «keine 
Erfolgsstory» gewesen. Hier nun sei es gelungen, Überset-
zungsarbeit zu leisten und theologische, kirchliche Sprache in 
die der Psychologie zu übersetzen. 

Jérôme Endrass nennt ein Beispiel: «Die kirchlichen Fach-
personen haben die Fähigkeit zur Selbstkritik als notwendige 
Qualifikation genannt. Wir haben das operationalisiert in In-
trospektionsfähigkeit – diese lässt sich mit psychologischer 
Methodik erfassen.»
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Im Kanton Bern sind mehr 
 Familien arm, als man denkt.
Wir helfen. Dank Ihrer Spende.

Spendenkonto CH21 0900 0000 3002 4794 2
www.caritas-bern.ch

Bistumskolumne «Was mich bewegt»

Warten lernen
Warten fällt schwer, besonders in einer 
Welt, die auf Schnelligkeit ausgelegt ist. 
Wir wollen schliesslich «weiterkom-
men». Da stört das Warten. Es konfron-
tiert uns mit unserer Ohnmacht, offenen 
Fragen und der Unsicherheit, ob sich 
überhaupt je etwas verändern wird.

Auch in der Bibel warten viele: Abra-
ham, Josef, Hanna. Sie alle lernen, dass 
Warten kein Zeichen von Gottes Ab-
wesenheit ist, sondern ein Raum, in 
dem Gott besonders tief wirkt. Gott 
handelt oft nicht sofort, sondern in sei-
ner Zeit.

Doch was tun, wenn das Warten 
schwer wird? Wenn Zweifel nagen, Hoff-
nung schwindet und Gottes Schweigen 
überlaut wird? Dann dürfen wir ehrlich 
sein. Klagen, weinen, fragen – all das 
hat Platz bei Gott. Die Psalmen sind voll 
davon. Und gleichzeitig dürfen wir uns 
erinnern: Gott ist treu. Seine Verheiss-
ungen gelten, auch wenn sie sich (noch) 
nicht erfüllen.

Warten heisst, nicht passiv zu sein. 
Es heisst: im Gebet bleiben, Gottes 
Nähe suchen und offen sein für das, was 
Gott in dieser Zeit wirken möchte. Viel-
leicht ist das Warten selbst ein Teil sei-
ner Antwort. Als glaubende Menschen 
warten wir nie allein und wir warten 
nicht vergeblich. Gottes Zeit ist anders – 
aber sie ist gut!
Felix Gmür, Bischof des Bistums Basel

Bischof Felix Gmür: «Was, wenn 
Gottes Zeitplan anders ist als 
unserer?» / Foto: Fabienne Bühler

Begegnung und Wandel 
am Europaplatz

 
Die Sommerpause naht – und mit ihr 
geht ein erfolgreiches erstes Halbjahr 
2025 im Haus der Religionen zu Ende. 
Im August starten wir mit frischer Ener-
gie, einer neuen Vision und einer über-
arbeiteten Strategie unter der neuen 
Geschäftsleitung von Laila Sheikh.

Laila Sheikh übernimmt die Geschäfts-
leitung. / Foto: Christoph Knoch

«Hochseilakte brauchen Selbstvertrauen 
und das Vertrauen aller, die Mitverant-
wortung für ein solches Unterfangen 
übernehmen. Ohne Mut und ohne Kraft 
in der Balance geht es nicht. Üben wir 
weiter …» lautet das auch für die neuen 
Entwicklungen aktuelle Zitat von Gerda 
Hauck, ehemalige Vereinspräsidentin, 
in unserem Jubiläumsbuch «Die Welt 
am Europaplatz». Dieses blickt auf die 
zehn bewegten ersten Jahre unseres 
Hauses zurück. 

Rückblick ist wichtig, doch der Blick 
nach vorn ist entscheidend. Um Orte 
der Begegnungen wie unseren – die in 
einer herausfordernden Weltlage wie 
der aktuellen umso bedeutender sind – 
weiter in ihrer Strahlkraft zu unterstüt-
zen, braucht es viele helfende Hände.

Werden Sie Mitglied und unterstützen Sie die 
Anliegen des Vereins Haus der Religionen: 
www.haus-der-religionen.ch/mitglied-werden

Wir sind vom 5. Juli bis 11. August in der 
Sommerpause und freuen uns auf Ihren 
Besuch ab 12. August.

Haus der Religionen
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«Es ist keine ein-
fache Zeit heute. 
Die Jungen sind 
aufgeweckt und 
positiv, das sollen 
sie behalten. 
Es braucht eine 
positive Lebens-
einstellung.»

memento 
vivere
Eine Lebensweisheit

Text und Bild: Pia Neuenschwander

Hanspeter Hauck
81 Jahre

Zwei Seiten
Er: «Es ist nur ein Natel, was schert 
mich ein Natel, das ist nur ein Ding, ein 
Etwas, ersetzbar, unwesentlich. Um dich 
mache ich mir Sorgen! Du hast alles ge-
geben, hast trainiert, hast dich fit ge-
macht, damit du dich nach der OP mit 
den Krücken herumbewegen kannst, 
und dann das. Gleichzeitig bin ich froh, 
lebst du noch, ja, ich bin froh, hast du 
nur das Bein verloren. Nein, wirklich, 
das Natel ist mir so was von egal!» 

Sie: Verdattert. Tränen in den Augen. 
Ihr Mann ist auf einem ganz anderen 
Dampfer. 

Das Bein hatte weggemusst, ja. Statt 
einer OP, nach der sie wieder hätte ge-
hen können, eine Infektion und ein le-
bensrettender Schnitt. Klar, objektiv, von 
aussen betrachtet, war nur ihr Bein weg. 
Aber es kam ihr vor, als hätte der Schnitt 
ihr Leben abgetrennt. Sipp und fort. Im 
Kopf: Nebel. Der Körper, der noch da 
war, fremd. Ihr ganzer Effort, ihr Training 
für die Katz. Und dann konnte sie nicht 
einmal ihren Mann anrufen. Der Code 
fürs Natel war weg – einfach verschwun-
den. Als wäre auch er, wie das Bein, von 
sich und ihrem Denken und Fühlen abge-
trennt worden. Nicht mehr verfügbar.

Sie sass in diesem blöden Jimmy am 
Bettrand – Jimmy, das Polster; Jimmy, 
die Sitzhilfe; Jimmy, das Zeichen dafür, 
wie schlimm alles war. Und dazu: 
Deutsch hin, Französisch her. Die 
Schnittmengen, in denen Verständi-
gung gelang, waren klein und selten, 
die Missverständnisse dagegen häuften 
sich. Und ihr Kopf gehorchte noch im-
mer nicht. Der Entsperrungscode wollte 
und wollte nicht wieder auftauchen …

Jemand, eine Frau: «Was haben Sie 
denn sonst für Passwörter? Sind es 
 viele? Probieren sie doch einfach eines 
aus.»

Sie – verstand alles, den ganzen 
Satz, Wort für Wort, und konnte auch 
etwas anfangen damit: die Tankkarte. 
An den Code der Tankkarte erinnerte 
sie sich nämlich ganz klar. Sie gab ihn 
ein, ins Natel, und tatsächlich: Es hellte 
auf und liess sich wischen und tippen. 
Endlich war sie wieder verbunden, ver-
bunden mit der Welt, mit einem Leben 
ausserhalb. Sie strahlte die Frau an, die 
Französisch mit ihr gesprochen hatte – 
erst jetzt merkte sie es – und die sie 
nach anderen Passwörtern gefragt hat-
te. Dann wählte sie voller Freude die 
Nummer ihres Mannes und rief ihn an. 

Zwei Sichtweisen auf dasselbe. Der 
Ehemann, der über Wochen um seine 
Frau gebangt hat und sich überhaupt 
nicht darum schert, dass das Natel 
 wieder benutzbar ist. Und die Frau, die 
sich über den ersten Schritt freut, mit 
dem sie sich über den Schnitt an ihrem 
Körper und in ihrem Leben hinweg-
setzen kann, indem sie ihn anruft. 

Das Bein ist weg. Daran lässt sich 
nichts ändern. Ihre beiden Sichtweisen 
aber, hoffe – nein: glaube – ich, wach-
sen wieder zusammen. Vielleicht indem 
beide annehmen, dass sie das Gleiche 
anders erlebt haben. Vielleicht, indem 
sie miteinander sprechen, bis sie sich 
verstehen. Vielleicht auch einfach mit 
einer Umarmung.

Nadja Zereik,
Seelsorgerin am Inselspital

Inselkolumne

Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
hubert.koessler@insel.ch, 031 632 28 46
marianne.kramer@insel.ch, 031 632 28 33
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

patrick.schafer@insel.ch, 031 664 02 65
isabella.skuljan@insel.ch, 031 632 17 40
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.musta!@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10, www.insel.ch/seelsorge 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 
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zu 
hören

Radiopredigt 
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

29. Juni: Philipp Roth, ev.-ref.  
6. Juli: Andrea Meier, röm.-kath. 

BeO – Gottesdienst 
Sonntag, 29. Juni, www.kibeo.ch, 09.00

Katholische Kirche St. Marien Thun 
Predigt: Nicole Macchia

Radio BeO – Kirchenfenster 
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00

1.Juli: Erlebnis Taizé. Elisa Sprecher 
reist mit dem ökumenischen Kirchen-
chor Konolfingen ins Burgund, erlebt 
alte kleine Kirchen, das riesige Cluny 
und die romantische Landschaft. 
Die Gruppe feiert einen Abendgottes-
dienst mit Lichtern und einen Sonn-
tagsgottesdienst in der Kirche der 
Communauté mit. Ein Bruder aus Indo-
nesien verrät, was sie als Gemeinschaft 
bewegt und wie sie die Zukunft von 
Taizé sehen.
8. Juli: Glaube und Weitsicht. Im Inter-
view spricht der 80-jährige Samuel Lutz 
über seinen Glauben, seine Vorstellung 
von Gott und die Rolle von Christus. 
Als Kenner der Reformation und Zwing-
lis zeigt der ehemalige Synodalrats-
präsident und Pfarrer in Leissigen die 
eigentliche Bedeutung der Reformation 
und neue Perspektiven für die Ökume-
ne auf. Er reflektiert über Lebenssinn, 
Tod und Hoffnung – und gibt ein 
 glaubwürdiges Zeugnis christlicher 
 Zuversicht.

Wenn sich Freundschaften 
verändern
Sonntag, 29. Juni, Radio BR 2, 8.10

Manche schlafen ein, einige bleiben 
und andere gehen auseinander. 
Freundschaften verändern sich im 
 Laufe der Zeit. Was aber tun, wenn  
eine Lücke entsteht? Schon in der  
Bibel heisst es: «Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein ist.» Wenn man  
jung ist, fällt es leicht, Freundschaften 
zu  schliessen. Im Erwachsenenalter 
scheint es schwieriger zu werden. 
 Plötzlich gibt es vor allem Bekannte. 
Rita Homfeldt fragt, wie es gelingen 
kann, neue Freundschaften zu knüpfen.

fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1,20.00

28. Juni: Reto Studer, ev.-ref. 
5. Juli: Stina Schwarzenbach, ev.-ref. 

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 6. Juli, ZDF, 09.30

«Kommt und seht». TV-Übertragung 
aus St. Georg in Höchstadt an der 
Aisch (Erzbistum Bamberg)

Berliner Philharmoniker live 
in der Waldbühne
Samstag, 28. Juni, 3sat, 20.15

Sommer, Energie, Leidenschaft: 
Der  venezolanische Dirigent Gustavo 
Dudamel und die Berliner Philharmoni-
ker laden ein zur lateinamerikanischen 
Nacht. Auf dem Programm stehen un-
ter anderem mitreissende Tänze aus 
Bernsteins Musical «West Side Story», 

in denen lateinamerikanische Klänge 
und Rhythmen hervorblitzen. 

Selbstbestimmt sterben – 
 Warum Menschen Sterbehilfe 
suchen
Sonntag, 29. Juni, 3sat, 19.10 

Nach einer tödlichen Krebsdiagnose ent-
scheidet sich der Familienvater  Robert S. 
für den begleiteten Freitod, sobald sein 
Leiden unerträglich wird. Seine Familie 
ringt mit dieser Entscheidung. Auch 
Frank Z., der seit einem Unfall mit chroni-
schen Schmerzen und sozialer Isolation 
kämpft, sucht Unterstützung für einen 
selbstbestimmten Tod. Beide Männer 
sprechen über ihre persönlichen Erfah-
rungen. Doku, CH 2025

Was man von hier aus  
sehen kann
Montag, 30. Juni, ARD, 20.15

In einem abgelegenen Westerwälder 
Dorf lebt Luise bei ihrer Grossmutter 
Selma, die eine besondere Gabe be-

Vor 60 Jahren hat sich die Kirche mit dem Konzilsdokument 
«Nostra aetate» für den jüdisch-christlichen wie auch für den 
christlich-muslimischen Dialog entschieden, wobei die interreligiö-
se und die politische Frage im Vatikan bis heute  bewusst unter-
schieden wird. So wurde es möglich, dass der Heilige Stuhl 1993 
mit Israel diplomatische Beziehung aufnahm und 2000 die PLO als 
politische Vertretung der  Palästinenser anerkannte. In den letzten 
10 Jahren ist zudem eine breitere theologische Debatte über die 
Bedeutung des biblisch verheissenen Landes aus römisch-katholi-
scher und rabbinischer Sicht in Gang gekommen. 
Der Vortrag von P. Dr. Christian M. Rutishauser SJ (Uni Luzern) in 
der Rotonda des Pfarreizentrums Dreifaltigkeit in Bern zeichnet 
diese Entwicklungen nach.
Info: www.christianrutishauser.com | Montag, 30. Juni, 18.30

pfarrblatt 
tipp

Foto: Pixabay

Vortrag

Juden, Christen, Muslime,  
Israelis, Palästinenser, Araber:  
Brücken bauen!

16 — pfarrblatt nr. 14 | 25

Magazin



Für Sie gelesen – von Alexander Thuss

Lebenswert
Die Schriftstellerin Lucy Fricke ist be-
kannt geworden durch ihren gefeierten 
Bestseller «Töchter», der auch verfilmt 
wurde.

Im Zentrum ihres neuen Buchs «Das 
Fest» steht Jakob, ein einst erfolgrei-
cher Regisseur. Er befindet sich in einer 
Schaffens- und Lebenskrise, und jetzt 
ist auch noch sein 50. Geburtstag. 
Für ihn ist das kein Grund zum Feiern. 
Doch  seine langjährige gute Bekannte 
Ellen besucht ihn und kann ihn dann 
doch aus dem Haus bewegen. Sie hat 
geschickt Treffen mit Jakobs früheren 
Freund:innen arrangiert. Durch diese 
Begegnungen erfahren wir immer mehr 
über  Jakob und sein bisheriges Leben. 
In jeder Episode lernen die Leser:innen 
ihn besser kennen.

Zunächst trifft er – wie er denkt zu-
fällig– seine langjährige Ex-Partnerin 
Inken, die inzwischen verheiratet ist 
und einen Sohn hat. Da ist Georg, sein 
ehemaliger Studienkollege und WG-
Mitbewohner, für dessen Unfall sich 
 Jakob schuldig fühlt. Jahrzehnte sind 
vergangen seitdem. Sie erinnern sich 
an ihre gemeinsame Zeit und es kommt 
zur Versöhnung.

« … (Jakob) klang wie ein frustrierter 
Romantiker, und wenn man ehrlich war, 
klangen die Menschen hierzulande mit 
fünfzig alle so … es seien damals die 
90er zu Ende gegangen, eine fantasti-

sche Zeit, die man erst jetzt zu schätzen 
lerne und die spätestens mit 9/11 ihr 
Ende gefunden habe. Danach sei es 
vorbei gewesen mit dem leuchtenden 
Optimismus.»

Auch Neela, seine Kindergarten-
freundin, die ihm immer wieder als 
Kind zur Seite gestanden hat, sieht er 
wieder. Mit jeder dieser Begegnungen 
gewinnt Jakob ein Stück Leben und 
 damit Lebendigkeit zurück.

Das Buch ist ein Plädoyer dafür, die 
Menschen im Kopf oder Herzen zu be-
halten, die einem auf dem Lebensweg 
wichtig waren. Es schenkt Hoffnung; 
diese kommt nicht aus den beruflichen 
oder anderen Erfolgen, sondern aus 
der bewussten Rückschau auf die 
 Beziehungen, die einen Menschen ge-
prägt haben.

Der Roman steckt voller Lebensweis-
heiten und Melancholie, aber auch vol-
ler Humor. Eine bereichernde Lektüre 
für heisse Sommertage im Liegestuhl 
oder wo auch immer Sie gerne lesen!

Lucy Fricke: Das Fest, Claassen 2024,  
138 S., Fr. 28.50 

Ökumenische Buchhandlung,  
Rathausgasse 74, 3011 Bern 
www.voirol-buch.ch

sitzt: Wenn sie von einem Okapi 
träumt, geschieht bald ein Unglück! 
Und wenn Luise etwas erzählt, was sie 
selbst nicht glaubt, fällt etwas von 
oben herunter. Als Luise eine junge 
Frau ist und den buddhistischen Mönch 
Frederik kennenlernt, beginnt sie, sich 
neu auf das Leben einzulassen. Ein von 
der Deutschen Film- und Medienbe-
wertung ausgezeichneter Spielfilm, D 
2022. Regie: Aron Lehmann

inne 
halten

Spirituell
Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei 
 Meditationen und ein Impuls im aki, 
 Alpeneggstrasse 5, Bern. Anmeldung 
nicht nötig. Infos: 031 839 55 75,  
peter.sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 5. Juli, 10.00–13.00

Vereine
www.bergclub.ch
Mi., 2. Juli: Wandern, «Vom Gempen 
SO nach Frenkendorf BL». Do., 3. Juli: 
Wanderung vom Wallfahrtsort Nieder-
rickenbach zur Klewenalp. Fr./So., 4./6. 
Juli: Hochtouren an der Kröntenhütte. 
So., 6. Juli: Wanderung rund um den 
Hahnenmoospass. Mi., 9. Juli: «Zürcher 
5-Seen-Wanderung». Do., 10. Juli: 
Wandern, «Auf Säumerpfaden», 
 Grimsel–Handegg». Sa.,12. Juli: 
 Wandern, Rothwald–Mittubäch– 
Taferna–Hopsche–Simplon
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Ausstellung
 «Botanischer Schatz – 
Die Rückkehr» 
Der Botanische Garten der Uni Bern 
(BOGA) widmet seine diesjährige 
 Sonderausstellung den gefährdeten 
Pflanzenarten in der Schweiz und ihrer 
Förderung. Von 2613 einheimischen 
Pflanzenarten sind 725 gefährdet und 
gelten deshalb als «botanische Schät-
ze». Die Ausstellung beantwortet 
 Fragen zur Gefährdung und zu Mass-
nahmen für die Artenförderung. Eine 
Freiland-Fotoausstellung des Fotogra-
fen Mario del Curto ergänzt das Thema. 
Vom 5. Juni bis 28. September,  
Altenbergrain 21, Bern C
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Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung) 
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65

Abo- und Adressänderungen 
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50

Familien

Mit Geocaching die Region entdecken
In Zeiten von Klimawandel und knapper Haushaltskassen tendie-
ren immer mehr Familien dazu, ihren Urlaub in der Region zu 
 verbringen. Schliesslich bietet die Aare ein unvergleichliches 
Ferienparadies. Und seien wir mal ehrlich: Die eigene Region 
kennt man oft am wenigsten gut. Dem kann abgeholfen werden!

Die Fachstelle Kinder und Ju-
gend der Katholischen Kirche 
Region Bern hat vor einigen Jah-
ren ein Geocaching für die gan-
ze Familie entwickelt. Geoca-
ching ist eine Art Schnitzeljagd 
mit dem Unterschied, dass die 
Casher:innen heute mit dem 
Smartphone in der Natur unter-
wegs sind und mit deren Hilfe 
ihre Verstecke auskundschaften. 
Geocaching hat sich in den letz-
ten fünfzehn Jahren zu einem 
grossen Trend entwickelt. 
Knapp 40 000 Cashes (Verste-
cke) gibt es mittlerweile über die 
ganze Schweiz verteilt.

Schatzsuche in der Region Bern
Wer also den ganzen Sommer zu 
Hause vor dem Smartphone 
hängt, kann das ebenso gut in 

Bewegung draussen in der freien 
Natur tun und sich auf die aben-
teuerliche Schatzsuche nach den 
Cashes begeben. An 12 Plätzen 
wurden in den letzten Jahren in 
der Nähe der Kirchen des Pasto-
ralraums Bern solche Schätze ver-
steckt. Kinder, Jugendliche und 
ihre Erwachsenen können draus-
sen in der Natur auf Schatzsuche 
gehen, spannende Geschichten 
entdecken und Kirchen einmal 
ganz anders kennenlernen.

Die Steigerung: Geocaching 
im Naturpart Gantrisch
Innert kürzester Zeit erreicht 
man endlose Wälder, ursprüngli-
che Wiesen und tiefe Canyons: 
Hier lassen sich wilde Tiere be-
obachten, Mutproben bestehen, 
regionale Spezialitäten genies-

sen und atemberaubende Aus-
sichten geniessen.
Im Naturpark sind insgesamt 17 
sogenannte Geocaches bei Kir-
chen versteckt Das Ziel ist, diese 
«Schätze» zu suchen und zu !n-
den. In jeder Schatztruhe ist je-
weils eine spannende Fabel 
über die Geschichte der jeweili-
gen Kirche und etwas Kleines 
zum Mitnehmen versteckt (z. B. 
kleine Tier-Pins zum Anstecken).
Weiter entstehen Empfehlungen 

für familienfreundliche Wande-
rungen und Velorouten im Na-
turpark, auf denen man mehrere 
der Schatztruhen suchen kann. 
Dieses Projekt wurde zusammen 
mit den Reformierten Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn und dem 
 Regionalen Naturpark Gantrisch 
entwickelt und gestaltet.

Mehr unter: www.kathbern.ch/
menschundgesellschaft

Weiterbildung Demenz

Hinein in die Bubble
Menschen mit fortgeschrittener Demenz leben in 
ihrer eigenen Welt, so die landläu!ge Charakteri-
sierung. Aber leben wir nicht alle in unseren 
 Bubbles? In ihrer Weiterbildung gibt Tamara 
Bloch weiter, wie eine Kommunikation mit Men-
schen gelingen kann, die in ihrer eigenen Welt 
leben, und was hilfreich sein kann, um Menschen 
mit Demenz zu betreuen.

Als sich bei ihrer Mutter die ers-
ten Anzeichen von Demenz 
 bemerkbar machten, war für 
 Tamara Bloch schnell klar, dass 
sie ihrer Mutter möglichst lange 
ihr vertrautes Umfeld bewahren 
möchte. Gemeinsam mit ihrem 
Bruder hat sie sich in der Folge 
entschieden, sie so lange wie 
möglich zu Hause zu betreuen, 
mit Unterstützung der Spitex. 
«Auch wenn die Stadien des 
Verlaufs einer Demenz relativ 
ähnlich sind, sind die individuel-
len Ausprägungen so unter-
schiedlich wie die Menschen 
selbst.» Daher war es für Tamara 
Bloch erst mal schwierig, geeig-
nete Unterstützungsangebote 

zu !nden. Mittlerweile – kurz 
nach dem Tod ihrer Mutter – hat 
sie ihre persönlichen Erfahrun-
gen durch ein CAS Eigenwelt-
orientierte Kommunikation De-
menz professionalisiert und gibt 
sie als Gründungsmitglied des 
Vereins Eigenweltorientierte 
Kommunikation Demenz an an-
dere weiter.

Der Weg zur Akzeptanz
Für die Betroffenen selbst sei 
der Prozess des Übergangs häu-
!g die schwierigste Phase am 
Beginn einer schleichenden De-
menz, so Bloch: «Die einen keh-
ren in sich, werden traurig und 
still, die anderen werden wü-

tend, wieder andere wollen nicht 
wahrhaben, was da gerade in ih-
nen vorgeht.» Akzeptanz von 
beiden Seiten sei hier wichtig. 
«Es hilft keinem, die Situation zu 
verdrängen. Gleichzeitig ist es 
wichtig, dem anderen das Ge-
fühl zu geben: Du bist wertvoll 
so, wie du bist.»

Ehrlicher Umgang
Ein ehrlicher Umgang mit der 
Realität kann eine letzte Chance 
eröffnen, notwendige praktische 
Dinge zu besprechen: Wie 
möchte ich die letzte Phase mei-
nes Lebens gestalten? Wie wün-
sche ich mir Betreuung und 
 P"ege, wenn ich nicht mehr für 
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Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
 Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung:
Katholische Kirche Stadt Bern
sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
 Freiwilligenarbeit:
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Ge!üchtete:
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur:
Julia Ceyran, 031 300 33 59

Kontaktperson  
Haus der  Religionen:
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
 Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45
Marina Koch 
marina.koch@kathbern.ch 
076 500 95 45
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Leitung: Judith Furrer Villa  
Ausbildungsleiter: Patrik Böhler 
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33
religionspaedagogik@kathbern.ch 

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80  
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch

Starttag Erstkommunion

Eingeladen zum Fest des Glaubens
Unter dem Motto «Eingeladen zum Fest des Glaubens» startet die 
Vorbereitung für die Erstkommunion 2026 mit einem grossen Fest 
für Kinder und ihre Familien mit Gottesdienst, Ateliers drinnen 
und draussen in der Pfarrei Dreifaltigkeit im Zentrum von Bern.

Jeder und jede ist eingeladen. / Foto: Pia Neuenschwander

Der 23. August ist der Starttag zum «Jahr der Erstkommunion». 
Der Tag soll ein Kinderfest sein und eine lebensfrohe Kirchen- und 
Gemeinschaftserfahrung. Das Kind soll sich auf dem Weg zur Erst-
kommunion von Mutter und Vater begleitet und unterstützt wissen. 
Es soll erfahren, dass auch seine Eltern im Leben auf Gott vertrauen.
Die Teilnahme am Starttag braucht eine Anmeldung über den 
Religions unterricht in der eigenen Pfarrei oder Mission. Bei der Kate-
chetin bekommen die Erstkommunionkinder eine Einladungskarte 
und können sich und ihre Familien für das Fest anmelden.

Samstag, 23. August, ab 13.00, Pfarrei Dreifaltigkeit, Bern

offene kirche bern

Spirituelle Erfrischung
Regelmässige musikalische und spirituelle Akzente bietet im Juli 
die «offene kirche bern» in der Heiliggeistkirche am Bahnhofs-
platz, insbesondere für diejenigen, die den Sommer über durch-
arbeiten müssen.

Veranstaltungen wie «Orgel-
punkt» und «Neige deines Her-
zens Ohr», die jeweils am Freitag 
um 12.30 bzw. 17.00 statt"nden, 
können für die zu Hause Geblie-
benen als eine wohltuende spiri-
tuelle Erfrischung zum Wochen-
ausklang dienen. 

Singen für den Frieden
Wer gerne selbst aktiv sein 
möchte, dem sei das offene Sin-
gen am 3. Juli um 19.30 in der 
Heiliggeistkirche empfohlen. 

Gemeinsam ein klingendes Zei-
chen setzen für Frieden, Ver-
söhnung und die Verbindung 
zwischen den Menschen. Die 
Kraft der Lieder wecken und in 
die Welt senden. Singfreudige 
Männer, Frauen, Kinder und Ju-
gendliche aus allen Kulturen und 
Religionen sind willkommen.

männer meditieren mittwoch 
morgens
Schon am 2. Juli meditieren die 
Männer wie jeden ersten Mitt-
woch um 07.00. Unter dem Kür-
zel «4m» dürfen sich Männer – 
möglicherweise entgegen dem 
landläu"gen Rollenklischee – 
30 Minuten der Stille und Acht-
samkeit gönnen.

Heiliggeistkirche, Spitalgasse 44

mich selbst entscheiden kann? 
Tamara Bloch emp"ehlt, sich 
auch als Angehörige:r rechtzei-
tig damit auseinanderzusetzen, 
wie man die unterschiedlichen 
Phasen der Erkrankung gestal-
ten möchte: Was kann ich leis-
ten? Wo komme ich an meine 
Grenzen? Wo brauche ich Hilfe?

Blickkontakt, Berührung, 
 Erlebnisse
Ein wesentlicher Schwerpunkt 
der Schulung liegt auf der 
 eigenweltorientierten Kommu-
nikation mit Menschen mit De-
menz, insbesondere in jenem 
Stadium, in dem sich die Betrof-
fenen in ihrer eigenen Welt 
 be"nden. «Es gibt ganz viele 
Möglichkeiten der Kommunikati-
on über das rein kognitive hin-
aus: Blickkontakt, Berührung, 
gemeinsame Aktivitäten, die an 
vergangene Erlebnisse anknüp-
fen. Hat jemand gerne gekocht 
oder ein Instrument gespielt? 
Oft unterschätzen wir, was noch 
da ist. Entscheidend ist, dass wir 
dem Tempo, den Bedürfnissen 
und den Gewohnheiten des an-
deren folgen. Wenn der andere 
in seiner eigenen Welt lebt, 
müssen wir uns auf die Eigen-
welt des anderen einlassen.»

Den Autopilot ausschalten
Den Autopilot auszuschalten, 
wie Tamara Bloch es nennt, und 
sich komplett auf den anderen 
einzulassen, ist nicht immer ein-
fach und erfordert viel Kraft. Es 
ist ebenfalls wichtig, sich immer 
wieder mal rauszunehmen, um 
sogenannte Inseln der Regene-
ration zu schaffen. Das heisst, für 
sich etwas Gutes zu tun. In  ihrer 
Weiterbildung ist daher auch ein 
grosser Block praktischen Fra-
gen von Angehörigen gewidmet 
sowie Schilderungen, wie 
 Betroffene mit der Situation um-
gehen.
Christian Geltinger

Informationsabend zur Weiter-
bildung für Angehörige 
Montag, 30. Juni,  
18.00 bis ca. 19.30,  
Katholische Kirche Region Bern,  
Mittel strasse 6a, 3012 Bern  
Fragen und Anmeldung:  
Barbara Petersen,  
Tel. 031 300 33 46,  
barbara.petersen@kathbern.ch
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Misión  
Católica
Lengua 
Española
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5
c.s. Emmanuel Cerda
emmanuel.cerda@kathbern.ch
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Silvia Fenanti 
Catequesis: sanchezlicea@me.com
Armando Sanchez
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Leonor Campero Dávila 
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06
nhora.boller@kathbern.ch
Social: elizabeth.rivas@kathbern.ch
Cursos: miluska.praxmarer@ kathbern.ch
Misas: 10 h en Ostermundigen,
16 h en Taubenstrasse 4, 3011 Bern
2do y 4to domingo de mes 
12.15 h en Kapellenweg 9, 3600 Thun

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Enrico Romanò,  
P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 08.30–12.30, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 08.30–12.30, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Elisa Driussi, Elisa.Driussi@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo, 079 675 06 13
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Ma, Gio, Ve 15.00–18.30, Me 09.30–13.00

Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Con gratitudine nel cuore, chiu-
diamo questo anno pastorale rin-
graziando ogni persona che ha 
camminato con noi: volontari, fa-
miglie, bambini, giovani, anziani, 
sacerdoti e collaboratori. È stato 
un tempo ricco di incontri, pre-
ghiere, s!de e momenti di grazia 
vissuti insieme. Ora, l’estate ci in-
vita al riposo, alla ri"essione e alla 
bellezza del creato. Che questo 

tempo porti pace, rinnovamento 
e silenzio fecondo. Vi auguriamo 
una buona estate e vi aspettiamo 
con gioia per riprendere insieme 
il cammino a metà agosto, guidati 
dallo Spirito e uniti nella fede.

Orari estivi segreteria
Dal 30 giugno al 10 agosto com-
preso, la segreteria sarà aperta 
dal martedì al venerdì, dalle 

09.00 alle 12.00. Durante il 
 pomeriggio rimarrà chiusa.
Dall’11 agosto riprendono gli 
orari abituali.  Durante questo 
periodo, per certi!cati di batte-
simo, cresima e altra documen-
tazione pastorale, vi preghiamo 
di richiederli con largo anticipo 
e via e-mail.

Nuestra agenda y actividades 
aquí: www.kathbern.ch/mcle/
Todos los viernes 
15.00 Exposición del Santísimo
15.30 Confesiones durante la 

tarde con el sacerdote
19.00 Eucaristía, misión
Domingo 29 junio y 6 julio
10.00 Eucaristía, misión
16.00 Eucaristía, Trinidad

¡Llegó el verano!
Dios no se toma vacaciones, 
sino que continúa en el diálogo, 
el juego, el respeto a la natura-
leza, el compartir con los abue-
los, el cocinar en familia. 
La vida es el gran don de Dios. 
No hagas peligrar tu propia vida 
y evita riesgos a la vida de los 
demás. 
Dios nos acompaña desde la 
escucha, la con!anza, la ayuda, 
el diálogo, el enriquecimiento y 
el respecto a la dignidad sagra-
da de las demás personas.

Primera Comunión, 25 mayo
Este buen grupo de niños y niñas se acercaron a recibir a Jesús por 
primera vez, algo que es señal de su madurez cristiana. Todos están 
preparados e ilusionados, a nosotros nos toca, como adultos, no 
apagar su ilusión, ayudarlos a caminar y darles ejemplo de vida 
 cristiana. 
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Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3. Stock
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Padre Pedro Granzotto,  
Pedro.Granzotto@kathbern.ch
031 533 54 42

Secretária  
Denise Gilgen-dos Santos  
Terça-feira das  
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das  
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das 08.00–12.30

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado,  
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43

Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade

Sábado, 21. Junho
17.00 Solothurn – Celebração 

da Santa Missa, igreja dos 
Jesuítas

17.00 Thun – Catequese, Igreja 
St. Martin

18.00 Thun – Celebração da 
Sta. Missa, Igreja 
St.  Martin

20.00 Interlaken – Celebração 
da Santa Missa,  Igreja 
Heiliggeist 

Domingo, 22. Junho
10.00 Bern – Catequese, Igreja 

Sta. Maria
11.30 Bern – Celebração da 

Santa Missa, Igreja Sta. 
Maria

16.00 Biel – Catequese, Igreja 
Sta. Maria

17.00 Biel/Bienne – Celebração 
da Santa Missa, Igreja 
Sta. Maria

Informações:

Concluímos a segunda etapa 
dos cursos preparatórios para os 
sacramentos. Vários foram os 
casais que se prepararam para 
receberem essa bênção. A pre-
paração para o matrimónio, 

 especialmente na perspetiva da 
Igreja Católica, visa aprofundar 
a compreensão do sacramento 
do matrimónio e preparar os 
noivos para a vida conjugal. Isso 
inclui cursos, re!exões e ativida-
des que abordam diversos te-
mas, como a natureza do casa-
mento, a vida em casal, e a fé. 

Dentre as preparações para ba-
tismos de crianças, dois adultos 
foram batizados na nossa comu-
nidade. Para os adultos, a pre-
paração incluiu uma revisão dos 
ensinamentos da fé, a impor-
tância do arrependimento e o 
compromisso de viver de acor-
do com os princípios cristãos.
As datas para os próximos en-
contros preparatórios para os 
sacramentos, iremos con"rmar 
depois das férias do verão.

Estamos concluindo mais um 
ano catequético, 22 e 28 de 
 junho nas nossas comunidades 
teremos as últimas catequeses 
antes das férias do verão. Na 
Comunidade de Berna e Biel 
 retornaremos no dia 17.8.2025, 
já em Thun no dia 23.8.2025.
Com o "nal da catequese, talvez 
algumas famílias "cam sem sa-
ber de que forma poderão dar 
continuidade à vivência da fé, 
no tempo das férias. O calendá-

rio da catequese anda a par do 
calendário escolar. Por isso, no 
"nal de junho a maioria dos cen-
tros paroquiais encerram as suas 
atividades. 
Mas é importante que as famí-
lias sejam sensibilizadas para a 
importância de, por um lado, 
manter o vínculo à comunidade 
paroquial e, por outro, manter o 
ritmo de oração e vivência da fé. 
Ainda que possa haver mudança 
de horário e, ou  lugar da cele-
bração, mesmo que não haja 
 catequese,  devemos continuar 
a celebrar semanalmente a 
 Eucaristia. 
Ao longo do ano de catequese, 
as crianças foram descobrindo a 
beleza dos textos bíblicos. Para 
recordar a beleza do que se es-
cutou porque não fazer em mo-
mentos de convívio em viagens 
de férias, «escutar Deus de for-
ma diferente», por que não 
substituir o rádio ou a televisão 
pela escuta de música cristã? 
Por que não colocar no carro 
música que nos ajude a viajar 
pelas Palavras de Deus? Pode-
mos criar o hábito de ler ante-
cipadamente as liturgia da 
 Palavra. Rezar em família.

Que Deus nos abençoe!
Tenham todos umas ótimas 
 férias.

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
18.00 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 
(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):   
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 
(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
 srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 
(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
 utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 
(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:   
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius
•  Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 

mjesecu): krunica molitvene 
 zajednice «Majka mira» 19.00

•  Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
 euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

•  Prije svake svete mise: 
 pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

•  Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u  misijskom centru

•  Zbor mladih: po dogovoru
•  Dječji zbor: po dogovoru
•  Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve
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Bern 
Dreifaltigkeit

Eine Begegnung verändert alles!
Mit einer Begegnung fängt alles an! Es muss nicht 
Liebe auf den ersten Blick sein! Aber es kann sich 
später herausstellen, dass es der Anfang war, der 
meinem Leben eine besondere Ausrichtung gege-
ben hat. Für mich war es die Begegnung gewesen 
mit einem Schulkollegen in der Kantonsschule Aarau, 
der mich seinerseits wiederum mit seinen Pfarrern in 
Kontakt gebracht hatte – eine Begegnung, die ganz 
viel Ein!uss auf mein Leben bekommen hat. 
Wir feiern Ende Juni und Anfang Juli in der Kirche 
weltweit Gedenktage, die drei Aposteln gewidmet 
sind, jene drei, die mit Ihrem Verhalten weltbe-
kannt geworden sind: Thomas für seinen Unglau-
ben, Petrus für seine Verleugnung Christi aus 
Angst und Paulus schliesslich für die Verfolgung 
der ersten Christgläubigen. Aber alle drei stehen 
auch dafür, dass sie ihren eingeschränkten Blick-
winkel zugunsten einer neuen Sicht aufgegeben 
oder im Falle von Petrus die Angst überwunden 
haben. Gerade bei Petrus wird deutlich, dass er 
nicht dadurch zum mutigen Sprecher der Kirche 
wurde, dass er sich selbst durch positives Denken 
die Furcht abgewöhnt hätte oder dass er gar sein 
schlechtes Gewissen durch neu gewonnene Ein-
sicht kompensiert hätte. Es brauchte dazu zwei Er-
eignisse, die in der Lage waren, ihn zu verändern: 
Erstens war es die Begegnung, mit dem Auferstan-
den Christus, die ihn verwandelt hat. Nur diese 
echte Begegnung mit dem lebendigen Christus 
war stark genug, ihn in seiner Verzwei!ung errei-

chen zu können. Zweitens brauchte es die Ausgies-
sung des Heiligen Geistes, die ihn zum todesmuti-
gen Bekenner machte. Anders Paulus, der ein 
Eiferer für den Glauben gewesen war, Schüler der 
besten Lehrer seiner Zeit. Er war so überzeugt da-
von, klar zu erkennen, was die Welt brauchte, dass 
er nicht den Horizont besass, anderes überhaupt in 
Erwägung zu ziehen, geschweige denn zuzulassen. 
Auch bei ihm brauchte es die Begegnung mit dem 
auferstandenen Christus, die ihn buchstäblich von 
seinem hohen Ross herunterholte. Ähnlich Tho-
mas, der nur an das glaubte, was er anfassen konn-
te, und der den Auferstandenen selbst dann auch 
berühren und nicht zuletzt auch an seinen Wund-
malen erkennen konnte. Eine Begegnung hat im 
Leben dieser drei alles verändert. Der Auferstan-
dene begegnet auch uns. Er spricht uns an in tägli-
chen Begegnungen, in seinem Wort, das wir für 
uns lesen oder gemeinsam hören können im Got-
tesdienst. Es sind Begegnungen, die unser Leben 
im guten Sinn beein!ussen, ja sogar verändern 
können. Ich erinnere mich gerne an jene Frau, die 
aufgrund einer gesundheitlichen Situation nicht ar-
beiten konnte. Als sie das Wort Gottes im Leben 
mitzunehmen begann, war sie innerlich ganz wach 
für jede Begegnung. Sie sagte dann: «Jetzt freue 
ich mich jeden Morgen auf den Tag und frage 
mich, was der liebe Gott wohl heute für Überra-
schungen für mich bereithält.»
Mario Hübscher, Pfarrer

Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe
Samstag, 28. Juni
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin
16.30 Eucharistiefeier
Mehrchörige Werke von  

J. Gallus und H. Schütz
Sonntag, 29. Juni
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
20.00 Eucharistiefeier
Montag, 30. Juni
06.45 Eucharistiefeier 

mit Antonio Šakota
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 1. Juli
06.45 Eucharistiefeier 

mit Leonhard Onuigbo
07.15 Eucharistische Anbetung
08.45 Eucharistiefeier
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 2. Juli
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökumenischer Gottes-

dienst mit Mario Hübscher
Donnerstag, 3. Juli
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin

18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 4. Juli,  
Herz-Jesu-Freitag
06.45 Eucharistiefeier
08.45 Eucharistiefeier
10.00 Eucharistische Anbetung
16.00 Rosenkranzgebet
Samstag, 5. Juli
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Mario Hübscher
16.30 Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Juli
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
Das Ensemble Flautista spielt 

Werke von F. Schubert, 
F. Mendelssohn und 
A. Piazzolla. 

Leitung: Giorgio Schneeberger; 
Orgel: Kurt Meier

20.00 Eucharistiefeier
Montag, 7. Juli
06.45 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 8. Juli
06.45 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo
07.15 Eucharistische Anbetung
15.00 Rosenkranzgebet

Mittwoch, 9. Juli
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökumenischer Gottes-

dienst entfällt
Donnerstag, 10. Juli
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit 

mit Mario Hübscher
18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 11. Juli
06.45 Eucharistiefeier
08.45 Eucharistiefeier
16.00 Rosenkranzgebet

Kollekten
28.  /  29. Juni
Diözesane Kollekte für 
 !nanzielle Härtefälle und 
 ausserordentliche 
 Aufwendungen: 
Der Bischof ist kirchenrechtlich 
verp!ichtet, Priester und Diako-
ne seines Bistums, die in #nan-
zielle Not geraten, zu unter-
stützen. Er tut dies auch so weit 
wie möglich gegenüber anderen 
Berufsgruppen der Seelsorge 
seines Bistums. Seelsorger:in-
nen, die im Ausland tätig sind, 
werden durch diözesane Einzah-
lungen in die Vorsorgeeinrich-

3011 Bern
Taubenstrasse 4
031 313 03 03
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit
info@dreifaltigkeit.ch
Sekretariat
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr: 08.00–12.00 
Mi: 08.00–12.00 / 14.00–17.00
Sabine Söllinger, Pfarreisekretärin
Laura Tauber, Pfarreisekretärin
Verena Herren, Pfarreisekretärin
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury
031 313 03 09
Seelsorge
Mario Hübscher, Pfarrer
031 313 03 07
Raymond Sobakin, Pfarrer 
031 313 03 10
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer und Valentine Dick
031 313 03 46
Katechese
Mario Hübscher, Pfarrer 
031 313 03 07
Lena Diekmann 
031 313 03 40
Angelika Stauffer 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruf#
Josip Ferencevic 
079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
Monica Scaruf#
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer
reservation@dreifaltigkeit.ch
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tungen für das Alter !nanziell 
abgesichert. 
Ausserordentliche Aufwendun-
gen bei diözesanen Anlässen 
wie die Feier der «Goldenen 
Hochzeit»-Paare oder die Chri-
sam-Messe können dank dieser 
Kollekte !nanziell unterstützt 
werden. Herzlichen Dank.

5. /  6. Juli
Diözesane Kollekte für 
 gesamtschweizerische Ver-
p!ichtungen des Bischofs: 
Gemeinsam mit den anderen 
Bistümern in der Schweiz !nan-
ziert die Diözese Basel deutsch-
schweizerische und gesamt-
schweizerische Aufgaben. 
Nennenswert sind die Beiträge 
des Bistums Basel an den Ge-
nugtuungsfonds der röm.-kath. 
Kirche in der Schweiz und 
 Projektbeiträge, z.  B. an Welt-
jugendtage oder an Ministran-

tenfeste in der Schweiz. Ihre 
Gabe ermöglicht diese Unter-
stützungen.

Young Dreif

Das letzte Treffen der jungen Er-
wachsenen vor den Sommerferi-
en !ndet am Samstag, 28. Juni 
ab 19.00 statt. Wer möchte, 
kann gerne etwas zum Grillieren 
mitbringen. Es wird auf jeden 
Fall für alle etwas da sein. 
Diesmal wird unser Pfarrer Mario 
Hübscher uns bei einer Aus-
tauschrunde zu einem Bibeltext 
nach der bewährten Methode 
von Gospel-Sharing anleiten. 
Herzliche Einladung!
Das «young dreif»-OK

Herzlich WILLKOMMEN!

Dreif-Treff
Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
5. und 19. Juli

Pfarrei-Café
Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee
Jeweils nach der 14.30-Messe 
am Mittwoch im Saal des Pfarr-
amts

Die Pfarrei Dreifaltig-
keit wünscht einen 
schönen Sommer!

Sonnenblume  
Foto: Hermann Traub, pixabay.com

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20
031 381 34 16
cure.francaise@cathberne.ch
www.kathbern.ch/berne
Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6
Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13
Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)
Secrétaire
Marie-Annick Boss
Lundi–vendredi 08.30–11.30
Et permanence téléphonique
Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury
Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum
Père Antoine Abi Ghanem,  
prêtre auxiliaire
Marianne Crausaz,
Animatrice pastorale
Assistante sociale
Nicole Jakubowitz
031 313 03 41

Jakubowitz, tél. 031 313 03 41

Groupe de partage Maurice 
Zundel
Mercredi 2 juillet, 19.15

Groupe Eglise en société
Mercredi 2 juillet, 19.30

Groupe de méditation
Mercredi 9 juillet, 17.30

Sortie annuelle des aînés 
Mercredi 3 septembre
Visite de l’abbaye de Maria- 
stein et du musée des automa-
tes à musique de Seewen SO
Le versement pour la participa-
tion (Fr. 85.–) est à régler avant 
le vendredi 22 août et tient lieu 
d'inscription. Renseignements 
auprès de la cure,

La rencontre avec le 
Christ change tout

Trois apôtres sont devenus célè-
bres dans le monde entier pour 
leur comportement  : Thomas 
pour son incrédulité, Pierre pour 
avoir renié le Christ par peur et 
Paul pour avoir persécuté les 
premiers chrétiens. Mais tous 
trois sont également connus 
pour avoir changé leur vision li-
mitée ou pour avoir surmonté 

leur peur. Dans le cas de Pierre, 
il est clair qu'il n'est pas devenu 
le porte-parole courageux de 
l'Église en se débarrassant de sa 
peur par la pensée positive ou 
en compensant sa mauvaise 
conscience par une nouvelle 
compréhension. Il a fallu deux 
événements pour le transformer : 
tout d'abord, c'est la rencontre 
avec le Christ ressuscité qui l'a 
transformé. Seule cette véritable 
rencontre avec le Christ vivant a 
été suf!samment forte pour 
l'atteindre dans son désespoir. 
Deuxièmement, il a fallu l'effu-
sion du Saint-Esprit pour faire 
de lui un confesseur prêt à mou-
rir pour sa foi. Paul de sa part 
avait été un zélateur de la foi, 
dis ciple des meilleurs ensei-
gnants de son temps. Il était tel-
lement convaincu de savoir clai-
rement ce dont le monde avait 
besoin qu'il n'avait pas l'ouvertu-
re d'esprit nécessaire pour envi-
sager autre chose, et encore 
moins pour l'accepter. Lui aussi 
a eu besoin de rencontrer le 
Christ ressuscité, qui l'a littérale-
ment fait descendre de son pié-
destal. Tout comme Thomas, qui 
ne croyait qu'à ce qu'il pouvait 
toucher et qui a pu toucher le 
ressuscité lui-même et le recon-
naître notamment à ses stigma-
tes.  Mario Hübscher

Eucharisties

Samedi 28 juin
18.00 Eucharistie
Dimanche 29 juin 
S. Pierre et S. Paul
09.30 Eucharistie
Mardi 1er juillet
09.15 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 3 juillet
09.15 Eucharistie à la crypte
Samedi 5 juillet
18.00 Pas d’Eucharistie
Dimanche 6 juillet 
14e dimanche ordinaire
09.30 Eucharistie
Mardi 8 juillet
09.00 Eucharistie bilingue
Jeudi 10 juillet
09.15 Eucharistie à la crypte

Vie de la paroisse

A été baptisé
Tancredi Isnard

Nous prions pour nos défunts
Hubert Chablais 
Bernadette Mauron

Repas conversation en langue 
allemande
Mardi 1er juillet, 12.00
Sur inscription jusqu’au lundi 
matin, auprès de Nicole 
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Bern 
Bruder Klaus

Ökumenischer 
Gottesdienst am 
Egelsee 

Sonntag, 6. Juli, um 10.45
Kurz vor 11.00 feiern wir beim 
Clubhaus des SOML unseren 
ökumenischen Gottesdienst un-
ter Schatten spendenden Bäu-
men. Wir lassen uns vom Wasser 
und Vogelgesang inspirieren. 
Beiträge kommen von Pfrn. Sa-
bine Müller Jahn, Elsbeth Leslie 
Cachlin und Pfr. Nicolas Betti-
cher. Der Chor der Heilsarmee 
singt und der SOML-Leist lädt 
im Anschluss zum Apéro ein. 
Weiter Infos !nden Sie auf unse-
rer Webseite.

Samstag, 28. Juni
16.15 Eucharistische Anbetung 

mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00 Familieneucharistiefeier 

zum Untischluss 
mit Pfr. Nicolas Betticher

18.30 Erstkommunion 
in englischer Sprache 
mit Fr. John Paul

Sonntag, 29. Juni
10.00 Festgottesdienst  

zur Hl. Firmung  
in deutscher Sprache 
zusammen mit den Fir-
manden aus St. Martin, 
Worb, mit Bischof Philip-
pe Alain Mbarga, Pfr. 
 Nicolas Betticher und 
Theologe Peter Sladkovic  
(anschl. Apéro)

12.30 Eucharistiefeier 
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

Montag, 30. Juni
18.00 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Mittwoch, 2. Juli
08.40 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(anschl. Kaffeestube)

Freitag, 4. Juli
17.30 Stille Anbetung (Krypta)
18.00 Eucharistiefeier (Krypta) 

in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

18.45 Rosenkranz (Krypta) 
in polnischer Sprache 

Samstag, 5. Juli
10.30 Adoration und  

Eucharistiefeier (Krypta) 
in polnischer Sprache  
mit P. Maksym Podhajski 
(Messe zur Verehrung des 
Unbe"eckten Herzens 
der Heiligen Jungfrau 
Maria)

16.15 Eucharistische Anbetung 
mit Pfr. Nicolas Betticher

17.00 Eucharistiefeier 
mit Pfr. Nicolas Betticher

Sonntag, 6. Juli
09.30 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache 
mit F. Sibi 
(vorab um 09.00 Beicht-
gelegenheit)

10.45 Ökumenischer  
Gottesdienst am Egelsee 
mit Pfrn. Sabine Müller 
Jahn, Elsbeth Leslie 
Cachlin und Pfr. Nicolas 
Betticher. Musikalisch ge-
staltet vom Chor der 
Heilsarmee. Bei schlech-
tem Wetter !nden Got-

tesdienst und Apéro in 
der Kirchgemeinde Nyd-
egg statt. (Infolgedessen 
entfällt der Gottesdienst 
um 11.00  in der Kirche 
Bruder Klaus.)

11.00 Eucharistiefeier (Krypta) 
in philippinischer Sprache 
mit Pater Antonio Enerio

12.30 Eucharistiefeier 
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

Montag, 7. Juli
18.00 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Mittwoch, 9. Juli
08.40 Rosenkranz-Gebet 

(Krypta)
09.15 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
und Pfarreiseelsorgerin 
Sarah Gigandet (Predigt) 
(anschl. Kaffeestube)

Wir nehmen Abschied 
† Rosmarie Studer  
† Madeleine Elisabeth Kauf-
mann-Zumstein
Gott, nimm sie auf in Dein Licht. 

Sommerpause 
Unser Zentrum geht in die Som-
merpause und ist deswegen 
vom 5. Juli bis und mit dem 
10. August geschlossen. 
In den Monaten Juli und August 
entfallen am Freitag jeweils auch 
die Gottesdienste sowie die 
 eucharistischen Anbetungen  in 
der Krypta. Wir danken Ihnen für 
Ihr Verständnis und freuen uns 
schon jetzt, Sie zum nächsten 
Freitagsgottesdienst am 5. Sep-
tember begrüssen zu dürfen

Festgottesdienst  
zur Hl. Firmung
Sonntag, 29. Juni, 10.00,  
Kirche
Bald haben unsere Firmand:in-
nen ihren grossen Zielpunkt er-
reicht. Wir wünschen allen Fir-
mand:innen Gottes reichen 
Segen und freuen uns für:   
Morena Acosta, Lionel Adamina, 
Lara Antunes da Silva, Leo Bigler 
Jamira Birchler, Lisa Brunner, 
Sara Brunner, Santiago Ciraulo, 
Nino Di Nunzio, Carla Dockter, 
Sydney Duhanaj, Delia Eichen-
berger, Kathrin Pia Feichtinger, 
Carmen Garcia Adamuz, Lars 
Gay, Linus Synes Guerra, Jakob 
Jox, Helen Lilia Käser, Adrián 
Keller, Ramiro Joaquin Kull, Joel 
Khiet Thuong Lam, Anthony 

Lehmann, Jana Lean Leiggener, 
Noemi Lukaj, Jan Mettauer, 
Amira Meyer, Carlotta Montalto, 
Colin Montresor, Liv Niederber-
ger, Cindy Nilovic, Doriana Ales-
sia Petralia, Lara Pfäf"i, Stella 
Pfuhl, Fabio Dario Pfund, Anouk 
Rieder, Ana Rosado Banez, So-
phie Rykart, Elia Saladin, Ella 
Sarbach, Annabelle Schüpbach, 
Iker Suarez Rodriguez, David 
Summermatter, Elias von Däni-
ken, Hannah von Däniken, Laura 
Vonlanthen, Fabio Weber, Chia-
ra Alice Widmer, Nuria Wildi.

Jass-Gruppe
Montag, 30. Juni, 14.00,  
Pfarreizentrum 
Neue Spielerinnen und Spieler 
sind jederzeit herzlich willkom-
men! Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Wallfahrt nach Einsiedeln

Dienstag, 23. September, 
08.00
Wir laden Sie herzlich zur Wall-
fahrt nach Einsiedeln ein. 
 Abfahrt ist um 08.00 in der Se-
gantinistrasse. Für Fr. 40.– sind 
Carfahrt, Kaffee/Gipfeli und Mit-
tagessen inbegriffen (Reduktion 
möglich). Rückkehr ca. 18.30. 
Anmeldung bis spätestens 
8. September schriftlich an das 
Senior:innenpastoral Bruder 
Klaus. Anmeldetalons liegen in 
der Kirche auf – bitte Essens-
wunsch (Fleisch oder Vegi) an-
geben!

Ab in den Sommer!
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Das Team Bruder Klaus 
wünscht allen einen schönen 
und erholsamen Sommer mit 
vielen sonnigen und fröhlichen 
Stunden!

3006 Bern
Segantinistrasse 26a
031 350 14 14
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher
079 305 70 45
Dr. Sarah Gigandet,  
Pfarreiseelsorgerin in Ausbildung 
031 350 14 12
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt  
031 350 14 14
Francisco Santos 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24  
Katechese  
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit  
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak  
031 350 14 11
Magally Tello  
031 350 14 30
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik  
Nikolina Pinko  
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff  
Jeanette Jost  
031 351 08 11
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
Mittelstrasse 6a
3012 Bern
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Samstag, 28. Juni
14.00 Ökumenisches Sommer-

fest in der Johannes 
Tauchen Sie ein in die 
festliche Atmosphäre und 
feiern Sie gemeinsam mit 
den «kirchen bern nord» 
einen Tag voller Freude 
und Zusammenhalt

Sonntag, 29. Juni
09.30 Ökumenischer Gottes-

dienst im Rahmen des 
Sommerfestes 
Martin Ferrazzini und 
 Michal Kromer, Johannes-
kirche

Montag, 30. Juni
16.30 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 2. Juli
09.00 Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 3. Juli
09.00 Gottesdienst
Freitag, 4. Juli
09.00 Eltern-Kind-Treff
18.00 Ökumenische Theater-

gruppe: Pantomime und 
Theater für alle. Leitung 
Kathy Bitar, Pfarreizen-
trum Raum 3

19.00 Ökumenisches Abend-
gebet, Johanneskirche

Sonntag, 6. Juli
09.30 Ökumenischer Gottes-

dienst mit Kommunion 
Mirjam Wey und Josef 
Willa, Jahrzeit für  
Emilie Jeckelmann

Freitag, 11. Juli
19.00 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche

Mehr unter: marienbern.ch

Religion und künstliche 
Intelligenz

Die sogenannte künstliche Intel-
ligenz (KI) stellt uns in neuer 
Dringlichkeit vor die Frage nach 
dem Verhältnis von Mensch und 
Maschine.
Was macht den Menschen ei-
gentlich aus? Welches Welt- und 
Menschenbild steckt hinter der 
Entwicklung der KI? Und was 
sagt die Theologie dazu?

Lesekreis «Glauben heute»
Mittwoch, 20. August, 19.30, 
Pfarrhaus St. Marien

Lektüre
Ahmad Milad Karimi, «Gott 2.0. 
Grundfragen einer KI der Reli-
gion», Reclam Verlag 2024, 
112 Seiten, Reihe: Was bedeutet 
das alles?

Organisation
Wir treffen uns an mehreren 
Abenden zum Gespräch über 
das Buch von Ahmad Milad Kari-
mi, welches sich mit diesem 
Thema und diesen Fragen aus-
einandersetzt.
Am Auftakt-Abend kann man 
das Buch kaufen und werden die 
weiteren Termine vereinbart.

Leitung und Information
Josef Willa:  
josef.willa@kathbern.ch,  
031 330 89 88
 
Alle Interessierten sind herzlich 
willkommen!

Gott einen Ort sichern

Die Grossen Exerzitien im All-
tag vom 16. November 2025 
bis P!ngsten 2026 laden dazu 
ein, durch die Meditation in den 
Begegnungen und Ereignissen 
des alltäglichen Lebens Gott zu 
suchen.

Idee
Während eines halben Jahres 
lassen wir uns ein auf einen per-
sönlichen Gebetsweg. Dabei 
begleiten uns geistliche Texte 
von Madeleine Delbrêl (1904–
1964), einer bedeutenden Frau 
für die Zukunft der Kirche. 
Die Gruppe Bern Nord trifft sich 
jeweils monatlich an einem 
Dienstagabend in der Johannes-
kirche zu Austausch und Bestär-
kung. Geleitet wird die Gruppe 
von Mirjam Wey und Josef Willa. 
Im gleichen Zeitraum sind wir 
mit vielen weiteren Gruppen in 
der deutschen Schweiz in öku-
menischer, geistiger Verbunden-
heit unterwegs.

Auskunft und Anmeldung
Ein Infotreffen "ndet am Diens-
tag, 26. August, 19.30–21.00 
im Kirchgemeindehaus Johan-
nes statt.
Auskunft und Anmeldung zum 
Infotreffen bis Montag, 
18.  August bei Mirjam Wey: 
 mirjam.wey@refbern.ch. 
Die gesamte Ausschreibung auf 
aufgelegtem Flyer oder unter 
www.grosse-exerzitien-im- 
alltag.ch.

Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24
www.marienbern.ch 
Sekretariat
Izabela Géczi
Franziska Baldelli
031 330 89 89
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten 
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00
In Schulferienzeit:
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter
andre.#ury@kathbern.ch
031 330 89 85
Michal Kromer
michal.kromer@kathbern.ch
031 330 89 87
Josef Willa
josef.willa@kathbern.ch
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit 
Anja Stauffer
anja.stauffer@kathbern.ch
031 330 89 86
Sozialarbeit 
Stéphanie Meier
stephanie.meier@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
Mittelstr. 6a, 3012 Bern

Was ist der Mensch? Heute, morgen … Bild: Andy Kelly, Unsplash

Suchen und fragen

Ökumenisches Sommerfest

Impressionen vom letztjährigen Sommerfest. Auch dieses Jahr 
freuen wir uns auf ein farbenfrohes Fest mit euch!
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Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124
031 996 10 80
antonius.bern@kathbern.ch
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien  
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60
031 990 03 20
mauritius.bern@kathbern.ch
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius)
Ruedi Heim (ruh)
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius)
Karin Gündisch (kg)
031 996 10 86
Christina Herzog (ch)
031 996 10 85
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88
Viktoria Vonarburg (vv)
031 996 10 89
Jugend-, Katechese- und  
Familienarbeit
(St. Mauritius)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27
Kathrin Ritler, 031 990 03 21
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Senioren:innen- und Gemeinwesen 
(St. Mauritius)
Paula Lindner, 031 996 10 84
Sekretariat
(St. Antonius)
031 996 10 80
Regula Herren
Beatrix Perler
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung)
Andrea Westerhoff
Emma Serrano 
(Lernende)
Bürozeiten:
Mo–Fr 09.00–11.30
Mi 13.30–15.30
Sakristane 
Antony Peiris, 031 996 10 92
Chantal Reichen, 031 996 10 87
Branka Tunic, 031 996 10 90

Gottesdienste 
Bümpliz

Sonntag, 29. Juni 
Peter und Paul
09.30 Messa di lingua italiana
11.00 Eucharistiefeier (vv,ruh) 

Verabschiedung von 
Viktoria Vonarburg, 
mit anschliessendem 
Apéro

Dienstag, 1. Juli
12.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 2. Juli
18.30 Eucharistiefeier (ruh)
Donnerstag, 3. Juli
10.00 Kommunionfeier (ch)  

Domicil Baumgarten
Samstag, 5. Juli
18.00 Eucharistiefeier (ch, ruh) 

Jahrzeit für  
Pfr. Hans Stamminger

Sonntag, 6. Juli
11.00 Eucharistiefeier (ch, ruh)
17.00 Malayalam  

Eucharistiefeier
Dienstag, 8. Juli
12.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 9. Juli
18.30 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 11. Juli
09.15 Kommunionfeier (cp)

Gottesdienste  
Bethlehem

Samstag, 28. Juni
18.00 Eucharistiefeier (vv, ruh) 

Dreissigster für Faustina 
Elena Dauccia-Franz 
Verabschiedung von 
Viktoria Vonarburg, 
mit anschliessendem 
Apéro 

Sonntag, 29. Juni
10.00 Ökum. Stegmatt- 

Gottesdienst mit 
Taufen (kg, Katja Bury, Vi-
karin) 
beim Stägmattsteg in 
Hinterkappelen  
(s.Text)

Dienstag, 1. Juli
09.15 Kommunionfeier (ch)
Donnerstag, 3. Juli
18.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 6. Juli
09.30 Eucharistiefeier (ch, ruh)

Dienstag, 8. Juli
09.15 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 10. Juli
18.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Othmar Würmli und 
Giovanna Casarsa.
Unsere Gebete und Gedanken 
begleiten die Angehörigen.

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 2. Juli
19.15 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
Donnerstag, 3. Juli
12.00 Mittagstisch Bern-West 

Jeden Donnerstag um 
12.00, im grossen Saal 
St. Antonius, Pasta für 
Gross und Klein mit an-
schliessender Kaffee-
stube 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

19.00 Wunder der Stille 
Krypta St. Antonius 
Bei Fragen wenden Sie 
sich an Magdalena Zysset 
(mazysset@bluewin.ch).

Mittwoch, 9. Juli
19.15 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius

Veranstaltungen 
Bethlehem

Dienstag, 1. Juli
10.00 Sommergarten-Café  

Ab 1. Juli bis am 
26. August ist der Ostgar-
ten St. Mauritius wieder 
jeden Dienstag von 10.00 
bis 13.30 geöffnet.

Dienstag, 8. Juli
10.00 Sommergarten-Café 

Ostgarten Mauritius

Auf Wiedersehen!

Als ich im Winter von euch auf 
meinen Weggang angespro-
chen worden bin, habe ich im-
mer gesagt: «Das geht ja noch 

lange, bis es so weit ist.» Nun ist 
die Zeit aber doch viel schneller 
verstrichen und der Moment des 
Abschieds ist plötzlich da.
Von Herzen möchte ich euch al-
len danken für die vielen guten 
Erfahrungen, bereichernden Be-
gegnungen und tiefgründigen 
Momente. Es waren schöne und 
lehrreiche fünf Jahre, die ich hier 
in Bern-West verbringen durfte.
Auch wenn ich nun weiterziehe, 
behaltet ihr immer einen beson-
deren Platz in meinem Herzen. 
Die erste Pfarrei, in der man tä-
tig war, vergisst man ein Leben 
lang nicht.
Und wie wir es zum Abschied 
 sagen, so wünsche ich mir und 
vertraue darauf, dass wir uns tat-
sächlich wiedersehen werden. 
Bis dahin wünsche ich euch allen 
Gottes Segen. Tausend Dank für 
alles! Viktoria

Abschiedsgottesdienste 
… mit Viktoria Vonarburg "nden 
am Samstag, 28. Juni um 18.00 
in der Kirche St. Mauritius und 
am Sonntag, 29. Juni um 11.00 
in der Kirche St. Antonius statt.
Anschliessend sind Sie zum 
Apéro eingeladen.

Ökumenischer 
Gottesdienst

Sonntag, 29. Juni, 10.00 beim 
Stägmatt-Steg 
in Hinterkappelen 
«Lass los und komm mit!» 
gestaltet von: 
Karin Gündisch, Theologin 
Katja Bury, Vikarin 
Und Christian Holenstein, (Alp-)
Horn, mit Hans Christoph Bün-
ger, Klavier.Bei schlechtem Wet-
ter in der Kirche Wohlen 
Bei zweifelhafter Witterung: 
Auskunft über Durchführungsort 
unter Tel 031 829 25 24
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3510 Konol!ngen
Inselistrasse 11
031 791 05 74
www.kathbern.ch/konol!ngen
Gemeindeleitung
Petra Raber
031 791 10 08
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Elke Domig
079 688 84 10
Claudia Gächter
076 475 71 73
Sekretariat
Larissa Agoston
031 791 05 74 
auferstehung.konol!ngen@ 
kathbern.ch
Di 14.00–17.00
Mi 09.00–12.00
Do 09.00–12.00/14.00–17.00
Raumreservation
031 791 05 74
hausdienst.konol!ngen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung

Sonntag, 29. Juni
09.15 Eucharistiefeier  

Markus Bär
Sonntag, 6. Juli
10.30 Sonntagsgottesdienst 

mit Taufe 
Petra Raber 

Bild: Wladyslaw Sojka

Pfarreiwallfahrt Mariastein 
Sonntag, 31. August
Mit dem Reisecar fahren wir zum 
Benediktinerkloster Mariastein. 
Nach dem Gottesdienst und 
dem Mittagessen erkunden wir 
mit Pater Markus Bär die Klos-
terkirche und die Gnadenkapel-
le. Aus erster Hand erfahren wir 
Interessantes über das Kloster 
und das Leben der Mönche. 
Auch Familien und Jugendliche 
sind herzlich willkommen! 
Wir besammeln uns um 08.15 
auf dem Inseli-Areal und kehren 
um 18.00 zurück. Das Wallfahrts-
programm entnehmen Sie bitte 
dem Flyer auf unserer Home-
page oder im Schriftenstand. 
Die Reisekosten übernimmt die 
Kirchgemeinde. Die Kosten für 
das Mittagessen und die weitere 
Verp"egung tragen die Teil-
nehmenden. 
Anmeldung bitte bis 5. Juli  
ans Pfarreisekretariat:  
auferstehung.konol!ngen@ 
kathbern.ch oder telefonisch 
 unter 031 791 05 74 

Firmung am P!ngstsonntag
Am P!ngstfest spendete uns 
neun Firmand:innen Domherr 
Wieslaw Reglinski das Sakra-
ment der Firmung. Die Feier ha-
ben wir zum  Thema «You are my 
light» gestaltet. Mit einer gros-
sen Sonne,  Sonnenblumen und 
dem Licht der Taufkerzen haben 
wir dies sichtbar gemacht. Wir 
alle strecken uns hoffnungsvoll 
dem Licht ent gegen und geben 
nicht auf, an das Gute zu glau-
ben, aktiv im Leben mitzutragen 
und einander zu unterstützen – 
denn Gott ist das Licht, das uns 
leitet und hilft. 
Danke allen für die Vorberei-
tung, die Romreise, die Feier 
und das Apéro.
Im Namen der Firmand:innen 
Elke Domig

Kurt-Marti-Spaziergang

Die ökumenische Buchhandlung Voirol hat einen Kurt Marti-Spazier-
gang durch Bern entwickelt. Einen Teil dieses Weges hat das Team 
Bern-West auf seinem Teamaus"ug unter die Füsse genommen. An 
unterschiedlichen Stationen haben uns Ruedi Heim und Karin Gün-
disch Kommentare zum Zeitgeschehen und Gedichte von Kurt Marti 
vorgetragen. So konnten wir viel Interessantes über den langjährigen 
Pfarrer an der Nydeggkirche erfahren. 
Wenn Sie interessiert sind, selber den Kurt-Marti-Spaziergang zu ma-
chen, können Sie im Sekretariat einen Flyer mit Stadtplan holen. Fol-
gen Sie dem Plan und scannen Sie an den markierten Stellen den 
QR-Code, um die Audio-Datei zu hören. Der Spaziergang dauert 
90 Minuten. Der Flyer muss wieder beim Sekretariat zurückgegeben 
werden. 

Nydeggkirche, alter Brunnen

Neues Schuljahr

Religionsunterricht
Danke fürs zusammen Unter-
wegssein. Immer wieder freuen 
wir uns über Erlebnisse und Ge-
spräche mit euch Schüler:innen 
und mit euch Eltern. Im Unter-
richt entdeckten wir Neues, pro-
bierten Bekanntes aus und schu-
len unsere Kräfte … 
Ihr Schülerinnen und Schüler 
seid von der ersten bis in die 
neunte Klasse dabei. Die Unter-
richtsbüchlein für das neue 
Schuljahr wurden per Briefpost 
verschickt. Falls sich dazu Fra-
gen ergeben oder die Unterla-
gen fehlen, melden Sie sich bitte 
bei Patricia Walpen, patricia.wal-
pen@kathbern.ch. 
Wir wünschen Ihnen allen eine 
entspannte Sommerzeit!
Team Religionsunterricht

Sommerferien
Während der Sommerferien 
vom 7. Juli bis 10. August 
ist das Sekretariat wie folgt ge-
öffnet:
•  Montag und Freitag 

 geschlossen
•  Dienstag, Mittwoch und 

 Donnerstag von 09.00 bis 
11.30 geöffnet.

Kollekten 
April

Fastenaktion Fr. 3686.15 
Soz.Dienst Bern-West Fr.   438.20 
Allani Kinderhospiz Fr.  424.65 
Haus Gnade, Haifa Fr.  298.15 
Karwochenkollekte Fr.  482.46 
Kath. Kirche Gaza Fr.  685.57 
Arge Weltjugendtag Fr.  128.00 
Verein Kinder Fr.  417.60 
Bern-West
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Katholische 
Hochschul- 
seelsorge
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5
031 307 14 14
www.aki-unibe.ch
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki)
031 307 14 32
Andrea Stadermann und Geneva Moser
031 307 14 31
Sekretariat
031 307 14 14
Beatrice Jeitziner
Cornelia Leibundgut
Mo–Do 09.00–12.00
Wochenrhythmus (im Semester)
aki-Café (Selbstbedienung)
Mo–Do 08.30–18.00
Abends nach 18.00 Uhr und freitags ist 
das aki unregelmässig geöffnet.
Mittagstisch
Di und Do 12.00
Atemholen
Do 17.15 Uhr in der Kapelle (1. OG)

Bern 
offene kirche  
in der 
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof) 
Sekretariat
Taubenstrasse 12
031 370 71 14
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Isabelle Schreier, 031 370 71 15
Susanne Grädel, 031 370 71 16
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30
So 13.00–17.00

Wir suchen 
DICH 
Das Café in der Heiliggeistkirche 
ist das Herzstück der Kirche.  
Als freiwillig engagierte Person 
bist du häu!g erste Ansprech-
person für Menschen, die in 
die Kirche kommen, und stellst 
sicher, dass die offene kirche 
überhaupt offen sein kann. 
Du bist Gastgeber:in der Kirche 
und servierst verschiedensten 
Menschen Kaffee, Tee oder 
Orangensaft – Menschen, die 
am Rand der Gesellschaft leben, 
Menschen mit Migrationshinter-
grund, einsamen Menschen, 
Tourist:innen und Passant:innen.

•  Interessiert dich der Umgang 
mit Menschen verschiedenster 
Hintergründe?

•  Hast du Freude an einer sinn-
stiftenden und selbstständi-
gen Tätigkeit?

Wir freuen uns auf dich! 

Herzensohr

Im Leitbild des aki, welches wir 
letztes Jahr als Team überarbei-
tet haben, steht: «Das aki ist ein 
Ort, wo ein offenes Ohr einge-
übt wird: In der Begegnung mit 
Mitmenschen, in der Auseinan-
dersetzung mit Fragen weltwei-
ter Gerechtigkeit und in der Su-
che nach Gott.» Ganz in diesem 
Sinne haben wir gemeinsam mit 
dem forum³ einen teaminternen 
«Retreat-Tag» geplant: Auf dem 
Programm standen die Begeg-
nung mit dem Stadtkloster in 
Zürich und eine Auseinanderset-
zung mit der Benediktsregel. 
So machten wir uns an einem 
Freitag also auf den Weg und 
besuchten die Stadtkloster-WG 
in ihrem stattlichen Altbau in 
Wiedikon. Eine kleine Gemein-
schaft lebt hier und ist Teil des 
weit grösseren Vereins «Stadt-
kloster», der mit verschiedenen 
Sozialprojekten und gemeinsa-
men Gebetszeiten das Leben 
vieler Menschen und der Stadt 
mitprägt. Auch Ge$üchtete !n-
den in der WG temporär ein Zu-

hause – eine Bewohnerin be-
schreibt dieses Konzept wie ein 
Nest, welches es Menschen in 
prekären Situationen ermögli-
chen kann, Kraft zu tanken und 
$ügge zu werden. Dieses Bild 
verknüpft sie mit biblischen 
Quellen, in denen Christus als 
«Mutterhenne» oder die Geist-
kraft als «brütend» beschrieben 
wird. Wir sind beeindruckt und 
inspiriert von der schönen Be-
gegnung und werden mit einem 
leckeren Mittagessen be-
schenkt. Am Nachmittag lesen 
wir Auszüge aus dem Prolog der 
Benediktsregel, die die Lebens-
grundlage benediktinischer Or-
densgemeinschaften weltweit 
bildet und aus dem 6. Jahrhun-
dert stammt. Über diese Bedeu-
tung als Ordensregel hinaus, 
kann sie als wertvolle «Lebens-
hilfe» für alle Menschen dienen, 
insbesondere wenn es darum 
geht, «ein offenes Ohr» einzu-
üben und im Alltag «Gott zu su-
chen», wie es eben unser Leit-
bild programmatisch vorgibt. 
Immerhin ist das erste Wort der 
Regel «höre» und in vielen sehr 

körperlichen Bildern wird dieses 
Hören aufeinander und auf Gott 
beschrieben: Neige das Ohr 
deines Herzens. Der Text aus 
dem 6. Jahrhundert ist aller-
dings auch eine Knacknuss: 
Wir arbeiten uns durch belastete 
Begriffe, wie «Teufel», «Hölle», 
«Makellosigkeit» und hinterfra-
gen die Flughöhe dieses geistli-
chen Programms, welches stark 
auf eine Jenseitsvorstellung – 
eben: entweder Himmel oder 
Hölle! – ausgerichtet ist. Der 
Austausch aber ist spannend: 
Wie führe ich ein gutes Leben? 
Wo erlebe ich mich als hörend? 
Wie halte ich meine Ohren offen 
für die Anliegen der Studieren-
den? Welche Perspektiven, wel-
che Ausrichtung hat mein Le-
ben, ganz konkret im Alltag? Es 
tut gut, innezuhalten: Die weit 
gefasste Zielgruppe der Bene-
diktsregel passt auch zu allen, 
die im aki ein- und ausgehen 
und für die wir unsere Ohren zu 
öffnen versuchen: «Wer ist der 
Mensch, der das Leben will und 
gute Tage zu sehen wünscht?» 
Geneva Moser
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Ostermundigen
Guthirt

Ostermundigen

Sonntag, 29. Juni
10.05 Kommunionfeier 

Ursula Fischer
Dienstag, 1. Juli
07.30 Stille am Morgen
Mittwoch, 2. Juli
09.00 Kommunionfeier 

Antonia Manderla
Sonntag, 6. Juli
10.05 Eucharistiefeier 

Williams Ezeh
Dienstag, 8. Juli
07.30 Stille am Morgen
Mittwoch, 9. Juli
09.00 Kommunionfeier 

Edith Zingg

Bolligen

Donnerstag, 3. Juli
19.30 Innehalten

Pfarreichronik
Das Jawort geben sich am 
4. August in Italien Enrico Car-
luccio und Sara Vernai, wohnhaft 
in Ostermundigen. Wir wün-
schen dem Paar Gottes Segen 
auf seinem gemeinsamen Le-
bensweg.

Verstorben ist am 16. Juni Alois 
Länzlinger, Bern. Gott schenke 
ihm die ewige Ruhe und tröste 
die Angehörigen.

Innehalten. Singen und 
 schweigen
Donnerstag, 3. Juli, 19.30, 
ref. Kirche Bolligen 
Aussteigen und eintauchen in 
meditative Lieder und Gesänge. 
Kraft schöpfen aus der Stille.

Schnäggehus – Freie Plätze ab 
Sommer
Der Eltern-Kind-Treff Guthirt für 
Erwachsene mit Kindern bis 5 
Jahre "ndet montags, dienstags 
oder freitags von 09.30–11.00 
statt. Nach einem gemeinsamen 
Einstieg hören wir eine Ge-
schichte, singen und basteln und 
essen ein leckeres Znüni. Die 
Kinder können gemeinsam spie-
len und die Eltern bekommen 
Raum, um andere Familien ken-
nenzulernen. Sind Sie interes-
siert? Kontakt: debora.probst@
kathbern.ch oder 079 955 72 05

Goldene Hochzeit
Bischof Felix Gmür lädt alle Paa-
re des Bistums Basel, die 2025 
ihren 50. Hochzeitstag feiern, 
zu einem Festgottesdienst am 
6. September, 15.00, in die 
 Kathedrale St. Urs und Viktor, 
Solothurn, ein. Anmeldung bitte 
bis 12. August an guthirt.oster-
mundigen@kathbern.ch

Aktiv-Senior:innen 
Wandergruppe Guthirt
Wanderleiter:innen gesucht

Zur Verstärkung/Ergänzung der 
Wanderleitergruppe suchen wir 
per sofort oder nach Vereinba-
rung engagierte und neugierige 
Personen, die Freude am Wan-
dern haben.
Wir sind Frauen und Männer im 
Seniorenalter und wandern von 
Februar bis November, jeweils 
dienstags (1 × pro Monat)
Wir bieten eine gründliche und 
sorgfältige Einführung in diese 
Aufgabe, die freie Gestaltung 
des Wanderprogramms sowie 
ein kollegiales, aufgestelltes 
Wanderleiter-Team.
Weitere Informationen erteilt 
 Ihnen Heinrich Gisler, Tel. 031 
348 35 55 / 079 446 81 21 oder 
E-Mail: gislerh@bluewin.ch.

Kollekten April/Mai
6.4.+13.4. Fastenaktion Fr. 840.40
17.4.+18.4. Christ:innen  
im Heiligen Land Fr. 267.90
20.4.  Caritas Myanmar Fr. 953.10
27.4.  Haus der Mädchen –  

Madagaskar Fr. 1232.85
 4.5.  Chance Kirchenberufe
 Fr. 137.30
11.5.  St. Josefskollekte Fr. 235.65
18.5.  Menschen in Not der 

 Pfarrei Guthirt Fr. 250.90
25.5.  Ges.schweiz. Verp$ichtun-

gen des Bischofs  Fr. 147.50
29.5.  SKF, Elisabethenwerk, 

 Frauen in Uganda Fr. 164.95

3072 Ostermundigen
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31
031 930 87 00
www.kathbern.ch/guthirt
guthirt.ostermundigen@
kathbern.ch
Pfarreileitung
Edith Zingg 
031 930 87 14 
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11
Antonia Manderla 
031 921 58 13
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst
031 930 87 12
Dominik Staubli
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Beatrice Hostettler-Annen
031 930 87 00
Mo, Di, Do 08.30–12.00
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Pfarreireise Kroatien

29 Personen haben wunder-
schöne Tage in Kroatien/
Bosnien- Herzegowina verbracht: 
die Wasserfälle, das Meer, die 
Wälder und kargen Landschaf-
ten, die Frömmigkeit und Gast-
freundschaft, das feine Essen, 
die spannenden Ortschaften und 
faszinierenden Kirchen, die gute 
Organisation und das tolle Klima 
in der Gruppe, das schöne 
 Wetter, … und so vieles mehr. 
Wir sind dankbar für alles, was 
uns in diesen Tagen geschenkt 
wurde. 

Rückblick mit Fotos auf der Web-
seite: kathbern.ch/guthirt

Schöne Ferien 
und gute  Erholung

… wünscht allen – das Team 
Guthirt
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Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz
031 970 05 70
www.kathbern.ch/bern-sued
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71  
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat 
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation 
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern
031 960 14 60
www.kathbern.ch/bern-sued
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz
Sekretariat, 031 960 29 29
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam, 079 963 70 60  
(ausser Di)

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90
www.kathbern.ch/bern-sued
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Cornelia Born, 076 761 19 74
Sekretariat/Raumreservation 
Tanja Jenni, 031 300 40 95  
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95  
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd 
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68

Sommerpause

Wir wünschen allen 
eine erholsame 
Sommerzeit!

Bild: martaposemuckel  
by pixabay.com

Gottesdienste

Köniz

Samstag, 28. Juni
10.00 Firmung mit Ruedi Heim, 

Chantal Brun und 
 Christine Vollmer 
(s. Veranstaltungen)

Sonntag, 29. Juni
09.30 Kommunionfeier (TM)
Mittwoch, 2. Juli
09.00 Eucharistiefeier (MB)
Samstag, 5. Juli
17.00 Kein Samstagabend- 

Gottesdienst während 
der Sommerferien

Sonntag, 6. Juli
09.30 Kommunionfeier (UK)
Mittwoch, 9. Juli
09.00 Kommunionfeier (CV)

Wabern

Sonntag, 29. Juni
11.00 Kommunionfeier (TM)
Dienstag, 1. Juli
10.15 Kommunionfeier (TM) 

Domicil Schönegg, Bern
Freitag, 4. Juli
18.30 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz
Sonntag, 6. Juli
11.00 Kein Gottesdienst
Dienstag, 8. Juli
14.30 Andacht (TM) 

Alters- und P!egeheim 
Weyergut Bethanien,  
Wabern

Freitag, 11. Juli
18.30 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Samstag, 28. Juni
17.00 Ökumenischer Schul-

schlussgottesdienst 
(s. Veranstaltungen)

Sonntag, 29. Juni
17.30 Ökumenische Labyrinth-

feier mit Agnes Komárek 
und Ursi Kaufmann

Donnerstag, 3. Juli
09.00 Morgengebet
Sonntag, 6. Juli
10.00 Kein Gottesdienst
Donnerstag, 10. Juli
09.00 Kein Morgengebet

Belp

Sonntag, 29. Juni
10.00 Familiengottesdienst zum 

Schulschluss (CB, ED) mit 
dem SPiRiT Ad-hoc-Chor. 
Anschliessend Apéro und 
Fingerfood-Teilete

Donnerstag, 3. Juli
09.15 Rosenkranzgebet
Freitag, 4. Juli
09.30 Eucharistiefeier mit  

Anbetung (MCLI)
Sonntag, 6. Juli
10.00 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend  
Pfarreikaffee

19.00 Jubilate – ökumenische 
Taizé-Feier 
Bei guter Witterung ist 
die Feier unter freiem 
Himmel beim Pfarreiheim 
Heiliggeist.

Donnerstag, 10. Juli
09.15 Kein Rosenkranzgebet
Freitag, 11. Juli
09.30 Eucharistiefeier (MCLI)

Veranstaltungen
Köniz

Dankeschön
Ein grosser Dank an das Vorbe-
reitungsteam der ökumenischen 
Vesper, welche am 15. Juni das 
letzte Mal durchgeführt wurde.

Bild: Seelsorgeraum Bern-Süd

P!ngstlager der Wölfe 
St. Josef
Als riesige Familie (40 Wölfe) 
 haben wir uns auf den Weg ge-
macht, unseren Grossvater 
Hans ueli im Altersheim zu besu-
chen. Schnell haben wir aber be-
merkt, dass im Altersheim ganz 
viel  Komisches passiert (alles 
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war verkehrt herum). Wir haben 
herausgefunden, dass das Haus 
vor vielen Jahren ver!ucht wur-
de. Dank einem Ritual konnten 
wir alle vom Fluch befreien und 
glücklich nach Hause gehen. 
Bilder und Text:  
Wölfe der Pfadi St. Josef

Strick-Café
Dienstag, 8. Juli, 14.00
In gemütlicher Runde Socken 
stricken für Strafgefangene 
Info: Sekretariat 031 970 05 70 

Meditationsangebote
(Sommerpause während der 
Schulferien vom  
5. Juli–10. August)
Infos: Flyer, Homepage
• Shibashi – Meditation in 
 Bewegung
• Meditation im Laufen

dienstags, 18.00
Leitung: Ute Knirim
• Stille-Meditation und 
 Herzensgebet
Mittwoch, 2. Juli, 19.00
Leitung: Veronika Wyss 

Kehrsatz

Mobiler Spieltreff – Zobo
(Sommerpause während der 
Schulferien vom 
5. Juli–10. August)
Jeweils mittwochs, 13.30–16.00
Beim Skaterpark, Lidl Kehrsatz
Zusammen spielen, basteln und 
vieles mehr. Für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene. Dies ist 
kein betreutes Angebot. Die 
Versicherung und Haftung lie-
gen in der Verantwortung der 
Eltern.

Ökumenische Senioren- 
souperia
Freitag, 27. Juni, 12.00
Ein Mittagessen mit einer feinen 
selbst gemachten Suppe, Brot 
und einem Dessert für Fr. 4.– 
(Fr. 1.– geht an Pro In"rmis Bern). 
Anmeldung bis Mittwoch, 
28. Mai: Sekretariat Oeki,  
031 960 29 29 (09.00–11.00) 

Scherbenbild gestalten
Samstag, 28. Juni, 15.30
Aus unseren Scherben gestalten 
wir ein Bild für das Oeki Kehr-
satz. Jung und Alt ist dazu herz-
lich eingeladen. Es braucht kei-
ne Vorkenntnisse.

Ökumenischer Schulschluss-
gottesdienst
Samstag, 28. Juni, 17.00
Mit dem ökumenischen KUW- 
Reli-Team. Anschliessend Einla-
dung zum Bräteln und Salat-, 
Dessertbuffet, dazu Spiele und 
anderes! 

Belp

Rückblick Sommertreff für 
 Senior:innen vom 3. Juni
Wie umschreibt man Glücks-
momente und was könnten 
Glücksmomente sein? Zu diesen 
Fragen haben wir uns am Som-
mertreff für Senior:innen in Belp 
ausgetauscht. Auch ein Glücks-
moment ist ein schöner Blumen-
garten. Anhand eines Bildes und 
eines dazu passenden Gedichts 
widmeten wir uns 12 ausgewähl-
ten Blumen im Jahreszyklus. 
Dieser schöne und gemütliche 
Nachmittag wurde mit  einem 
Stück feiner Torte und  einem 
Kaffee abgerundet.

Bild und Text: Judith Suter, 
Standortkoordinatorin Belp

Rückblick P"ngstsonntag 
vom 8. Juni
Damit ein Patroziniumsgottes-
dienst feierlich wird, braucht es 
viele Akteure. Neben Markus 
Bär und Thomas Mauchle, wel-
che der Feier vorstanden, waren 
dies auch die vier Ministrantin-
nen und Ministranten, welche 
zum Gelingen beitrugen. Die 
Feier wurde musikalisch festlich 

von Sándor Bajnai, Orgel und 
Klavier, und Rahel Kohler, Saxo-
fon, umrahmt. Dieser festliche 
Akt wurde durch den feinen und 
lieb angerichteten Apéro abge-
rundet. Allen Helferinnen und 
Helfern sagen wir ein grosses 
Dankeschön!

Bilder und Text: Judith Suter, 
Standortkoordinatorin Belp

Abschied genommen
… haben wir von Heller Edy. 
Gott schenke ihm ewige Ruhe 
und seinen Angehörigen reichen 
Trost.

Kollekten
Wir haben überwiesen:
01.01.  ABU Verein zur Förderung 

der Bethlehem Universität  
 Fr.  64.00

05.01.  Epiphaniekollekte für 
 Kirchenrestaurationen 
 (Inländische Mission) 
  Fr. 127.70

26.01.  Caritas Bern  Fr.  53.10
02.02.  Bewegung  

«ATD Vierte Welt»,  
Treyvaux  Fr.  44.00

09.02.  Pfarreiprojekt  
Ungarn  Fr.  70.20

23.02.  «Jubilate», Chance 
 Kirchengesang  Fr.   9.80

02.03.  Justinus-Werk,  
Fribourg  Fr.  68.65

09.03.  Fastenaktion der Schweiz. 
Katholiken  Fr. 357.05

22.03.  Fastenaktion der Schweiz. 
Katholiken  Fr.  85.40 

30.03.  «palliative.ch»  Fr. 104.30
06.04.  Fastenaktion der Schweiz. 

Katholiken  Fr.  25.00
13.04.  Fastenaktion der Schweiz. 

Katholiken  Fr.   8.00
17./18.04.  Christ:innen im 

 Heiligen Land  
 Fr. 48.00

20.04.  Flüchtlingsdienst 
der  Jesuiten  Fr. 372.45

Ein herzliches «Vergelt’s Gott» 

Köniz | Firmung
Samstag, 28. Juni, 10.00 | Kirche St. Josef
22 junge Menschen empfangen zum Thema «Sonne» das  Sakrament 
der Firmung:
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Larissa Blaser Cuno Mauro Käppeli Lina Marisa Of"nger
Amelie Blum Leo Kreienbühl Vitus Pätzold
Laura Dedaj Nils Lichtle Mattia Remund
Sophie Eberle Ivan Maras Paolo Remund
Fabrizio Gervasi Tiziano Marti Loris Rieder
Simone Gervasi Jennina Michael White Dimitri Wilhelm
Diana Gugliotta Alessandro Moffa 
Alessia Hug Julika Mure 

Ebenfalls nehmen wir Nicole Ruf"eux mit der Firmung in unsere 
 Kirche auf.
Wir wünschen den Firmandinnen und Firmanden und ihren 
 Familien Gottes Segen auf Ihrem Lebensweg.
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Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16
031 839 55 75
www.kathbern.ch/worb
martin.worb@kathbern.ch
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30
Do 14.00–16.30
Manuela Crameri
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel
Gemeindeleiter
031 832 15 50
peter.sladkovic@kathbern.ch
Instagram: sanktmartinworb
Monika Klingenbeck
Pfarreiseelsorgerin
031 832 15 56
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–4. Klasse, 6. Klasse
Drazenka Pavlic
076 500 75 20
drazenka.pavlic@kathbern.ch
5. Klasse, 7.–9. Klasse, Firmung
Leonie Läderach
077 501 34 93
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann
031 832 15 51
renate.kormann@kathbern.ch
www.worbinterkulturell.ch

Samstag, 28. Juni
18.00 Vorabendgottesdienst 

Eucharistiefeier, Bischof 
Philippe Mbarga,  
Peter Sladkovic

Sonntag, 29. Juni
10.00 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck

Mittwoch, 2. Juli
09.00 Gottesdienst mitten in 

der Woche 
Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck, 
anschl. Pfarreikaffee

Samstag, 5. Juli
18.00 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Peter Sladkovic

Sonntag, 6. Juli
10.00 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Peter Sladkovic, anschl. 
Apero

Mittwoch, 9. Juli
19.30 ökum. Friedensgebet 

Ref. Kirche Worb

Bischof Philippe
… aus Kamerun feiert am Sams-
tag, 28. Juni um 18.00 die 
 Eucharistie mit uns. Es ist eine 
schöne Tradition, dass wir ein-
mal im Jahr mit ihm einen Got-
tesdienst feiern. Seit Jahren sind 
wir verbunden und unterstützen 
den Bau und Betrieb einer Se-
kundarschule und eines Interna-
tes. Nach dem Gottesdienst 
können wir mit ihm ins Gespräch 
kommen und bei einem Aperitif 
mit ihm anstossen.  

Firmung  
Dieses Jahr feiern wir die Fir-
mung zusammen mit den Ju-
gendlichen in Bruderklaus. Bi-
schof Philippe ist der 
Firmspender am Sonntag, 29. 
Juni in Bruderklaus. Knapp 50 
Jugendliche aus beiden Pfarrei-
en haben sich mehrere Male im 
vergangenen Jahr getroffen. Zu-
letzt waren sie über Auffahrt auf 
Wallfahrt in Köln. 
Dort haben wir uns mit dem 
 Sozialpfarrer Franz Meurer und 
dem ehemaligen Dompropst 
Gerd Bachner getroffen. In sei-
ner runden Pfarrkirche erzählte 
Pfarrer Meurer uns von seinem 
diakonischen Engagement mit 
Hunderten von Freiwilligen. Be-
sonders berührten die Kleider-
kammer und die Essensvertei-
lung im Basement. Die katholi-
sche Pfarrei St. Theodor sehe die 
Not der Menschen und versuche 
sie zu lindern. Das Sommerlager 
für Kinder, die keine Ferien ma-
chen könnten, sei das grosse 
Highlight. 
Der ehemalige Dompropst öff-
nete uns den am Abend für Tou-
rist:innen geschlossenen Dom 
und machte Glaubensimpulse zu 
den grossen Kunstwerken im 
Kölner Dom. Die Monumental-
skulptur, das sog. Gerokreuz aus 
dem 10. Jahrhundert, zeigt ei-
nen grossen Cruci!xus voller 
Leiden und gleichzeitig ganz 
auferstanden in einer goldenen 
Mandorla. Das Leiden sei da, 
aber habe nicht das letzte Wort. 
Das sog. Richterfenster ist ein 
modernes Kunstwerk voller Far-
ben. Es könne uns sagen, dass 
wir alle von Gott eingeladen 

sind, mit all unseren jeweiligen 
Farben. Der dreifache Schrein 
der Heiligen Drei Könige ermun-
tere uns, immer wieder aufzu-
brechen und die eigenen Träu-
me ernst zu nehmen. Die 
Heiligen Drei seien, so die Tradi-
tion, aus allen Erdteilen aufge-
brochen. So seien wir an diesem 
Schrein auch mit der ganzen 
Menschheitsfamilie verbunden 
und können uns als Firmkurs be-
wusst werden, dass wir nicht al-
lein, sondern als Weltkirche un-
terwegs seien.

Paradies Griesalp
Am Freitag, 8. August laden wir 
zu einer Wanderung rund um 
die Griesalp im Berner Oberland 
ein. Wir treffen uns um 07.50 in 
Worb Dorf und fahren dann mit 
der S-Bahn und dem Zug nach 
Reichenbach. Von dort aus mit 
dem Postauto bis zur Griesalp. 
Dort werden wir ca. 2–3 Std. 
wandern. Dazu braucht es feste 
Schuhe. Während der Wande-
rung werden wir picknicken. 
Christian Meier und Ginie Smith 
leiten die Wanderung an; nor-
malerweise begleiten sie Men-
schen aus Holland in die Schwei-
zer Berge. Renate Kormann und 
Peter Sladkovic wandern mit. 
Es braucht feste Schuhe, Son-
nenschutz, Regenschutz, etwas 
für den Grill, viel zu trinken. Evtl. 
Badehose für einen Sprung in 
den Thunersee. Kosten: Fr. 40.– 
mit Halbtax, Fr. 80.– ohne Halb-
tax. Kinder mit Juniorenkarte 
sind gratis. Wir kommen nach 
19.00 wieder zurück nach Worb. 
Anmeldung bis 17.07. bei 
renate.kormann@kathbern.ch. 

Gott im Alltag entdecken
Gott im Alltag suchen und !nden, persönlichen Fragen nachgehen und im Glauben mit an-
deren Menschen unterwegs sein – dies bietet das ökumenische Projekt «Grosse Exerzitien 
im Alltag 2025/26». Schweizweit machen sich unter dem Motto «Gott einen Ort sichern» 
viele Gruppen gleichzeitig auf den Weg; so wird auch eine Gruppe angeboten in Koopera-
tion von den Pfarreien Guthirt und St. Martin, unter der Leitung von Antonia Manderla, 
kath. Pfarreiseelsorgerin, und Peter Sladkovic-Büchel, Exerzitienleiter, kath. Seelsorger. 
Weitere Informationen auf unserer Homepage und dem Flyer oder direkt bei  
antonia.manderla@kathbern.ch und unter www.grosse-exerzitien-im-alltag.ch.
Der Infoanlass für die Grossen Exerzitien ab dem 1. Advent !ndet hier am 23. August 
von 11.00 bis 12.00 statt. 

Geht in euren Tag hinaus ohne vorgefasste Ideen, ohne die Erwartung von Müdigkeit, 
ohne Plan von Gott, ohne Bescheidwissen über ihn, ohne Enthusiasmus, ohne Bibliothek 
– geht so auf die Begegnung mit ihm zu. Brecht auf ohne Landkarte – 
und wisst, dass Gott unterwegs zu !nden ist, und nicht erst am Ziel. Versucht nicht, 
ihn nach Originalrezepten zu !nden, sondern lasst euch von ihm !nden 
in der Armut eines banalen Lebens.  Madeleine Delbrêl
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Sonntag, 29. Juni
10.30 Sonntagsgottesdienst 

Eucharistiefeier (M. Bär)
Mittwoch, 2. Juli
08.30 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Donnerstag, 3. Juli
14.30 Rosenkranzgebet
Samstag, 5. Juli
18.00 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Sonntag, 6. Juli
09.30 ökumenischer Wald-

gottesdienst 
Wortfeier mit Taufe 
(fk, B. Ruchti)

Dienstag, 8. Juli
10.30 Gottesdienst im Alters-

zentrum Schlossgut 
Kommunionfeier (fk)

Mittwoch, 9. Juli
08.30 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)

Waldgottesdienst Wichtrach
Sonntag, 6. Juli, 09.30
Der ökumenische Gottesdienst 
mit Taufen am 6. Juli !ndet bei 
guter Witterung im Predigtwald 
Wichtrach statt. 
Der Predigtwald be!ndet sich 
100 Meter nach der Waldein-
fahrt rechts an der Strasse 
 zwischen Wichtrach und Oppli-
gen/Kiesen (Schützenhaus bis 
Kiesgruppe Daepp) oder in um-
gekehrter Fahrtrichtung ca. 
300 Meter nach der Waldein-
fahrt links. 
Bei schlechtem Wetter wird der 
Gottesdienst in der reformierten 
Kirche in Wichtrach abgehalten. 
Am Sonntag erfahren Sie ab ca. 
07.30 über Telefon 079  513  05  88, 
ob der Gottesdienst draussen 
oder drinnen statt!ndet. Der 
ökumenische Waldgottesdienst 
wird von der Musikgesellschaft 
Wichtrach begleitet.

Taufe
Sonntag, 6. Juli 
Im Waldgottesdienst in Wich-
trach wird Luca Maverick Alex 
Winkler getauft. 

Pfarreisekretariat
In den Sommerferien ist das 
 Sekretariat wie folgt geöffnet. 
Montag, 7. Juli, Montag, 28. Juli 
und Montag, 4. August jeweils 
von 07.30 bis 11.30 und von 
13.15 bis 17.00. Telefonisch sind 
wir in dieser Zeit immer für Sie 
da. Ab 11. August ist das Sekre-
tariat wie gewohnt geöffnet. 

Todesfall
3.6.: Emilia Jäggi (1937),  
Münsingen
3.6.: Robert Berchtold (1926), 
Münsingen

Münsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10
031 721 03 73
www.kathbern.ch/
muensingen
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung 
Felix Klingenbeck (fk) 
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin 
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit 
Pierino Niklaus
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi
Mo 07.30–11.30
Di  07.30–11.30
Fr 07.30–11.30

Liturgie ist oft auch Kunst: in Klang, Text und Floralem. Blumen-
künstlerin in der kath. Kirche Münsingen ist Christine Flaim.

Florale Kunst

Wortimpuls

Sprache

Sie war vor Langem da,
umgibt wie Luft und Licht
und wird auch dereinst sein.
 
Sie passt nicht immer ganz genau.
Sie ist bisweilen stumm und leer
oder bleibt im Halse stecken.
 
Sie hilft, zu verstehen,
klar zu sehen,
mitzuteilen.
 
Sie kann zigfach verletzen,
tausendfach lügen,
millionenfach zerstören.
 
Sie spricht aus, was erhofft,
was ersehnt,
was erwünscht.
 
Sie presst in Schemen,
macht unsichtbar,
schliesst strikte aus.
 
Sie verdeutlicht, was geschieht,
verbindet, was getrennt.
Verschriftlicht, was gedacht.
 
Sie erfordert Sorgfalt.
Sie ruft nach Verantwortung. 

Schön ist sie.

Die Sprache.
 
Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch
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Pfarrei Heiligkreuz
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus
3052 Zollikofen
Stämp!istrasse 26, 031 910 44 00
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
 Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger
Melanie Günter
–  Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–  Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–  Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–  Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Gjevalin Gjokaj, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–  Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–  Religionsunterricht 7–9. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–  Religionsunterricht 7.–9. Klasse; 

 Firmung 17+;  
Kinder- und Jugend arbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus

Gottesdienste

Bremgarten 

Sonntag, 29. Juni
11.00 Kommunionfeier mit 

Franz-Josef Glanzmann
Donnerstag, 3. Juli
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 6. Juli
11.00 Kommunionfeier 

mit Udo Schaufelberger
Donnerstag, 10. Juli
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00 Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen

Sonntag, 29. Juni
10.00 Firmung mit Domherr 

Christian Schaller, 
Markus Stalder und Leo 
Salis sowie dem Franzis-
kus-Chor, mit Apéro

Dienstag, 1. Juli
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 3. Juli
17.00 Rosenkranzgebet
Herz-Jesu-Freitag, 4. Juli
19.00 Eucharistiefeier 

mit Williams Ezeh
Sonntag, 6. Juli
09.30 Kommunionfeier  

mit Udo Schaufelberger
18.00 Gottesdienst in 

albanischer Sprache
Dienstag, 8. Juli
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 10. Juli
17.00 Rosenkranzgebet

Jegenstorf

Samstag, 5. Juli
17.30 Kommunionfeier 

mit Udo Schaufelberger

Anlässe

Firmfest der Pfarreien 
 Heiligkreuz und St. Franziskus
Am Sonntag, 29. Juni, 10.00, in 
der Franziskuskirche in Zolliko-
fen unterstützt vom Franziskus-
Chor, unter der Leitung von 
Anett Rest, heissen wir Domherr 
Christian Schaller herzlich will-
kommen. Die Firmand:innen ha-
ben folgenden Slogan «Heiliger 
Geist: Der Funke der uns ver-
eint» ausgewählt. Seit letztem 
Oktober haben sich die jungen 
 Menschen auf die Firmung vor-
bereitet. Auf dem Firmweg 17+ 
haben die Jugendlichen vieles 
erlebt und kennengelernt: Pro-
zessionen, Gottesbilder, die sie-
ben Gaben; über Ostern waren 
wir in Stuttgart; bei Karfreitags-
prozession und der Osternacht-
feier und vieles mehr … Es war 
eine Freude, mit so vielen jun-
gen Firmand:innen auf dem 
Weg zu sein, über Fragen nach-
zudenken und zu diskutieren. An 
diesem Sonntag sagt ihr Ja!
Der Heilige Geist wird euer Fun-
ke mittragen und entzünden 
helfen. Die entstandene Ge-
meinschaft und die christliche 
Gemeinschaft trägt euch mit.  
Ich wünsche allen einen festli-
chen und vom Heiligen Geist er-
füllten Tag. Dessen Zuspruch 
und Gaben sollen die Firmlinge 
auf ihrem weiteren Lebens- und 
Glaubensweg bestärken und 
begleiten.
Für den Firmweg, Leo Salis

Bildquelle: S. Salis

Aus unserer Pfarrei empfangen 
folgende jungen Erwachsenen 
das Sakrament der Firmung:
Alessia Valentina Cenci, Anniyah 
Nirmalendren, Janina Rebekka 
Schaller, Mateus Koncilia und Ni-
colas Rieder aus Bremgarten b. 
Bern | Lara Michelle Baumgart-
ner aus Kirchlindach | Alessan-
dro Patric Trani, Emma Wolz und 
Marc Alexander Boas aus Mün-
chenbuchsee | Viola Sorbello 
aus Ortschwaben | Sophie Elisa-

beth Lingg aus Uettligen | Filip 
Vidovic aus Urtenen-Schönbühl | 
Lena Caroline Boas, Michele 
D’Angelo und Nathan Mattia 
Santagata aus Zollikofen

Wandergruppe St. Franziskus
Dienstag, 1. Juli, 
«Weg der Schweiz» 
von Flüelen zur Tellsplatte
Der Weg von Flüelen Gruon-
bach zur Schiffstation Tellsplatte 
verläuft in und an der senkrech-
ten Felswand über dem Urner-
see. Die Felsbögen, die zahl- 
reichen Treppenstufen und die 
Holzstege zeugen von Detaillie-
be. Die Tellskapelle, das grösste 
Glockenspiel der Schweiz und 
ein wunderbares Bergpanorama 
bereichern diese Wanderung. 
Verp!egung aus dem Rucksack, 
aber zum Abschluss gönnen wir 
uns einen Kaffee mit Kuchen auf 
dem Dampfschiff nach Luzern.

Bildquelle: G. Galli

Wanderung: mittel, 5,5 km, ca. 
2,5 Stunden, 150 m auf- und 
160 m abwärts, Stöcke mitneh-
men für die Treppenstufen 
Besammlung: 07.50 Bahnhof 
Bern (es gibt kein Verschiebe- 
datum, wir gehen bei jedem 
Wetter). | Billette: Tageskarte 
Gemeinde empfehlenswert | 
Wanderleitung: Heidi und 
Gerhard Galli, 078 836 46 22  / 
031 911 16 65

In der Mitte des Tages – 
Mittagsmeditation
Zeit der Stille, angeleitete Ent-
spannung, Ruhe "nden …
Am Donnerstag, 3. Juli von 
12.15 bis 13.00 "ndet im ref. 
Kirchgemeindehaus Zollikofen 
die letzte Mittagsmeditation vor 
der Schulferien-Pause statt. 
Die neuen Daten lauten: 14., 21. 
und 28. August / 4., 11., 18. und 
25. September / 16., 23. und 
30. Oktober | Leitung: Vertre-
ter:innen der ref. und der kath. 
Kirchgemeinde Zollikofen 
Infos: Antonia Köhler- 
Andereggen, 031 911 71 41 
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Sommerpause ZoMi-Treff
Während des Zeitraums vom 
5. Juli bis und mit 10. August 
 !ndet kein ZoMi-Treff statt.
Wir freuen uns auf viele Begeg-
nungen nach der Sommerpause.
Das ZoMi-Team

Goldene Hochzeit
Sie feiern dieses Jahr Ihre Gol-
dene Hochzeit? Wir freuen uns, 
Sie auf den Festgottesdienst am 
Samstag, 6. September, 15.00, 
in der Kathedrale St. Urs und 
Viktor in Solothurn aufmerksam 
machen zu dürfen. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. Wir bitten 
diejenigen, die am Gottesdienst 
teilnehmen möchten, sich bis 
am 15. August unter heilig-
kreuz.bremgarten@ 
kathbern.ch  /  031 300 70 20 oder 
franziskus.zollikofen@kathbern.
ch  /  031 910 44 00 anzumelden. 
Die dazugehörigen Flyer !nden 
Sie auch auf unserer Homepage.

Pfarreileben

Rückblick PFILA Blauring
Danke Jublasurium, wir waren sehr gerne dabei und es ist ausgesummt!
Die Glühwürmchen löschen ihre Lichter, die Ameisen verziehen sich in 
ihren Bau, die Bienen nisten sich ein, die Marienkäfer sind so glücklich 
wie noch nie und die Schmetterlinge putzen ihre Flügel nach diesem 
Wochenende.

Bildquelle: Leo Salis

Was für ein unvergessliches Erlebnis! Das Jublasurium ist vorbei. Wir 
waren ein Teil der 10 000 Personen – aber die Erinnerungen, die wir 
gemeinsam geschaffen haben, bleiben für immer. Ob Spiel, Spass, 
Sport oder Gemeinschaft: Ihr alle habt das Jublasurium zu etwas 
ganz Besonderem gemacht. Die Energie, das Lachen, das Zusam-
mensein – all das hat gezeigt, was die Jubla ausmacht.
Wir sagen: Tschüss, Jublasurium!

Sommerlager Pfadi 
und Blauring 
Die Sommerlager sind die 
Höhepunkte im Jahr. Die Pfadi 
Frisco Zollikofen-Bremgarten, ist 
mit dem Wölfen – welche eine 
Woche im Haus verbringen –, 
und den Pfadern – zwei Wochen 
Zeltlager – unterwegs. Der Blau-
ring verbringt seine  Lagerzeit, 
eine gute Woche, im Haus. 
Wir wünschen ganz tolle und er-
lebnisreiche Lagertage, einen 

guten Teamgeist, viele neue 
Kontakte, eine wunderbare Ge-
meinschaft und vor allem eine 
unfallfreie Zeit. Geht mit Gottes 
Segen auf den Wegen.
Leo Salis

«Die Sommersonne lacht»
Ein Gedicht zum Sommer
Wenn die Sommersonne warm 
vom Himmel lacht, wenn es 
draussen blüht in bunter Farben-
pracht, wenn die Luft voll Duft 

und Heiligkeit, dann ist endlich 
wieder Sommerzeit.

Wenn die Katze schläfrig in der 
Sonne liegt, wenn der Bussard 
kreisend über Felder "iegt, 
wenn das Leben voller Gemüt-
lichkeit, dann ist endlich wieder 
Sommerzeit.

Wenn die Menschen wieder ger-
ne spazieren gehn und wenn 
draussen bunte Sonnenschirme 
stehn, wenn die Herzen voll Zu-
friedenheit, dann ist endlich wie-
der Sommerzeit.

Wenn man draussen wieder fei-
ert manches Fest, wenn man 
bummelt und sich’s gut gehn 
lässt, wenn die Welt erfüllt von 
Heiterkeit, ja, dann ist es wieder 
Sommerzeit.
Elke Bräunling

Bildquelle: unbekannt

Wir wünschen allen schöne, 
 erholsame und erlebnisreiche 
Sommertage. 
Das Team der Pfarreien 
Heiligkreuz und St. Franziskus

Ein neues 
Waldsofa entsteht

Das Waldsofa im Reichen-
bachwald wurde während 
vielen Jahren von der re-
formierten und der katho-
lischen Kirchgemeinde 
genutzt.
Trotz gelegentlicher Aus-
besserungen der oberen 
Lagen ist nun ein kom-
pletter Abbau unum-
gänglich geworden, 
denn sämtliche unteren 
Äste waren morsch.
Für die Langlebigkeit 
 eines Waldsofas ist die 
Holzart entscheidend. 
Für die unteren  Lagen 
eignen sich vor allem 
 Buchenäste. Glücklicher-

weise fanden sich viele 
solcher Buchenäste vom 
letztjährigen Holzschlag. 
Wir sammelten sie ein 
und trugen sie zu unse-
rem Platz.
Nun konnten wir mit dem 
Wiederaufbau des Sofas 
beginnen, wobei wir die 
alte Form übernommen 
haben. Zuerst mussten 
Pfosten aus witterungs-
beständigem Akazienholz 
im Abstand von ca. 1 Me-

ter in den Waldboden 
 geschlagen werden. 
Dann wurden mit den 
 dickeren Buchenästen 
die ersten beiden Lagen 
gelegt und auf ca. 45 cm 
aufgeschichtet. 
Jugendliche der 7. und 
8. Klasse, die mit Priska 
und Roman Greub ein 
Waldwochenende erleb-
ten, haben tatkräftig 
mitgeholfen und diese 
erste Schicht mit weiteren 

Ästen zu einer kompak-
ten Sitzgelegenheit aus-
gestopft.
Das Waldsofa ist nun so 
weit wieder hergestellt, 
dass die Kinder, die an 
den diesjährigen Wald-
tagen vom 5.–7. August 
teilnehmen, die Sitz"ä-
che fertigstellen und das 
Sofa einweihen können. 

Wir bauen das Sofa aber 
im nächsten Sommer 
noch weiter aus. Geplant 
ist eine stabile Rücken-
lehne. 
Gerne dürfen Sie das 
Waldsofa besuchen und 
sich ein Bild vor Ort ma-
chen. Es be!ndet sich 
 etwas oberhalb vom Res-
taurant Zehndermätteli.
Am letzten Nachmittag 
der Waldtage, am 7. Au-
gust ab 14.00, werden wir 
mit einem Zvieri und 
 einem erfrischenden Ge-
tränk den Abschluss der 
Waldtage und die Ein-
weihung des Sofas fei-
ern. Sie sind herzlich dazu 
eingeladen.
Manfred Perler 

 Öffnungszeiten Sekretariate
Unsere Sekretariate in Bremgar-
ten und Zollikofen sind während 
den gesamten Schulferien zu 
den gewohnten Öffnungszeiten 
erreichbar. Kurzfristige Änderun-
gen werden auf der Homepage 
sowie dem Telefonbeantworter 
veröffentlicht.
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Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum-
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau
Franca Fabbricatore
Romina Glutz
Natascha Ruchti
Turmweg 3, 
3360 Herzogenbuchsee
pastoralraum@
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Mo–Fr 09.00–11.30
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal
Schulhausstrasse 11a

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil
Bahnhofstrasse 73 

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus 
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A.
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter
Francesco Marra
Diakon
francesco.marra@
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Kaplan
Arogya Reddy Salibindla
arogya.salibindla@
kathlangenthal.ch
077 521 84 96
Vikar  
Jaimson Mathew
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Theologin
Flavia Schürmann
!avia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Religionspädagogin i. A. 
Saskia Schaffhauser
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Gesellschaft u. Soziales
Beatrice Meyer
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37 
Kirchenmusiker
Thomas Friedrich
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch
079 713 92 36

Raum- 
reservationen
062 961 17 37 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 

Kirchgemeindehaus  
Langenthal 
062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch

09.00 Wortgottesfeier 
in Huttwil 
Diakon Francesco Marra 
Gedenken an: Frieda, 
 Josef und Albert Krieger

09.00 Eucharistiefeier 
in Wangen a. A. 
Kaplan Arogya Salibindla

10.30 Wortgottesfeier 
in Langenthal 
Diakon Francesco Marra

11.00 Eucharistiefeier 
in Herzogenbuchsee 
Kaplan Arogya Salibindla

16.30 Eucharistiefeier (i) 
in Langenthal 
Don Gregorio Korgul

Dienstag, 8. Juli
09.00 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Vikar Jaimson Mathew

Donnerstag, 10. Juli
09.00 Eucharistiefeier 

in Huttwil 
Kaplan Arogya Salibindla 
mit anschliessendem 
 Kirchenkaffee

Anlässe

Pier 49 – eifach zäme ässe
Am Donnerstag, 3. Juli, ab 
11.45 im katholischen Kirchge-
meindehaus in Langenthal

Ökumenischer Mittagstisch
Am Sonntag, 13. Juli, 12.00 im 
katholisches Zentrum Roggwil 
Anmeldung bis 10. Juli bei 
Daniela Stucki 062 929 25 63

Incontri «Over 60»
Am Montag, 14. Juli, ab 14.30, 
Nachmittag im Wald (Waldhütte 
Bützberg) mit Outdoor-Spielen 
und Zvieri. 
Findet nur bei schönem Wetter 
statt. 
Anmeldung und Infos: Franca 
Fabbricatore, 079 660 00 89

Save the Date

Hoffnungsfeier mit Teilete
Hoffnung ist mehr als nur ein er-
mutigendes Wort. Hoffnung ist 
Quelle der Positivität und Zuver-
sicht. Am Sonntag, 31. August, 
um 10.30 in der Kirche St. 
Christophorus, Wangen a. A. 
wollen wir gemeinsam «Hoff-
nung leben» und uns von deren 
Vielfalt beschenken  lassen.

Gottesdienste

Samstag, 28. Juni
17.00 Wortgottesfeier für 

 Familien in Langenthal 
Theologin Flavia 
Schürmann 
Stiftjahrzeit: 
Emma Kreienbühl-Schuler 
Rita Zürcher-Hofstetter

Sonntag, 29. Juni
09.00 Eucharistiefeier (hr) 

in Langenthal 
Pater Antonio Šakota

09.00 Eucharistiefeier 
in Niederbipp 
Kaplan Arogya Salibindla

09.00 Eucharistiefeier 
in Huttwil 
Vikar Jaimson Mathew

10.30 Eucharistifeier 
in Langenthal 
Kaplan Arogya Salibindla 
Wir feiern mit Kaplan 
 Arogya Salibindla diesen 
Gottesdienst zu seinem 
Abschied, 
anschliessend Apéro

11.00 Eucharistiefeier 
in Herzogenbuchsee 
Vikar Jaimson Mathew

16.30 Eucharistiefeier (i) 
in Langenthal 
Don Gregorio Korgul

Dienstag, 1. Juli
09.00 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Vikar Jaimson Mathew

Donnerstag, 3. Juli
09.00 Eucharistiefeier 

in Herzogenbuchsee 
Kaplan Arogya Salibindla 
mit anschliessendem 
 Kirchenkaffee

Freitag, 4. Juli
08.15 Rosenkranzandacht 

in Langenthal
09.00 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Kaplan Arogya Salibindla 
mit anschliessendem 
 Kirchenkaffee

Samstag, 5. Juli
17.00 Wortgottesfeier 

in Langenthal 
Diakon Francesco Marra 
Stiftjahrzeit: 
Peter Baumgartner-Ange-
lini | Angelo Angelini | 
Rosa Angelini-Scandella

Sonntag, 6. Juli
09.00 Eucharistiefeier (hr) 

in Langenthal 
Pater Antonio Šakota
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Goldene Hochzeit – Ein Fest 
der Liebe und Treue

Herzliche Einladung zum fest-
lichen Gottesdienst anlässlich 
der Goldenen Hochzeit! Alle 
Ehepaare aus dem Bistum Basel, 
die im Jahr 2025 ihren 50. Hoch-
zeitstag feiern, sind am Sams-
tag, 6. September, 15.00, 
 herzlich eingeladen zum Fest-
gottesdienst mit Bischof Felix 
Gmür in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor in Solothurn.
Im Anschluss an den feierlichen 
Gottesdienst sind alle Paare zu 
einem gemütlichen Beisammen-
sein bei Kaffee und Kuchen in 
der Mensa der Kantonsschule 
Solothurn eingeladen.

Ein besonderer Moment, um ge-
meinsam auf fünf Jahrzehnte 
Ehe zurückzublicken, Gott Dank 
zu sagen und die Liebe zu fei-
ern, die er getragen und be-
wahrt hat.
Anmeldung über unsere Pfarrei 
– wir freuen uns, diesen beson-
deren Tag mit Ihnen feiern zu 
dürfen!

Infos / Aktuelles

Sommerferien
Während der Sommerferien 
vom 7. Juli bis 10. August ist 
das Pastoralraumsekretariat wie 
folgt besetzt: Montag bis Frei-
tag, 09.00–11.30, nachmittags 
geschlossen. In dringenden 
seelsorgerlichen Notfällen be-
achten Sie bitte die Bandansa-
ge. Wir wünschen Ihnen schöne, 
erholsame Sommertage.

Religionsunterricht
Die Stundenpläne für den Religi-
onsunterricht 25/26 (2.–8. Klas-
se) werden dieses Jahr per 
Klapp verschickt und sind auf 
der Homepage aufgeschaltet. 
Wenn Ihr Kind im August einge-
schult wird und Sie von uns kei-
ne Einladung erhalten haben, 
melden Sie sich bitte beim Pas-
toralraumsekretariat.

Gemeinsam etwas Gutes tun
28./29. Juni: Diöz. Kollekte für 
!nanzielle Härtefälle und ausser-
ordentliche Aufwendungen 
5./6. Juli: Christophorus Kollek-
te  /  Miva hilft dort, wo Mobilität 
Leben rettet: in entlegenen Re-
gionen der Welt, wo Fahrzeuge 
notwendig sind, um medizini-
sche Versorgung, Bildung und 
pastorale Begleitung zu ermög-
lichen.
Danke für die Unterstützung!

Abschied und Dankbarkeit – Ein Blick zurück

Nach 7 Jahren und 9 Monaten 
geht mein priesterlicher Dienst 
am 31. Juli 2025 im Pastoralraum 
Oberaargau zu Ende. Es ist nicht 
leicht, Abschied zu nehmen von 
einem Ort, der mir über die Jah-
re zu einer geistlichen Heimat 
geworden ist – mit Menschen, 
die mir ans Herz gewachsen 
sind, mit Erfahrungen, die mich 
geprägt haben, und mit vielen 
Begegnungen, die ich im Her-
zen bewahren werde.

In grosser Dankbarkeit blicke ich 
zurück auf diese Zeit: auf die 
Gottesdienste, die wir miteinan-
der gefeiert haben – an Sonnta-
gen, Festtagen und auch in stil-
len Momenten des Alltags. Auf 
die Sakramente, die ich spenden 
durfte – Taufen, Trauungen, 
Erstkommunionen, Firmungen 
und auch die Begleitung am 
Ende des Lebensweges. All dies 
waren heilige Augenblicke, die 
ich mit Ihnen teilen durfte.
Mein aufrichtiger Dank gilt allen 
Gläubigen im Pastoralraum 
Oberaargau für ihr Vertrauen, 
ihre Offenheit, ihr Mitbeten und 
Mittragen – in Freud und Leid. 
Besonders danke ich dem Kirch-
gemeinderat, dem Pastoral-
raumteam, dem Sekretariat des 
Pastoralraums für die Unterstüt-
zung und gute Zusammenarbeit, 
dem Pfarrgemeinderat und allen 
haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die mit so viel Engagement, 
Herzblut und Glauben das Le-
ben der Gemeinde mitgestaltet 
haben. Gemeinsam haben wir 
viele Herausforderungen ge-
meistert, neue Wege gesucht 

und das Evangelium in unserer 
Zeit lebendig werden lassen. Ein 
herzliches Dankeschön gilt unse-
rem Kirchenchor Langenthal für 
die wunderbare musikalische 
Gestaltung des Gottesdienstes.
Dem Kirchgemeinderat und 
dem Pastoralraum Oberaargau 
danke ich von Herzen für die 
grosszügige Unterstützung – be-
sonders für die Hilfe zugunsten 
armer Kinder in meinem Heimat-
bistum Warangal, denen durch 
Ihre Spenden Schulbildung und 
Hoffnung geschenkt wird. 
Der Abschied fällt mir nicht 
leicht, doch ich nehme viele 
gute Erinnerungen mit und bin 
gewiss, dass Gottes Segen wei-
ter mit Ihnen sein wird. Ich blei-
be verbunden im Gebet und 
wünsche den Pfarrgemeinden 
von Herzen alles Gute für die 
Zukunft, viel Kraft, Mut und Zu-
versicht für das Kommende – 
und ein offenes Herz für das 
Wirken Gottes mitten unter uns.
Mit einem herzlichen «Vergelt’s 
Gott!» und in priesterlicher Ver-
bundenheit verbleibe ich mit 
besten Segenswünschen

Arogya Reddy Salibindla 
arogyareddy72@gmail.com

Neues Logo ab 1. Juli 2025 
Das heutige Logo

wurde mit der Einführung des 
Pastoralraumes erarbeitet und 
eingeführt. In den letzten Jahren 
hat sich unsere Organisation im 
dualen System weiterentwickelt. 
Wir treten heute gemeinsam als 
Römisch-Katholische Kirche 
Oberaargau auf. Das gemeinsa-
me Logo soll diese Einheit auch 
visuell zeigen.

Bedeutung des neuen Logos
•  Die vier Pfarreien mit den glei-

chen Farben wurden aus dem 
alten Logo übernommen.

•  Das Kreuz als wichtiges Sym-
bol für unsere Kirche wurde 
beibehalten, soll jedoch nicht 
mehr trennen.

•  Die Farbüberschneidungen 
zeigen gemeinsame Aktivitä-
ten.

•  Die Farbenvielfalt im Logo 
symbolisiert die Vielfalt in 
 unserer Gemeinschaft.

•  Die Form des Logos entspricht 
dem Umriss unseres Einzugs-
gebietes.

Kirchgemeinderat und  
Co-Leitung

Frohes Alter 60+ – Aus!ug 
vom 11.6. nach Luthernbad
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Pastoralraumleiter
Manuel Simon
Burgdorf
manuel.simon@kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Leitender Priester
Georges Schwickerath
Bischofsvikar
032 321 33 60
Pfarrer
Donsy Adichiyil
Utzenstorf
pfarrer@kathutzenstorf.ch
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau
peter.daniels@kathbern.ch
034 402 20 82
Missionario
Grzegorz Korgul
Burgdorf
missione@kath-burgdorf.ch
034 422 54 20

Pastoralraum 
Emmental

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12
034 422 22 95
www.kath-burgdorf.ch
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30
Burgdorfer Schulferien:
Di–Do 08.30–11.30

Strecke zurück nach Burgdorf.  
Wanderleitung: Markus Bolliger 
(079 887 35 90) und Marianne 
Süess. Anmeldung nicht nötig.

Foto: Wikimedia

Goldene Hochzeit
Ehepaare, die vor 50 Jahren ge-
heiratet haben, sind vom Bischof 
zum Festgottesdienst eingela-
den: am 6. September, um 15.00 
in der Kathedrale in Solothurn. 
Interessierte melden sich bitte 
im Sekretariat.

Reduzierte Öffnungszeiten
Während den Burgdorfer Schul-
ferien vom 5. Juli bis 10. August 
bleibt das Sekretariat am Freitag 
geschlossen. Somit sind wir von 
Dienstag bis Donnerstag jeweils 
von 8.30 bis 11.30 Uhr für Sie vor 
Ort. Via Telefon erfahren Sie je-
derzeit die Notfallnummer.

Kollektenübersicht 
1. und 2. Quartal 2025
Inländische Mission  108.15 
SOFO  186.19 
Kinderdorf Pestalozzi 80.79 
Suppenküche Burgdorf 93.25 
Brücke Le Pont 299.05 
Katholisches Bibelwerk 146.50 
Jubilate 171.24 
Regionale Caritas-Stellen 97.65 
Weltgebetstag 106.77 
Ökumenische Kampagne 1125.11 
Sans-Papiers 104.40 
Stiftung Kinderhilfe Stern-
schnuppe 288.10 
Hilfswerk Fastenaktion 286.25 
Heiliglandkollekte 83.85 
Schweizertafel 515.85 
Chance Kirchenberufe 75.50 
Don-Bosco-Jugendhilfe 314.13 
Frauenbund Kanton Bern 31.05 
St. Josefskollekte 109.45 
Passantenhilfe der  
Heilsarmee (ökum.) 239.20

Freitag, 27. Juni
8.05 Wanderung – Chrindi–

Oberstockensee–Chrindi
19.00 Ökumenische Taizé-Feier, 

M. Simon, A.-K. Fank-
hauser

Sonntag, 29. Juni
09.00 Santa Messa, G. Korgul
11.00 Eucharistiefeier, T. Müller 

Kollekte: Diözesane Kol-
lekte für !nanzielle Härte-
fälle und ausserordentli-
che Aufwendungen

Dienstag, 1. Juli
16.30 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 2. Juli
18.00 Rosenkranz kroatisch
Donnerstag, 3. Juli
08.05 Verschiebedatum: 

 Wanderung – Chrindi–
Oberstockensee–Chrindi

Samstag, 5. Juli
18.00 Santa Messa, G. Korgul
Sonntag, 6. Juli
11.00 Kommunionfeier, P. Daniels 

Kollekte: Diözesane Kol-
lekte für gesamtschweize-
rische Verp"ichtungen 
des Bischofs

Dienstag, 8. Juli
16.30 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 9. Juli
18.00 Rosenkranz kroatisch

Juni-Wanderung II
Freitag, 27. Juni, 07.50
Route: Chrindi–Oberstocken-
see–Chrindi 
6  km (380 m Auf-, 380  m Ab-
stieg), 2,5 Std. Wanderzeit  
Treffpunkt: 07.50 Bahnhofplatz 
Burgdorf  
Rückkehr: 16.49 oder 17.49 
Auch für Nicht- Alpinist:innen 
problemlose, aber halt nicht 
topfebene Rundwanderung um 
die beiden Seelein am Stock-
horn. Lunch aus dem Rucksack 
am Oberstockensee. Am Schluss 
Einkehr in der Bergwirtschaft 
Chrindi mit toller Aussicht auf 
die Berner Alpen. Auf gleicher 

Pfarreifest in Langnau

Seit dem Danke-Essen, Ende 
des Jahres 2023, haben wir uns 
in der Pfarrei dem Leben des 
Heiligen Franziskus gewidmet. 
Im Religionsunterricht, in den 
Gottesdiensten wurde sein Le-
ben zum Thema.  Das «Franzis-
kus-Jahr» wird mit einer Reise zu 
seinem Wirkungsort gekrönt. Sie 
wird uns zuerst nach Venedig, 
dann nach Ravenna und schliess-
lich nach Assisi führen und in der 
letzten September-Woche statt-
!nden. Sie wurde gemeinsam 
mit dem ref. Pfarrer Peter Weigl 
ökumenisch vorbereitet. Zurzeit 
haben wir über 20 Anmeldun-
gen. Bis 6. Juli  kann man sich 
anmelden; die Prospekte liegen 
im Schriftenstand unserer 
 Kirche.
Die Verbundenheit mit der 
Schöpfung macht, dass Franzis-
kus bis heute besonders bleibt – 
und aktuell. Unsere Osterkerze 
ist auch dem Thema gewidmet. 

Wir feiern am Sonntag, 29. Juni 
um 10.00 in unserer Kirche in 
Langnau das Pfarreifest 
als Krönung des «Franziskus-
Jahres».

Kinder können ihre Plüschtiere 
zum Gottesdienst mitbringen. 
Der Gottesdienst wird musika-
lisch vom Kinderchor der Musik-
schule Langnau umrahmt. Willy 
Duss und Franz Schmidt spielen 
an der Orgel und Oboe. Den in-
zwischen fertiggestellten Spiel-
platz vor der Kirche werden wir 
einweihen. Anschliessend er-
wartet uns indisches Essen (auch 
vegetarisch). Ein selbstgemach-
tes Gebäck bereichert immer 
ein Fest. Wer Lust, Zeit und 
Freude am Backen hat und et-
was mitbringen möchte, meldet 
sich bitte unter Tel.  077  512  79  50. 
An eine Bastelecke und Spiele 
für Kinder haben wir auch ge-
dacht.
Wir  freuen uns auf ein gemein-
sames Fest.

Gemeindeleiter Peter Daniels 
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Firmung
Unsere 13 Jugend-
lichen haben am 
Sonntag, 15. Juni 
das Sakrament der 
Firmung empfan-
gen.
Wir wünschen ih-
nen  alles Gute und 
Gottes Segen.

Langnau
Heilig Kreuz

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39
info@kathutzenstorf.ch
www.kathutzenstorf.ch
Plaudertelefon
078 311 58 94

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6
034 402 20 82
www.kirchenlangnau.ch
heiligkreuz.langnau@
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Claudia Gächter Wydler
Susanne Zahno

ben begleiten zu dürfen, und 
bedanken uns für Ihr Vertrauen 
sowie auch für Ihr Engagement. 
Möge das neue Religionsunter-
richtsjahr viele schöne Erlebnis-
se für alle Kinder und Jugendli-
chen und auch für Sie als Eltern 
bereithalten! Die Broschüre !n-
den Sie im Schriftenstand sowie 
auf unserer Homepage.
Die Jugendseelsorgerinnen

Seniorenanlass 
Die Senior:innen sind herzlich 
zum Grillieren im Pfarreizentrum 
eingeladen. Wenn Sie Lust und 
Zeit haben, werden wir uns freu-
en, Sie am Dienstag, 19. August 
um 16.00 begrüssen zu dürfen.  
Der nächste Anlass am 17. Sep-
tember führt uns zu einer Schiff-
fahrt. Die Anmeldungen werden 
bis am 12. September berück-
sichtigt.

Sommerzeit
Ob Meer, ob Berge, 
nah oder fern – 
Gott bleibt uns
immer nah und gern. 
Er schenkt uns Ruhe, 
Mut und Licht – 
auch wenn der 
Alltag kurz uns bricht.
Die Sommerferien stehen vor 
der Tür – eine Zeit zum Innehal-
ten, Aufatmen und Kraftschöp-
fen. Wir wünschen allen Ge-
meindemitgliedern erholsame 
Tage, sonnige Stunden und viele 
Momente der Freude und des 
Friedens. Möge Gottes Segen 
Sie auf all Ihren Wegen beglei-
ten – ob daheim oder unter-
wegs. Kommen Sie gesund und 
gestärkt zurück!
Bitte nehmen Sie zur Kenntnis, 
dass während der Sommerferien 
die Gottesdienste am Dienstag 
nicht statt!nden. Der nächste 
Gottesdienst bzw. die nächste 
Andacht ist am 5. August um 
09.00 mit der Liturgiegruppe.

Pfarreifest St. Peter und Paul 
und Kirchenchor-Jubiläum
Sonntag, 29. Juni, 10.00
Der Kirchenchor wird begleitet 
von 4 Streichern und der Orgel.
Nach dem Festgottesdienst sind 
alle herzlich eingeladen zum ge-
meinsamen Mittagessen.
Eine besondere Einladung 
geht an alle ehemaligen Chor-
sänger:innen, die das 50-Jahr-
Jubiläum des Kirchenchors 
mitfeiern möchten.
Mijo Matic wird das Fest mit 
seiner Live-Musik bereichern.

Öffnungszeiten Sekretariat
Während der Schulferien vom  
7. Juli bis am 9. August bleibt 
das Sekretariat jeweils am Don-
nerstag geschlossen.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Das Pfarrei-, Seelsorge- und 
Katechese-Team wünscht allen 
sonnige, erholsame und ge-
segnete Sommertage.

Goldene Hochzeit
Samstag, 6. September, 15.00
Bischof Felix Gmür lädt alle Ehe-
paare, die in diesem Jahr ihr 
«goldenes» Ehejubiläum feiern, 
zu einem Festgottesdienst in die 
Kathedrale St. Urs und Viktor in 
Solothurn ein. Anschliessend 
Beisammensein bei Kaffee und 
Kuchen. Bei Interesse melden 
Sie sich bitte bis anfangs 
 August bei uns im Sekretariat.

Weltfamilientreffen Einsiedeln
Samstag, 23. August
Familien treffen sich zum gros-
sen, fröhlichen Glaubensfest un-
ter dem Motto «Pilger der Hoff-
nung». Anmeldung bis 20. Juli: 
www.weltfamilientreffen.ch

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe, 
Beichtgelegenheit vor den Wo-
chenend-Gottesdiensten oder 
nach Absprache

Petrus und Paulus 
Sonntag, 29. Juni
10.00 Festgottesdienst zum  

Patrozinium mit unserem 
Kirchenchor, anschlies-
send Fahrzeugsegnung 
und Pfarreifest mit ge-
meinsamem Mittagessen

Kollekte: Boys‘ Home, Waisen-
haus in Indien

15.30 Schlussandacht
Dienstag, 1. Juli
17.20 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00 Heilige Messe
Mittwoch, 2. Juli
19.00 Heilige Messe
Donnerstag, 3. Juli
09.00 Heilige Messe
Herz-Jesu-Freitag, 4. Juli
19.00 Heilige Messe/Anbetung
14. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 5. Juli
09.00–17.00 Anbetung zum 

Herz-Mariä-Sühne-
samstag mit eucharisti-
schem Schlusssegen

17.30 Heilige Messe
Kollekte: Diözesane Kollekte für 

!nanzielle Härtefälle
Sonntag, 6. Juli
11.00 Heilige Messe i, p  

mit Don Gregorio 
mit Fahrzeugsegnung

Dienstag, 8. Juli
17.20 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00 Wort-Gottes-Feier
Mittwoch, 9. Juli
19.00 Heilige Messe
19.45 Treffen der Gebets- 

gruppe «Ave Maria»
Donnerstag, 10. Juli
09.00 Heilige Messe, danach 

Morgenkaffee
Freitag, 11. Juli
19.00 Heilige Messe/Anbetung

Pfarreifest
Sonntag, 29. Juni
10.00 Festgottesdienst zum
 Pfarreifest
 Diakon Peter Daniels
 Jugendseelsorgerinnen: 
 Claudia Gächter Wydler 
 und Susanne Zahno
Kollekte: Antoniuskasse
Dienstag, 1. Juli
09.00 Zeit mit Gott – 
 Zeit für mich
 Andacht mit Gebet, 
 Musik und Stille
 Liturgiegruppe
14. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 5. Juli 
18.00  Taizé-Feier
 Pfr. Peter Weigl und 
 Susanne Zahno
Sonntag, 6. Juli
09.30 Gottesdienst mit
 Kommunionfeier
 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Peterspfennig

Stundenplan 2025/2026
Die Stundenplan-Broschüre für 
das Schuljahr 2025/2026 wurde 
bereits versendet. In der Bro-
schüre !nden Sie die Unter-
richtszeiten sowie Angebote für 
Kinder, Jugendliche, Minis-
trant:innen und Firmand:innen. 
Wir freuen uns, Ihr Kind im Glau-
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Pastoralraum 
Seeland

Die Schlange steht in der 
christlichen Symbolik sowohl 
für Erbsünde (Gen 3) als auch 
Busse und Heilung: «Der Herr 
antwortete Mose: Mach dir 
eine Schlange (…) Jeder, der 
gebissen wird, wird am Leben 
bleiben, wenn er sie ansieht.» 
Num 21,8.  S. Faillace

Büren, Ins, Täuffelen, Lyss

Sommerfest der 
ganzen Pfarrei

Samstag, 28. Juni, in Lyss

17.00 Gottesdienst 
mit dem Ensemble Triangella 
und unserem Kirchenchor 
sowie dem gesamten Seel-
sorge- und Katecheseteam 
– und Ihnen!

Das Sommerfest unserer Pfarrei 
fällt dieses Jahr auf die Feier von 
Peter und Paul, den Aposteln 
der Weltkirche. In diesem Zei-
chen, mit musikalischem Akzent 
auf Afrika, denken wir an den 
neuen Papst Leo und das 
1700-Jahr-Jubiläum des Konzils 
von Nizäa. Die Kinder der 5. und 
6. Klassen bringen uns das da-
mals festgelegte Glaubensbe-
kenntnis näher. 
Die Kollekte geht an unser Pfar-
reiprojekt in Kenia.

Anschliessend spielt Triangella 
(R. Kaeser, Quer!öte; B. Brou-
wer, Violine; A. Debrunner, Cel-
lo; D. Stauffer, Perkussion) Musik 
aus aller Welt. 
Cili Märk lädt ab 18.45 alle An-
wesenden zu Tänzen der Völker 
im Saal ein. 
Unsere Jugendlichen verwöh-
nen uns in der Arena mit Spei-
sen aus verschiedenen Län-
dern. Nebenbei gibt es Spiel 
und Quiz rund um die Kirche für 
Gross und Klein sowie Informati-
onen zu unserem Kenia-Projekt 
und einen Töpferwaren-Stand.

Damit alle von allen Orten leicht 
kommen können, steht ein Bus-
Shuttleservice zur Verfügung:

Hinfahrt
ab Ins, kath. Kirche: 15.45
ab Täuffelen, kath. Kirche: 16.15
ab Büren, kath. Kirche: 16.15
Retour ab kath. Kirche Lyss in 
alle Richtungen: 19.15, 20.15

Anmeldung für den Fahrdienst 
bis am Do., 26.6. im Sekretariat.
Kommen Sie und feiern Sie mit!
P. Leist

Ökum. Gottesdienst Ins

Sonntag, 29. Juni, St. Jodel
10.00. Ökum. Gottesdienst mit 
Musikgesellschaft 

Wie jedes Jahr "ndet ein öku-
menischer Gottesdienst an die-
sem wunderbaren Kraftort statt. 
Begleitet wird die Feier von der 
Musikgesellschaft Ins-Mörigen, 
die auch den Jubilar:innen am 
anschliessenden Apéro ein 
Ständli spielen wird. Alle sind 
herzlich eingeladen. 
Text und Bild B. Ammann

Pilgerkerze Täuffelen

Die Kerze, die uns an 
das Heilige Jahr erin-
nert, wandert weiter 
aus Lyss nach Täuffe-
len. Dort wird sie ab 
1. Juli in den Gottes-
diensten mit ihrem 
Licht an das Motto 
des Heiligen Jahres 
erinnern. Wir sollen 
für die Welt als Pilger 
der Hoffnung er-
kennbar sein. Zu der 
Tugend der Hoff-
nung gehört nach 
Papst Franziskus 
auch die Tugend der 
Geduld. Er hat dies 
in der Verkündi-
gungsbulle so formuliert:

«Eng mit Hoffnung verbunden 
ist eine weitere Tugend – die 
Geduld. In der schnelllebigen 
Welt, in der alles nah und ver-
fügbar scheint und gleichzeitig 
Vereinzelung herrscht, gilt es die 
Geduld als ‹Frucht des Heiligen 
Geistes› wiederzuentdecken!» 
B. Ammann

www.kathbern.ch/lyss-seeland

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10
petra.leist@kathseeland.ch
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18
markus.schild@kathseeland.ch
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer,  
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Amman, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie 

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter, Martina 
 Bäriswyl, Roswitha Schumacher,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold
079 657 03 86
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Fiire mit de Chliine

Samstag, 28. Juni, Lyss
10.00. Grosse ref. Kirche Lyss 
Kleinkinder und Kinder im Vor-
schulalter sind zusammen mit 
 ihren Eltern / Erziehungsberech-
tigten zu dieser halbstündigen 
ökum. Feier eingeladen. Thema: 
Sommer. Anschliessend Znüni 
mit kreativen Elementen. 
G. Walther und J. Bozic

Pizza-Mittagstisch

Dienstag, 1. Juli, Büren 
12.00. Zu unserem letzten Offe-
nen Mittagstisch vor der Som-
merpause heizen wir unseren 
Pizzaofen ein. Vorab !ndet um 
11.40 das Mittagsgebet in der 
Kirche statt. Anmeldungen bis 
Montag, 30. Juni, 11.00, im Se-
kretariat Büren.  J. Bozic

Neue Lektor:innen

Bild: P. Leist
Unsere Pfarrei hat jetzt sechs 
neue Lektor:innen: Regina von 
Burg, Misgana Tesfaldet, Roland 
Holl, Lothar Gödert, Sara Failla-
ce und Rosalba Faillace. Zur Be-
auftragung gratulieren wir herz-
lich und schätzen es sehr, dass 
sie diesen Dienst übernehmen. 
P. Leist

Neue Minis Büren

Es freut uns, dass wir im Juni 
zwei neue Ministranten aufneh-
men durften: Sophia aus Ober-
wil und Leandro aus Schwader-
nau. Möge ihre Freude an Gott 
auch ihre Kraft sein für den Got-
tes-Dienst am Altar! Willkom-
men bei den Minis Büren und 
Seeland! Jerko und Minis Büren

Veranstaltungen

Freitag, 4. Juli
14.00. Jass- und Spielnachmit-
tag, Ins

Glückwunsch

Wir beglückwünschen unsere 
Mitarbeiterin Magdalena Gisi zur 
abgeschlossenen Ausbildung zur 
Gottesdienstbeauftragten. Ihre 
Einsätze werden künftig unsere 
Liturgien bereichern.  P. Leist

Verabschiedung 
Sakristanin 

Bild: M. Cascioni
Unsere Sakristanin Dominika ist 
seit 7 Jahren in der Pfarrei mehr-
heitlich in den Kirchen Peter und 
Paul, Täufellen, sowie St. Maria, 
Ins, tätig. Ihre grosse Kreativität 
bei Kirchendeko und Apéro, ihre 
Hilfsbereitschaft, ihr Blick für al-
les und ihre immer gleiche 
Freundlichkeit und Flexibilität 
bleiben uns sehr in Erinnerung. 
Das Team mit Rik und Beat hat 
immer bestens funktioniert. Ihr 
Hintergrund-Engagement im Sa-
kristanenverband und ihre Sach-
kenntnis mit Textil und Blumen 
waren sehr dienlich und halfen, 
die Botschaft des Glaubens und 
der Liturgie zu unterstreichen.
Wir verstehen, dass nach so vie-
len Jahren die Gesundheit und 
persönliche Ziele etwas mehr 
Zeit im Leben einnehmen dür-
fen. Wir danken für alles, hoffen 
auf ein Mittun hie und da und 
wünschen ihr alles Gute für den 
Ruhestand. Wir verabschieden 
sie am Patrozinium, 7.  Septem-
ber in Täuffelen.  P. Leist 

Verabschiedung 
Praktikantin

Im Juli beendet unsere Praktikan-
tin Sara ihr Schnupperpraktikum 
in unserer Pfarrei. Wir hoffen, sie 
konnte vielfältige Eindrücke aus 
unserem Pastoralraum und von 
den Charismen der vielen Mitar-
beitenden wahrnehmen. Wir 
wünschen einen guten Schulab-
schluss und sind gespannt auf 
ihre Berufswahl. Vielen Dank für 
alle Deine Beiträge.  P. Leist

Tea & Talk afghanisch

Tea & Talk hat afghanisch ge-
kocht! In einem grossartigen 
Teamwork aus Lysserinnen und 
Afghaninnen aus dem Bundes-
asylzentrum entstanden bunte 
Platten mit Köstlichkeiten für 
über 100 Personen. Was für eine 
Herausforderung, als während 
des Kochens zweimal die Koch-
platten ausstiegen. Während wir 
uns bereits überlegten, Fertig-
pizzen zu bestellen, wurde das 
halbgekochte Essen kurzerhand 
in Privathaushalte gefahren und 
dort fertiggestellt. Das afghani-
sche Ehepaar aus Lyss, welches 
die Leitung übernommen hatte, 
zeigte nicht nur wahre Koch-
künste, sondern auch hervorra-
gendes Stressmanagement. 
A. Kaufmann

Keniaprojekt

Eine kleine Zwischeninfo für alle, 
die nicht am Fest Details sehen 
und hören können: Die Kontakte 
nach Afrika, insbesondere die 
Kontakte zu den Franziskanerin-
nen, die in den Pfarreien am Vik-
toriasee vielfältige Dienste über-
nehmen, halfen über die ersten 
Hürden hinweg – erinnern wir 
uns an die Fürbitten aus der Fas-
tenzeit als Austausch unter 
Schüler:innen. Die Schwerpunkt-
pfarrei müssen wir jedoch ver-
schieben. Der Priester, der die 
Nachfolge unseres Projektpfar-
rers antreten sollte, hat leider 
wenig Interesse, das dortige 
Team zu unterstützen. Wir wer-
den also weiterhin mit dem bis-
herigen Pfarrer und den Schwes-
tern zusammenarbeiten und 
freuen uns auf ein neues Projekt-
team, das nun wenige Kilometer 
weiter weg gebildet wird. Auch 
bei uns sollte ein solches Team 
entstehen. Wer hat Interesse, 
die Kontakte zu vertiefen?  
P. Leist

Gesucht

• Sakristan/in/nen für alle Kir-
chen im Pastoralraum (Ins, Täuf-
felen, Lyss, Büren)
 • Mitarbeiter/in Hausdienst 
für Büren, ca. 30 %. 
Info: kathbern.ch/seeland-lyss/
offene-stellen

Gottesdienstagenda

Hl. Petrus und Hl. Paulus
Samstag, 28. Juni
10.00 Fiire mit de Chliine, ref. 

Kirche Lyss
17.00 Sommerfest Lyss 

alle Orte zusammen 
P. Leist und ganzes Team

Sonntag, 29. Juni
10.00 Ökumene, St. Jodel, Ins 

S. Käser, B. Ammann

14. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 5. Juli
18.00 Kommunionfeier, 

 Täuffelen, M. Mütel
18.30 Santa Messa, Lyss 

Don L. Porri
Sonntag, 6. Juli
09.15 Kommunionfeier, Büren 

M. Mütel
11.15 Kommunionfeier, Lyss 

M. Mütel

Werktags:

Mittwoch, 2. Juli
08.20 Rosenkranz, Lyss 
09.00 Kommunionfeier, Lyss
Donnerstag, 3. Juli
8.30  Laudes, Täuffelen
09.00 Kommunionfeier, 

 Täuffelen
Freitag, 4. Juli
14.30 Frienisberg
17.30 Anbetung, Lyss
19.15 Tamil. Gottesdienst, Lyss
Mittwoch, 9. Juli
08.20 Rosenkranz, Lyss
09.00 Kommunionfeier, Lyss
(14.30 Kommunionempfang)
15.00 Seelandheim, Worben
Donnerstag, 10. Juli
09.00 Kommunionfeier, Ins
Freitag, 11. Juli
10.00 Breitenfeld, Täuffelen

Kollekten
28.6. Kenia-Projekt
 6.7. Peterspfennig

Ferienordnung
Beachten Sie bitte den verän-
derten Gottesdienstplan in den 
Sommerferien.
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Pastoralraum 
Oberland

So machte sich auch die Firm-
gruppe aus Interlaken auf in die 
Ewige Stadt. Die Fahrt mit dem 
Zug war kurzweilig und viele 
zeigten ihre verborgenen Talen-
te in der Handarbeit. Im Verlauf 
der Woche durften wir die Heili-
gen Pforten der vier Patriarchal-
basiliken durchschreiten. Der 
Besuch bei der Schweizergarde 
bleibt wohl unvergesslich. Ge-
meinsam mit den Firmlingen aus 
Frutigen und Gstaad bekamen 
wir einen spannenden Vortrag in 
den Domitilla-Katakomben und 
konnten anschliessend durch die 
unterirdischen Gänge gehen. 
Insgesamt sind wir sowieso viel 
gegangen. Rund 20 Kilometer 
waren es allein am Donnerstag. 
Ein herzlicher Dank geht an die 
ganze Gruppe, inklusiv dem Be-
gleiter-Team. Es waren wieder 

einmal wunderschöne Tage. 
 Gestärkt durch das Sakrament 
der Firmung und erfüllt vom 
Heiligen Geist geht euer 
Lebens weg nun weiter.  
Dazu wünschen wir euch viel 
Kraft und Gottes Segen.
Helmut Finkel, Heim- und 
 Spitalseelsorger Interlaken

Pastoralraumleiter
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
033 826 10 81
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
 Pastoralraum
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
033 826 10 82
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Martinstrasse 7, 3600 Thun
033 225 03 39
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
079 586 02 29
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland
Martinstrasse 7, 3600 Thun
Padre Pedro Granzotto
076 261 78 94
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer
Religionsunterricht
Maja Lucio
078 819 34 63
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung
Fachverantwortlicher:
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen
033 971 14 62
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
079 315 97 38
dorothea.wyss@bluewin.ch

100. Geburtstag von 
Pater Richard Brüchsel

Am 24. Juli feiert Pater Richard 
Brüchsel seinen 100. Geburts-
tag. Bis 2018 hat er viele Jahre 
als Priesteraushilfe bei uns im 
Pastoralraum gewirkt. Seinen 
Lebensabend verbringt er im 
P!egeheim St. Franziskus der 
Schwestern vom Heiligen Kreuz 
in Menzingen.
Pater Richard Brüchsel ist 1925 
geboren und mit 22 Jahren in 
den Jesuitenorden eingetreten. 
Er bot im Lassalle-Haus in Bad 
Schönbrunn Exerzitien- und Bi-
belkurse an und war anschlies-
send im Borromäum in Basel und 
im Akademikerhaus Bern tätig. 
Pater Brüchsel organisierte Lese-
kreise zu Teilhard de Chardin in 
der Schweiz, Deutschland, 
Frankreich und England und 
übernahm Priesteraushilfen und 
Predigtdienste in Basel, Locarno, 
Hornussen und im Berner Ober-
land. Im Juni 2020 kehrte er ins 
Lassalle-Haus in Bad Schön-
brunn zurück, seit 2022 lebt er 
im P!egeheim St. Franziskus.
Pater Richard Brüchsel veröffent-
lichte auch wissenschaftliche 
 Bücher, so zum Beispiel zu Pierre 
Teilhard de Chardin «Das Herz 
der Materie und Das Christische 
in der Evolution». Dort geht er 
der Frage nach, wie Naturwis-
senschaft und Glaube, Evolution 
und Schöpfung zusammenge-
dacht werden können.
Wir gratulieren Pater Richard 
Brüchsel ganz herzlich zu seinem 
100. Geburtstag und wünschen 
gute Gesundheit und Gottes 
 Segen.
Thomas Frey, Pastoralraumleiter 
und Gemeindeleiter Interlaken

Ferienzeit!

Von Ostern bis Schulschluss ist bei 
mir stets viel los. Die Ferien sind 
schliesslich auch eine wohlver-
diente Pause. Nach all den Got-
tesdiensten, Pfarrei-, Katechese-
festen und anderen Veranstaltun-
gen freue ich mich darauf, endlich 
den Computer und die Gedanken 
im Büro ruhen zu lassen.
Beim Wandern lasse ich meine 
Gedanken vom Alltag los und 
geniesse jeden Tag aufs Neue. 
So wandere ich voller Freude 
durch das Tessin, von Maiensäss 
zu Maiensäss, von Alp zu Alp. 
Dabei stehen auch Besuche an. 
Vielleicht muss ich Medikamente 
für die Tiere auf eine Alp brin-
gen oder beim Heuen im Maien-
säss mithelfen. Ich lasse mich 
immer wieder vom Wind treiben 
und folge seinem Lauf.
Manchmal komme ich erschöpft 
von der Wanderung oder der 
Hitze beim Mähen nach Hause, 
doch stets erfüllt mich ein Ge-
fühl der Freude. Besonders 
schön sind für mich die Gesprä-
che beim Heuen oder auf der 
Alp: Bei Brot, Formaggini und 

vielleicht einem Glas Rotwein 
oder einfach nur bei Kaffee spü-
re ich die Gemeinschaft. In sol-
chen Momenten kann sich ein 
Gespräch über Gott und die 
Welt entfalten, was für mich im-
mer wieder bereichernd ist. Die 
verschiedenen Welten, Ansich-
ten und Sprachen "nden hier zu-
sammen. Menschen unter-
schiedlichen Alters, aber alle 
verbunden durch einen gemein-
samen Geist.
Die Natur bewusst zu erleben – 
bei jedem Wetter – und die Ge-
fahr, die darin steckt, erfüllt mich 
mit Demut. Ich liebe es, die Land-
schaft mit ihren Düften, Farben 
und Tönen aufzusaugen. Auch die 
Gespräche bei Kaffee oder Wein 
bereichern mein Leben. Wenn ich 
eine Alp hinunter Richtung Dorf 
laufe, komme ich immer wieder 
an kleinen Alpkapellen vorbei. Sie 
sind so klein, so erfrischend und 
einfach – oft von der Natur mitge-
formt. In solchen Momenten kann 
ich nur Gott für die ganze Schöp-
fung danken.
Schöne Ferien euch allen.
Sara de Giorgi,  
Katechetin in Thun

Alle Wege führen nach Rom
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Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken
Beatenberg, Grindelwald
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Panno!no 
Assistentin der Gemeindeleitung
033 826 10 80
pfarrei@kath-interlaken.ch
www.kath-interlaken.ch
Öffnungszeiten:
Mo–Do 08.00–11.30
Di + Do 13.30–17.00
Freitags geschlossen.
In den Schulferien nur vormittags 
 geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey
033 826 10 81
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 82
priester@kath-interlaken.ch
Haus-, Heim- und  
Spitalseelsorge
Helmut Finkel
033 826 10 85
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten)
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger
033 826 10 84
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89
katechese@kath-interlaken.ch
Dorothea Wyss, 033 823 66 82
Helmut Finkel, 033 826 10 85
Nadia Jost, 078 857 39 15
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum
hinten in der Kirche Interlaken.

Interlaken

Samstag, 28. Juni
08.04 Männergruppe: Tages-

aus"ug auf die Grosse 
Scheidegg 
Schlechtwetter-Ersatz-
datum am 5. Juli

18.00 Eucharistiefeier
20.00 Santa Missa em português
Sonntag, 29. Juni
10.00 Eucharistiefeier
11.30 Santa Messa in Italiano
12.45 Taufe Alegra Lua Cantanna
18.00 Eucharistiefeier
Dienstag, 1. Juli
09.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Mittwoch, 2. Juli
08.30 Rosenkranzgebet
19.30 Sveta misa na hrvatskom 

jeziku
Donnerstag, 3. Juli
14.30 Begegnungszone
18.00 Stille eucharistische 

 Anbetung
19.00 Eucharistiefeier
19.30 Probe Festtagschor 

 Interlaken
Freitag, 4. Juli
09.00 Eucharistiefeier 

Gedächtnis für  Gerhard 
Dietler

Samstag, 5. Juli
08.04 Ersatzdatum: Tagesaus-

"ug Männergruppe auf 
die Grosse Scheidegg

18.00 Eucharistiefeier 
Dreissigster für Josef Köl-
le und für Georg Vollmer

20.00 Santa Missa em português
Sonntag, 6. Juli
10.00 Eucharistiefeier
11.30 Santa Messa in Italiano
18.00 Eucharistiefeier
Montag, 7. Juli
19.00 Ökumenisches Friedens-

gebet
Dienstag, 8. Juli
09.00 Eucharistiefeier
Mittwoch, 9. Juli
08.30 Rosenkranzgebet
09.00 Eucharistiefeier

Donnerstag, 10. Juli
18.00 Stille eucharistische 

 Anbetung
19.00 Eucharistiefeier
19.30 Probe Festtagschor 

 Interlaken
Freitag, 11. Juli
09.00 Eucharistiefeier

Aussenstationen

Sonntag, 29. Juni
09.30 Grindelwald: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
10.00 Mürren: Eucharistiefeier
17.45 Wengen: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
Sonntag, 6. Juli
09.30 Grindelwald:  

Eucharistiefeier
10.00 Mürren: Eucharistiefeier
17.45 Wengen: Eucharistiefeier

Kollekten
28./29. Juni: Diözesane Kollekte 
für !nanzielle Härtefälle und aus-
serordentliche Aufwendungen 
5./6. Juli: Stiftung Kinderhilfe 
Sternschnuppe

Renovation im 
Beatushus

Der Parkettboden im Beatussaal 
ist in die Jahre gekommen und 
wird im Juli ausgetauscht. Da 
der gesamte Saal ausgeräumt 
werden muss, gibt es leider kei-
nen Platz für die Kirchenkaffees 
nach dem Sonntagsgottes-
dienst. Sie !nden deshalb vom 
29. Juni bis und mit 20. Juli nicht 
statt. 

Wir sind kurz mal weg!

Am Mittwoch, 2. Juli unternimmt 
das Pfarreiteam seinen jährli-
chen Teamaus"ug. Dieses Jahr 
führt dieser nach Luzern ins 

 Verkehrshaus. Der Gottesdienst 
am Mittwoch, 2. Juli um 09.00 
fällt deshalb aus.

Ab ins SOLA

Als Detektive gehen die Kinder 
mit den Jubla-Leiter:innen auf 
Spurensuche im Jura! Auf über 
1000  m ü. M. in Les Reussilles 
machen sie im Zeltlager einmali-
ge Erfahrungen in der Natur mit 
ihren bisherigen und neuen Le-
bensfreunden. Wir wünschen 
der Jubla eine tolle Zeit mit gu-
tem Camping-Wetter!

Mitteilungen

Öffnungszeiten in den Ferien
In den Sommerferien vom 7. Juli 
bis 10. August ist das Pfarrei-
sekretariat von Montag bis 
 Donnerstag von 08.00 bis 11.30 
geöffnet. 

Verstorbene unserer Pfarrei
im April
2.  Willy Theiler-Mordasini
15.  Rui Manuel Fernandes dos 

Santos
25.  Ruth Weber Meury
28.  Renate Steinmetz
30.  Ruth Silvia Amacher-Kern
Der Herr schenke den Verstor-
benen den ewigen Frieden. 
Amen. 

Kollekten
Im Mai: Chance Kirchenberufe 
(512.40), St. Josefskollekte für 
Stipendien an zukünftige Pries-
ter, Diakone, Theologinnen und 
Theologen (466.85), Christliche 
Gassenarbeit Interlaken (881.40), 
Diözesane Kollekte für gesamt-
schweizerische Verp"ichtungen 
des Bischofs (481.50), Für die Ar-
beit der Kirche in den Medien 
(750.95). Wir danken allen Spen-
der:innen von Herzen. 

Firmreise 2025 Veni, vidi, vici
Die Ewige Stadt rief uns und wir 
kamen, bestaunten eine Vielfalt 
historischer Sehenswürdigkeiten 
und verköstigten uns mit römi-
schen Spezialitäten. Doch das 
absolute Highlight und der 
 grosse Gewinn einer solchen 
Rom-Reise sind die Gruppener-
lebnisse, die die Zusammenge-
hörigkeit auf dem gemeinsamen 
Weg zur Firmung stärken. 

Voller schöner Eindrücke und 
 Erinnerungen, die für immer 
bleiben werden, kamen wir zu-
rück. Das alles wäre nicht mög-
lich gewesen ohne einem so 
himmlisch gut eingespielten Be-
gleiterteam und natürlich einer 
so erstklassigen Firmgruppe.
Das Katechese-Team
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Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad
Zweisimmen
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad
033 744 11 41
www.kathbern.ch/gstaad
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester 
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch
Xenia Halter
sekretariat@kath-gstaad.ch
Bürozeiten
DI und MI: 9.00 bis 16.00
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner
Heidi Thürler
033 744 11 41

3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6
033 654 63 47
www.kathbern.ch/spiez
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
Franca Collazzo Fioretto  
franca.collazzo@kathbern.ch,
033 654 17 77
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 81
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Sandra Bähler
033 654 63 47
Bürozeiten 
Di–Fr 08.00–12.00
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert
079 328 03 06
Sara de Giorgi
033 437 06 80
Imelda Greber
079 320 98 61

Spiez  
Bruder Klaus

Sonntag, 29. Juni
09.30 Gottesdienst 

mit Kommunionfeier
Montag, 30. Juni
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 2. Juli
06.30 FrühGebet
Sonntag, 6. Juli
09.30 Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier
Montag, 7. Juli
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 9. Juli
06.30 FrühGebet

Kollekten
29. Juni: Diözesane Kollekte für 
!nanzielle Härtefälle
6. Juli: Stiftung allani – Kinder-
hospiz Bern

Ferien
Das Sekretariat ist vom 7. bis 
21. Juli geschlossen.  
Ab 22. Juli sind wir wieder 
von Dienstag bis Freitag 
von 08.00 bis 12.00 für Sie da.

Wir wünschen Ihnen schöne 
und erholsame Sommerferien!

Jassnachmittag für 
 Seniorinnen und Senioren
Mittwoch, 2. Juli, 13.30
in der Chemistube

Sommerlager der Jubla Spiez
Vom 5. bis 12. Juli geht die 
 Jubla auf eine Weltreise ins 
Sommerlager nach Saas-Grund. 
Wir wünschen den Kindern und 
Leiter:innen viel Freude und eine 
schöne Reise!

Kirchgemeindeversammlung
Am Sonntag, 25. Mai 2025 
 trafen sich 32 Stimmberechtigte 
zur Frühjahresversammlung. 

Foto: Andrew Xavier, Cornelia Hofer

Die Versammlung wählte 
 Cornelia Hofer als neue Kirch-
gemeinderats- und Kirchge-
meindepräsidentin. 
Ebenso wurde Andrew Xavier 
als neuer Kirchgemeinderats-
vizepräsident und als Vorstands-
mitglied in den Kirchgemeinde-
verband Bern Oberland 
gewählt. 
Den ganzen Bericht !nden Sie 
auf unserer Webseite:  
www.kathbern.ch/spiez

Gstaad

Sonntag, 29. Juni
11.00 Eucharistiefeier
16.00 Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Juli
11.00 Eucharistiefeier

Zweisimmen

Sonntag, 29. Juni
09.15 Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Juli
09.15 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 28. Juni
18.00 Eucharistiefeier
Samstag, 5. Juli
18.00 Eucharistiefeier

Firmreise nach Rom und Firmung in Zweisimmen 

Über das Auffahrtswochenende 
fand die diesjährige Firmreise 
statt. Mit 24 Firmlingen der Pfar-
rei St. Josef Gstaad und 8 Firm-
lingen der Pfarrei Frutigen St. 
Mauritius wurde die Ewige Stadt 
Rom erkundet, und so erlebten 
die Firmlinge und Begleitperso-
nen Geschichte und Glaube 
hautnah. 
Die Jugendlichen bekamen 
 einen Einblick in die Geschichte, 
den Alltag und die verwurzelte 
Spiritualität der Schweizergarde. 
Es war schliesslich für alle eine 
beeindruckende, gesegnete und 
unvergessliche Reise.
Schliesslich war es am vergan-
genen P!ngstsamstag, dem 
7. Juni, so weit und die Firmlinge 

feierten ihre Firmung in der Ma-
rienkirche in Zweisimmen. Die 
Firmung stand unter dem Motto 
«Pilgernde der Hoffnung» und 
26 Jugendliche haben das Sak-
rament der Firmung von Dom-
herrn DDr. Wieslaw Reglinski 
empfangen.

Die röm.-kath. Pfarrei und Kirch-
gemeinde Gstaad wünscht allen 
Firmlingen alles Gute auf ihrem 
Lebens- und Glaubensweg, so-
dass ihr Glaube stets wachsen 
darf, und dankt allen recht herz-
lich, die zum Gelingen dieser 
Feier beigetragen haben. 
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Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen
Brienz
Hasliberg-Hoh!uh
Hauptstrasse 26
033 971 14 62
www.kath-oberhasli-brienz.ch
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Pfarreisekretariat
Rosa Mattia
033 971 14 55
Di, Do 08.30–11.00
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident ad Interim
Helmut Finkel
3862 Innertkirchen
079 449 79 74
Religionsunterricht
1. bis 6. Klasse
Petra Linder
Allmendstrasse 27
3860 Meiringen
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic
Hauptstrasse 26
3860 Meiringen
033 971 14 62

3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
Franca Collazzo Fioretto
033 654 17 77 
franca.collazzo@kathbern.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Theres Bareiss
076 576 65 90
Alexander Lanker
076 244 98 08
Maja Lucio
033 823 56 62
078 819 34 63

Frutigen 
St. Mauritius

Frutigen

Sonntag, 29. Juni
10.30 Eucharistiefeier 

P. Kreppold
Mittwoch, 2. Juli
09.00 Eucharistiefeier
Donnerstag, 4. Juli
18.00 Stille Anbetung Herz Jesu
19.00 Eucharistiefeier Herz Jesu
Sonntag, 6. Juli
10.30 Eucharistiefeier
Mittwoch, 9. Juli
09.00 Eucharistiefeier

Adelboden

Sonntag, 29. Juni
09.00 Eucharistiefeier  

P. Kreppold
Sonntag, 6. Juli
09.00 Eucharistiefeier  

P. Kreppold

Kandersteg

Samstag, 28. Juni
17.30 Eucharistiefeier  

P. Kreppold
Samstag, 5. Juli
17.30 Eucharistiefeier  

P. Terliesner

Kollekten
28./29. Juni: Diöz. Kollekte für 
 !nanzielle Härtefälle und ausser-
ordentliche Aufwendungen
5./6. Juli: Fidei Donum

Untischlussgottesdienst und 
Abschied von Theres Bareiss

Am Sonntag feierten wir in 
 unserer Pfarrei einen festlichen 
Abschlussgottesdienst zum 
Ende des Schuljahres, verbun-
den mit dem Abschied von 
 Theres Bareiss, die nach 25 Jah-
ren als Katechetin in den Ruhe-
stand verabschiedet wurde.
Die Kirche war mit Fahnen aller 
Länder geschmückt, die in unse-
rer vielfältigen Gemeinde vertre-
ten sind. 

Der Gottesdienst war geprägt 
von herzlichen Momenten und 
tiefer Dankbarkeit für die lang-
jährige Arbeit von Theres Bar-
eiss. In ihrer Rolle als Katechetin 
hat sie Generationen von Kin-
dern und Jugendlichen beglei-
tet und ihnen nicht nur religiöse 
Inhalte vermittelt, sondern auch 
Werte wie Gemeinschaft, Res-
pekt und Mitgefühl nahege-
bracht. Die Gemeinde freut sich 
sehr, dass Theres Bareiss ihre 
Aufgaben in der Pfarrei fort-
setzt: Das wurde begeistert auf-
genommen.
Ein besonderes Highlight war 
das gemeinsame Essen nach 
dem Gottesdienst. Die Familien 
unserer Kinder hatten traditio-
nelle Speisen aus ihren Her-
kunftsländern mitgebracht,  
was zu einem reichhaltigen und 
bunten Buffet führte. Dieses 
Festmahl bot Gelegenheit zum 
Austausch und stärkte das Ge-
meinschaftsgefühl. Der Tag war 
ein würdiger Abschluss des 
Schuljahres und ein bewegender 
Moment des Übergangs, der 
uns alle in Dankbarkeit und Hoff-
nung zurücklässt.
Pater Sumith

Meiringen

Samstag, 28. Juni
17.15 Rosenkranzgebet
18.00 Wortgottesfeier
Sonntag, 29. Juni
11.00 Eucharistiefeier
Freitag, 4. Juli
09.00 Eucharistiefeier
Samstag, 5. Juli
17.15 Rosenkranzgebet
18.00 Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Juli
11.00 Eucharistiefeier
Montag, 7. Juli
19.30 Eucharistiefeier (hr)
Freitag, 11. Juli
09.00 Eucharistiefeier

Brienz

Sonntag, 29. Juni
09.30 kein Gottesdienst (siehe 

Schwander Lebensweg)
Donnerstag, 3. Juli
09.00 Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Juli
09.30 Eucharistiefeier 

Jahrzeit: Virginie u. Xaver 
Jobin-Streich

Donnerstag, 10. Juli
09.00 Eucharistiefeier

Hasliberg

Sonntag, 29. Juni
09.30 kein Gottesdienst
Sonntag, 6. Juli
09.30 Eucharistiefeier

Kollekten
28./29. Juni: Diöz. Kollekte für 

!nanzielle Härtefälle
5./6. Juli: Missionsverein 

Schweizer Franziskaner

Sommeraushilfe
Auch dieses Jahr dürfen wir 
Bischof Mirko Stefkovic als 
 unseren «Ferienpriester» im 
 Monat Juli herzlich willkommen 
heissen. Er wird vom 2. bis 
25. Juli bei uns in Meiringen und 
Brienz die Gottesdienste feiern. 
Für seinen wertvollen Dienst in 
 unserer Pfarrei danken wir Ihm 
ganz herzlich. 
Das Pfarreiteam

Ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Schwander Lebens-
weg am Sonntag, 29. Juni
Treffpunkt: 11.00 beim Park-
platz auf der Lamm, Schwanden 
Wir laden Sie herzlich zum 
 ökumenischen Gottesdienst auf 
dem Schwander Lebensweg ein, 
mit Pfr. Hans M. Tontsch und 
 Diakon Jure Ljubic. Anschlies-
send gemeinsames Mittagessen, 
jede/r nimmt selbst mit, was sie/
er essen und trinken möchte.
Bei schlechter Witterung !ndet 
der Gottesdienst mit Kirchen-
kaffee in der katholischen 
 Kapelle Brienz statt. Bei unsiche-
rer Witterung erfahren Sie über 
den Telefonbeantworter unter 
der Nummer 077 218 16 04, ob 
der Gottesdienst drinnen oder 
draussen statt!ndet. Das Band 
wird nicht abgehört.
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Gottesdienste St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 28. Juni
16.30 Kommunionfeier 

Kirche St. Martin
Sonntag, 29. Juni
09.30 Kommunionfeier 

Kirche St. Marien
09.30 Messa in lingua italiana 

Kapelle St. Martin
11.00 Kommunionfeier 

Kirche St. Martin
14.30 Eucharistiefeier 

in kroatischer Sprache 
Kirche St. Marien

Dienstag, 1. Juli
18.30 Gottesdienst anders … 

Wort Gottes mit Gitarre 
Kapelle St. Marien

19.00 Gebet zur Muttergottes 
von der immerwährenden 
Hilfe (auf Polnisch) 
Kapelle St. Martin

Mittwoch, 2. Juli
09.00 Kommunionfeier 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Marien

Donnerstag, 3. Juli
08.30 Kommunionfeier 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Martin

Freitag, 4. Juli
17.30 Andacht, Herz Jesu 

Kapelle St. Martin
18.30 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Martin
Samstag, 5. Juli
16.30 Eucharistiefeier 

Kirche St. Marien
18.00 Missa em português 

Kirche St. Martin
Sonntag, 6. Juli
09.30 Messa in lingua italiana 

Kapelle St. Martin
09.30 Kein Gottesdienst in 

St. Marien
10.00 Ökumenischer Gottes-

dienst in Rüeggisberg, 
Klosterruine Rüeggisberg 

11.00 KEIN Gottesdienst in 
St. Martin 

14.30 Eucharistiefeier 
in kroatischer Sprache 
Kirche St. Marien

Montag, 7. Juli
18.30 Rosenkranzgebet 

Kirche St. Martin
Dienstag, 8. Juli
18.30 Gottesdienst anders … 

Wie kann man in der heu-
tigen Zeit das Fegefeuer 
verstehen? 
Kapelle St. Martin

19.30 Kontemplation 
Kapelle St. Marien

Mittwoch, 9. Juli
09.00 Kommunionfeier 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Marien

19.00 Gottesdienst tamilisch 
Kapelle St. Martin

Donnerstag, 10. Juli
08.30 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Martin

Freitag, 11. Juli
17.30 Anbetung und ab
17.55 Rosenkranzgebet
18.30 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Marien
 Jahrzeit: Antonia Staehle- 

Hänggi
Kollekten: Priesterseminar 
St. Beat und Härtefälle im 
 Bistum

Verstorbene
Aus unserer Gemeinde ist Erika 
Graf-Rütter (1967) aus Thun ver-
storben. Guter Gott, schenke 
der Verstorbenen ein ewiges 
 Zuhause bei Dir und den Ange-
hörigen Kraft und Trost.

Scharanlass mit Pizzaabend
Scharanlass für alle Kinder im 
Schulalter. Samstag, 28. Juni 
14.00–17.00. Ab 17.30 Pizza-
essen, zusammen mit den Eltern 
und Freund:innen.

Wir feiern 
in Rüeggisberg

Regionaler ökumenischer Got-
tesdienst mit Taufen. Sonntag, 
6. Juli, 10.00 im Kloster Rüeg-
gisberg. Mit Barbara Klopfen-
stein, Pfarrerin Kirchgemeinde 
Rüeggisberg, und Ozioma 
 Nwachukwu. 
Musikalische Begleitung: Domi-
nik Röglin, Piano oder Orgel, 
und der Treichlerclub Oberbalm. 
Im Anschluss an den Gottes-
dienst laden wir herzlich zum 
traditionellen Apéro mit Züpfe 
und Most ein. 
Bei ungünstigem Wetter !ndet 
der Gottesdienst in der  
Martinskirche Rüeggisberg statt. 
Dieser Gottesdienst ersetzt die 
Gottesdienste in den Kirchen 
St. Marien und St. Martin.

Mittagstisch St. Marien
Letzter Mittagstisch vor der 
Sommerpause. Also lasst euch 
das schmackhafte Menu nicht 
entgehen! Mittwoch, 2. Juli um 

12.05 im Pfarreisaal St. Marien, 
vorab um 11.45 Angelusgebet 
in der Kirche. Menu für Fr. 9.–. 
 Anmeldung bis Dienstagmittag 
im Sekretariat, 033 225 03 60. 

«MarienKäferliSinge»
Zäme singe, zäme spiele. Wir 
treffen uns jeweils donnerstags 
um 09.15 und verbringen einen 
Vormittag miteinander. Es bleibt 
viel Zeit für Austausch und spie-
len. Ab Donnerstag, 10. Juli 
machen wir Ferien.

Jubla-Lager
Zusammen mit der ganzen Schar 
gehen wir ins Zeltlager. 
Sonntag, 6. Juli bis Mittwoch, 
16. Juli. Dort lernen die Kinder 
und Jugendlichen neue 
Freund:innen kennen, bewegen 
sich viel in der Natur und erle-
ben eine Motto geschichte. 
Kommst du mit nach Herznach 
AG? Melde dich sofort bei der 
Lagerleitung: mail@jublathun.ch 
oder 079 881 84 68.

Frohes Alter
Dienstag, 8. Juli: Wanderung 
an der Emme, Zollbrück–Lützel-
#üh 
Alle: Thun Bahnhof ab 09.03 
Gleis 18, umsteigen in Hasle- 
Rüegsau auf Gleis 3, Abfahrt 
09.59.  
Mini: begleitet von Franz Fillin-
ger, fahren bis Ramsei. Wande-
rung nach Lützel#üh, 3,5 km, ca. 
1¼ Std., keine Steigungen. 
Maxi: begleitet von Marguerite, 
fahren bis Zollbrück. Wanderung 
Zollbrück–Ramsei–Lützel#üh, 
7,5 km, ca. 2¼ Std. 
Mittagessen um 12.45 im Rest. 
Emmenbrücke, Lützel#üh. Rück-
fahrt Lützel#üh-Goldbach ab 
14.55 Gleis 1, umsteigen in Has-
le-Rüegsau, Thun an 15.57. 
Gruppenbillett wird organisiert. 
Billette Fr. 14.50, Mittagessen 
Fr. 36.50. Entsprechenden Be-
trag bitte in mit Namen versehe-
nem Couvert mitbringen. An-
meldung bis Freitag, 4. Juli, 
mit Angabe, ob HA oder GA, an 
Marguerite Greber, Tel. 033 222 
54 56 oder 079 308 32 11.

Kontemplation
Dienstag, 8. Juli, 19.30–20.30 
in der Kapelle St. Marien 
In Stille bei Gott, vor Gott, in 
Gott. 
Höre auf den Wind – er #üstert. 

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60
st.marien@kath-thun.ch
Sekretariat
Monika Bähler, Christine Schmaus  
033 225 03 60
st.marien@kath-thun.ch
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter
033 225 03 59, (Bürozeiten)
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33
st.martin@kath-thun.ch
Sekretariat
Beatrice Ebener,  
Katrin Neuenschwander
033 225 03 33
st.martin@kath-thun.ch
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart 
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch 

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43
nicole.macchia@kath-thun.ch
Leitender Priester
Ozioma Nwachukwu
033 225 03 34, 076 250 33 77
ozioma.nwachukwu@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.,  
Schwerpunkt Jugendarbeit
Amal Vithayathil, 033 225 03 54
amal.vithayathil@kath-thun.ch
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Co-Leitung Katechese,  
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34
pieren@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06
gabriela.englert@kath-thun.ch
Sara De Giorgi, 079 408 96 01
sara.degiorgi@kath-thun.ch
Maggie von der Grün, 076 769 04 73
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
 Nicole Macchia oder Ozioma 
 Nwachukwu; bei ihm besteht auch  
die Möglichkeit zur Beichte.  
Tauftermine: siehe Website
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Höre auf die Stille – sie spricht. 
Höre auf dein Herz – es weiss.

Senior:innen-Treff
Zvierifahrt: Donnerstag, 
10. Juli. Wir kehren in der Stif-
tung Uetendorfberg ein und 
 lassen uns bei einem feinen 
Früchtekuchen sowie Kaffee/Tee 
verwöhnen. Kostenanteil: Fr. 5.–. 
Anfahrt mit den Pfarreibussen: 
Abfahrt St. Martin: 14.00 
Abfahrt St. Marien: 14.00.  
Besammlung 10 Minuten früher. 
Die Platzzahl ist beschränkt, da-
her ist eine Anmeldung nötig. 
Anfahrt mit dem eigenen PW ist 
möglich. Es sind genügend 
Parkplätze vorhanden. Bitte bei 
der Anmeldung mitteilen, wel-
ches Transportmittel Sie wählen.

Grosse Exerzitien 
im Alltag

Das ökumenische Projekt der 
«Grossen Exerzitien im Alltag – 
Gott einen Ort sichern» lädt ein, 
während eines halben Jahres 
 einen spirituellen Weg mitzuge-
hen. Diese Alltagsexerzitien 
sprechen Menschen an, die sich 
vom 16. November 2025 bis 
P"ngsten 2026 auf einen Weg 
nach innen begeben und sich in 
dieser Zeit in einer Gruppe zu 
Austausch und Bestärkung tref-
fen. Die grosse Herausforderung 
besteht darin, sich regelmässig 
Zeit zu nehmen, um in einen 
Prozess der Vertiefung zu kom-
men. Das Begleitbuch «Gott ei-
nen Ort sichern» unterstützt den 
Weg mit täglichen Impulsen.   
In der Schweiz machen sich viele 
Gruppen gleichzeitig auf den 
Weg, so auch eine in Thun. Die 
hiesigen Gruppentreffen !nden 
in St. Marien und in der Kirche 
Scherzligen statt.  
Informationsabend: Donners-
tag, 14. August, um 18.30 in 
St. Marien.
Leitungsteam Thun: Daniela 
Siegrist, Exerzitienleiterin, kirch-
liche Religionspädagogin, Geist-
liche Begleitung, Ausbildung in 
Meditation des Tanzes – Sacred 

Dance; Saraj Stutz, Psychosozia-
le Beraterin, Trauma Integration 
Fachfrau, Geistliche Begleitung; 
Nicole Macchia, Seelsorgerin, 
Gemeindeleiterin katholische 
Kirche Thun; Thomas Philipp, 
Exerzitienleiter, reformierter 
Pfarrer Kirche Scherzligen, 
Geistliche Begleitung.  
Auskunft und Anmeldung zum 
Infotreffen gern bei: Pfr. Th. 
Philipp: thomas.philipp@ref- 
kirche-thun.ch, 079 236 42 00. 
Weitere Infos und alle Termine 
auf www.kath-thun.ch unter 
St. Martin/Leben gestalten/
Grosse Exerzitien. 

Goldene Hochzeit 
Bischof Felix Gmür lädt Paare 
des Bistums Basel, die dieses 
Jahr ihren 50. Hochzeitstag fei-
ern, zu einem Festgottesdienst 
ein: Samstag, 6. September, 
um 15.00 in der Kathedrale 
St. Urs und Viktor in Solothurn. 
Anschliessend Kaffee und Ku-
chen. Die Anmeldung richten 
Sie bitte ans Sekretariat St. Mari-
en oder St. Martin bis am 
15. August.

Senior:innen – Ferien 2026
Save the Date! Sonntag, 7.  Juni 
bis Sonntag, 14.  Juni 2026 
 Reiseziel ist der Bodensee, das 
Seehotel Adler in Bodmann-
Ludwigshafen. Ein Informations-
anlass mit allen Details folgt.

Bergsturz Blatten
Aufgrund der verheerenden Na-
turkatastrophe in Blatten wurde 
die Kollekte an den P!ngstta-
gen spontan für die Gemeinden 
im Lötschental aufgenommen. 
Thomas Pfammatter, der dortige 
Pfarrer, schrieb uns: «Von Her-
zen sage ich Ihnen im Namen 
unserer Bevölkerung von Blatten 
danke für Ihre Unterstützung. 
Im Gebet verbunden sende ich 
liebe Grüsse.» 
Falls Sie auch spenden möchten: 
Kath. Pfarrgemeinde, Blatten; 
Spendenkonto Bergsturz IBAN: 
CH03 8080 8001 0741 7533 4

Rückblick

Summer Night 
Was für ein schönes Kompli-
ment, dass alles zur Summer 
Night sagt: «Ich habe mich sehr 
auf dieses Fest gefreut, es hat 

meine Erwartungen sogar noch 
übertroffen.» Ein grosser Dank 
geht an die Band «The Two Ro-
mans», die durch ihre Musik für 
die perfekte Stimmung gesorgt 
haben, die vielen helfenden 
Hände vor, während und nach 
dem Fest und vor allem an die 
vielen Teilnehmenden, die die 
Summer Night durch ihre gute 
Laune haben gelingen lassen. 

Nationales P"ngstlager Jubla
Mit einem Podcast der Insekten 
haben wir uns im Zug auf die 
grosse Insektenkonferenz vorbe-
reitet. Ganz gespannt durften 
wir auf dem riesigen Gelände 
die Jubla-Scharen aus der gan-
zen Schweiz kennenlernen und 
uns mit ihnen austauschen oder 
sogar messen in einigen Spie-
len. Als krönenden Abschluss 
standen alle vor der Bühne und 
sangen gemeinsam mit «Hecht». 
Es war ein sehr beeindrucken-
des Erlebnis für uns alle.

HV Kaffeestube St. Martin
Am Freitag, 16. Mai, konnten wir 
in einer kleinen, angenehmen 
Runde die jährliche HV durch-
führen. Als Nachfolge von 
 Michal Kromer und Marguerite 
Greber konnten Sabine Kauf-
mann als Vizepräsidentin und 
Pia Krähenbühl als Sekretärin 
gewählt werden. Die Präsiden-
tin, Marie-Louise Imadjane Igbi-
nigie, und der Kassier, Gerhard 
Pfammatter, wurden für ein wei-
teres Jahr bestätigt. Auch die 
beiden Revisoren Kurt Räber 
und Robi Probst wurden wieder-
gewählt.
Die Rechnung 2024 wurde ge-
nehmigt. Sie weist einen Gewinn 
auf, obwohl traditionsgemäss 

wieder die Spende für die Fas-
tensuppe aufgerundet wurde. 
Nicht berücksichtigt in dieser 
Rechnung ist der Beitrag für den 
Kerzenständer in der Kapelle, 
die Zahlung wurde erst im Jahr 
2025 getätigt.
Leider mussten wir den gesund-
heitsbedingten Rücktritt von un-
serer langjährigen engagierten 
Helferin Esterina Gruber zur 
Kenntnis nehmen. Erfreulicher-
weise haben wir zwei neue 
 Freiwillige, die sich in der Kaf-
feestube am Sonntag engagie-
ren. Alle Mitglieder sind auch 
gerne bereit, bei sonstigen An-
lässen mitzuhelfen. Nach dem 
of!ziellen Teil konnte der gesel-
lige Austausch gep#egt werden 
bei Hamme, einem Salatbuffet 
und feinen Torten.
Herzlichen Dank allen, die sich in 
irgendeiner Form in der Kaffee-
stube engagieren!
Marie-Louise Imadjane Igbinigie

Sommer – Ferien – Zeit

Langsamer gehen
Lass mich langsamer 
gehen, Herr. 
Entlaste das eilige Schlagen 
meines Herzens durch das 
Stillwerden meiner Seele.  
Lehre mich die Kunst des freien 
Augenblicks. 
Lass mich langsamer gehen,  
um eine Blume zu sehen,  
ein paar Worte mit einem 
Freund zu wechseln, 
einen Hund zu streicheln, 
ein paar Zeilen in einem Buch 
zu lesen. 
Lass mich langsamer gehen! 
Allen, die freie Zeiten geniessen 
können, wünschen wir einen 
prächtigen Sommer.

Öffnungszeiten Sekretariate
Wir haben während der Som-
merferienzeit wie folgt geöffnet:
St. Marien 
Dienstag, 08.30–11.30 
Mittwoch, 08.30–11.30 
Freitag, 08.30–11.30
St. Martin
Dienstag, 08.30–11.30 
Freitag, 08.30–11.30,  
21.  Juli bis 1.  August: 
 geschlossen
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«Die Jugendlichen suchen einen 
Ort, an dem sie und ihre Stärken 
neutraler angeschaut werden 
als in der Schule oder zu Hause. 
Als Jugendarbeiter kann ich offen 
und unvoreingenommener sein.»
Pierino Niklaus, Leiter der ökumenischen Jugendarbeit «Echo», Münsingen (S. 4 bis 5)
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